
Mitteldeutjehe Neueſte Nachrichten Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

e Bezugspreis 2 10 frei Haus (einſchl 22 Pf. Beför
Merſeburger Korreſpondent

e eeine Ritterſtraße rnruf Sammel Nr.178. Jahrgang Ur. 146 S an bolerer Gewer Gettersſornng) oeebt
8 kein Anſpruch auf Lieferung oder Rückvergütung.

derung) d. Poſt 2 50 RM (einſchl. 38,2 Pf. Poſtzettungsgebl)
Zuzugt. 36 Pf. Beſtellg. Abholerkarte halbmon, 0,90 RM
Geſchäftsſtellen? Kl. Ritterſtraße 3, Leunag Jnd

Merſeburg. Sonnabend, den 25. Juni 1938 uſtrietor
Kinzelpreis 15 Pf.

wennbreiten Maſſen kommt, eine Verkehrsdichte

Eindringfieher Appell cies Propagandaminsters

Kampf gegen den Verkehrsunfal
Zum heutigen Beginn der Unfallverhütungswoche Alle Mittel der Aufklärung eingefetzt

Reichsminiſter Dr. Gvebbels hielt am
Freitag um 19 Uhr über alle deutſchen
Sender zur Verkehrsunfallverhütungsaktivn
vom 24 bis 30. Juni eine Rede, in der er
folgende für die Allgemeinheit ſehr wichtige
Ausführungen machte:

Meine deutſchen Volksgenoſſen und
Volksgenoſſinnen! Jch wende mich heute an
Sie alle zur Klärung und Löſung eines
Problems, das eines der wichtigſten und
folgen ſchwerſten des modernen Zuſammen
lebens der Menſchen überhaupt iſt. Jch
appelliere dabei mit allein Ernſt und mit
aller Eindringlichkeit an die Vernunft, an
die Einſicht und vor allem an die Diſziplin
des ganzen deutſchen Volkes. Jch will auch
keinen Zweifel mehr laſſen über die Ent
ſchloſſenheit der deutſchen Staatsführung,
dieſes Problem mit ganzer Energie in An
griff zu nehmen und es einer befriedigenden
Löſung entgegenzuführen. Jedermann in
Deutſchland muß ſich alſo klar darüber ſein,
daß dieſer Appell der letzte iſt, der mit bloßen
Worten an die Oeffentlichkeit gerichtet wird.

Jn Zukunft ſollen diejenigen, die ſich in
dieſer Frage leichtfertig vder böswillig den
Pflichten eines wahren deutſchen Stagts
bürgers entziehen unng Kchtig zur Rechen
ſchaft gezogen werden und die Strenge des
Geſetzes zu verſpüren bekommen.
Der moderne Verkehr hat gerade in den

vergangenen fünf Jahren auf den Straßen
und Plätzen unſeres Landes einen Umfang
angenommen, der, wirtſchaftlich geſehen,
außerordentlich erfreulich iſt, der aber
andererſeits eine Knmenge von Schwierig
keiten und Problemen mit ſich gebracht hat,
die es nun energiſch und mit aller Kraft zu
löſen gilt. Es iſt nicht zu erwarten, daß dieſe
Frage ſich von ſelbſt erledigt, da ja die Ver
kehrs entwicklung erfreulicherweiſe eine
ſteigende und keinesfalls eine rückläufige iſt,
und wir für die nächſten Jahre, vor allem,

einmal der Volkswagen unter die

zu erwarten haben, die unſere heutigen Vor
ſtellungen in jeder Beziehung bei weitem
übertrifft. Wir haben uns deshalb ent
ſchloſſen, eine großzügige und intenſive Auf
klärungsaktion im ganzen deutſchen Volke zu
veranſtalten, deren Ziel und Zweck es iſt,
jeden Deutſchen mit den allgemeinen Regeln
des Verkehrs bekannt und vertraut, ihm dann
aber auch die Jnnehaltung dieſer Regeln
zur ſtrengen und harten Pflicht zu machen.

Ganz Deutſchland wird in den kommen
den acht Tagen im Zeichen dieſer Auf
klärungsaktion ſtehen. Sie ſoll eine der
verhängnisvollſten Gefahren unſeres
modernen Zeitalters energiſch zurück
dämmen und unermeßliche Schäden, die
der deutſchen Volkskraft und dem deutſchen
Volks vermögen täglich und ſtündlich zuge
fügt werden, auf ein Mindeſtmaß herab-
ſchrauben.
Wir erinnern uns alle noch einer beſchau

lichen und ruhigen Zeit, in der das Problem
der Verkehrsunfälle bei uns noch nicht akut

war. Es mag Leute geben, die dieſen Zuſtand
für ideal hielten; ich will mit ihnen nicht rech
ten. Jedenfalls aber kann es nicht bezweifelt
werden, daß der moderne Verkehr mit ſeinen
gigantiſchen Dimenſionen nun auch in Deutſch
land eine feſtſtehende Tatſache iſt, an der nicht
mehr gerüttelt werden kann und ſoll. Denn
er iſt in Wahrheit auch ein Zeichen unſerer
großen und gewaltigen Zeit. Damit iſt die
Verkehrsfrage eines der weſentlichſten Pro
bleme, die uns geſtellt ſind.

Wir haben deshalb die Pflicht, es einer
ſoſortigen und radikalen Löſung entgegen
zuführen.
Wenn ſich irgendwo in Deutſchland ein

Bergwerksunglück ereignet, bei dem 40 vder
50 Bergknappen ums Leben kommen, dann
hält mit Recht das ganze Volk den Atem
an und ſteht erſchüttert vor der Größe und
Schwere einer ſolchen Kataſtrophe. Wenn
irgendwo ein Schiff in den Fluten des Meeres
verſinkt und hundert oder zweihundert Men
ſchen mit ſich in die Tiefe reißt, dann veſchäf
tigt dieſes Unglück mit Recht wochenlang die
ganze Weltöffentlichkeit. Wird aber eine ſolche
Kataſtrophe nicht durch die Gewalt der Natur
verurſacht, ſondern tragen Leichtſinn und Ver
antwortungsloſigkeit der Menſchen die Schuld
daran, dann geht eine Welle der Empörung
durch das ganze Volk, und mit Recht verlangt
die öffentliche Meinung die drakoniſche Be
ſtrafung der dafür Verantwortlichen.

Wie frivol aber iſt demgegenüber die all
gemein bei uns eingeriſſene Auffaſſung über

Verkehrsunfälle! Wer macht ſich überhaupt
dabei klar, daß im Durchſchnitt jährlich
zwölfmal mehr Menſchen im Straßenver
kehr verunglücken als im Bergwerk! 8000
Tote und 160 000 Verletzte ſind die ſtummen
oder blutenden Zeugen dieſes furchtbaren
Verhängniſſes.
Es handelt ſich dabei meiſtens um Menſchen

in den beſten und leiſtungsfähigſten Jahren.
Es vedarf keiner Betonung, daß ſolche Ver
luſte für das deutſche Volk auf die Dauer un
erſetzbar und auch untragbar ſind. Und ich muß
deshalb in aller Form und Deutlichkeit er
klären, daß die deutſche Staatsführung ent
ſchloſſen iſt, der leichtfertigen und verantwor-
tungsloſen Auffaſſung über die Verkehrs
unfälle mit dem heutigen Tage den erbar
mungslofeſten Kampf anzuſagen und ihr
ſchließlich auch ein Ende zu bereiten. Dieſe
Frage muß mit aller Entſchiedenheit bejaht
werden.

Die Statiſtik weiſt nach, daß 75 bis 80
Prozent aller Straßenunfälle auf Unacht
ſamkeßt, Leichtſinn oder Rückſichtsloſigkett
der daran Beteiligten zurückzuführen ſind.

Wer ſich beiſpielsweiſe übermüdet oder
nach überreichlichem Alkoholgenuß ans Steuer
ſetzt, iſt ein frivoler und gewiſſenloſer Sün-
der an der Verkehrsgemeinſchaft unſeres
Volkes. Ein Fußgänger, der ſorglos und ohne
ſich umzuſehen die Fahrbahn beſchreitet, han

delt nicht nur rückſichtslos für ſich ſondern
auch an ſeinen Mitmenſchen. Ein Radfahrer,
der zu ſpät abwinkt oder links einbiegt, ge
fährdet nicht nur ſein eigenes, ſondern auch
das Leben ſeiner Mitmenſchen. Es bedarf
keiner Beionung, daß in dieſen Fällen der
Schuldige die härteſte Strafe des Geſetzes ver
dient, und er wird ſie von nun ab auch zu er
warken haben. Schuldig ſind alle, die ſich im
Straßenverkehr unachtſam, leichtſinnig vder
rückſichtslos bewegen, mögen es nun FJuß-
gänger, Radfahrer, Kraftfahrer oder Fuhr
werkslenker ſein.

Aber nicht genug mit den Schäden an
Leib und Leben. Der Verluſt an deutſchem
Volksvermögen, der durch Verkehrsunfälle
verurſacht wird, beläuft ſich auf jährlich eine
Milliarde Reichsmark.
Es iſt eine gedankenloſe Torheit, demgegen

über darauf zu verweiſen, daß der Schaden ja
meiſtens durch die Verſicherung gedeckt ſei. Jn
Wirklichkeit wird der Schaden dem Beſitz und
dem Vermögen unſeres Volkes zugefügt.
Ebenſo ſinnlos iſt es zu behaupten, daß durch
dieſe Unfälle ſogar Arbeit beſchafft werde. Der
Unfall zerſtört den Sachwert und an deſſen
Stelle tritt das Verſicherungskapital als Grſatz.
Tatſächlich iſt aber nach dem Unfall nur einer
der Werte wirklich vorhanden. Die durch die
Verkehrsunfälle angerichteten Schäden an Gut
und Leben erlegen deshalb der Staatsführung
die ſchwere und verantwortungsvolle Pflicht
auf, hier einzugreifen und mit aller Schärfe
gegen die Schuldigen vorzugehen. Zum letzten
Male trete ich deshalb mit dieſer eindring
lichen Mahnung vor die deutſche Oeffentlich
keit Es muß und wird uns gelingen, die im
deutſchen Verkehrsleben eingeriſſenen chadti
e Zuſtände ſchnellſtens und radikal zu be
eitigen.

Ein Verkehrsteilnehmer, der durch Un
achtſamkeit, Leichtſun vder Rückſichtsloſig
keit ein Menſchenleben vernichtet, iſt ein
frivoler Verbrecher; er kann ſich nicht darauf
herausreden, daß er bei ſeinem Vorgehen
keine böſe Abſicht gehabt habe.

Wenn wir nun mit allen zu Gebote ſtehen
den Mitteln der Ueberhandnahme der Ver
kehrsunfälle entgegentreten wollen, ſo halten
wir es für notwendig, vorerſt eine großzügige
und bis zum letzten Mann vordringende Auf
klkärung des deutſchen Volkes über die Pro
bleme des modernen Verkehrs vorzunehmen.
Jeder deutſche Volksgenoſſe, ob Fußgänger,
Radfahrer, Kraftfahrer oder Kutſcher, wird in
dieſen Tagen ein Blatt in die Hand bekom
men, das ihn über die zehn wichtigſten Pflich
ten im Straßenverkehr, die ihn ſelbſt angehen,
unterrichtet. Jeder Verkehrsteilnehmer iſt in
ſeinem eigenen Intereſſe gehalten, dieſe zehn
Gebote genaueſtens durchzuſtudieren und ſie
ſich im Straßenverkehr immer vor Augen und
gegenwärtig zu halten.

Fortſetzung auf Seite 2.)

Von Johannes Her bis Eduard Benesch

Bittere Wahrheiten über die Tschechen
Von Tſchechen ausgewieſener bekannter franzöſiſcher Journaliſt gibt den Franzoſen ein ungeſchminktes Bild

Der bekannte franzöſiſche Journaliſt und
Schriftſteller Andre Germain, der erſt kürz
lich wegen ſeiner objektiven Berichterſtattung
von den tſchechiſchen Behörden aus Prag
ausgewieſen worden iſt, hielt am Freitag im
Pariſer Theatre des Ambaſſadeurs vor einem
zahlreichen Publikum einen Vortrag über die
politiſche Entwicklung des tſchechiſchen Volkes
und die aungenblickliche Haltung der Tſchecho
ſlowakei als Unruheſaktor in Europa.

Das Thema lautete: „Die Tſchechoſlowakei
von Huß bis Beneſch.“ Germain gab zu
nächſt einen Ueberblick des alten Kampfes

zwiſchen Deutſchtum und Tſchechentum, ging
dann auf die Gründungszeit des heutigen
tſchechiſchen Staotes über und kennzeichnete
die wichtigſten Figuren dieſer Gründungs-
zeit, z. B. Maſaryk und Beneſch, in Charakter
und Weſen aus perſönlichen Eindrücken. Zum
Schluß kam Germain auf die augenblicklichen
Verhältniſſe in der Tſchechoſlſowakei zu
ſprechen und betonte in dieſem Zuſammen
hang die berechtigten Forderungen der ver

iedenen Minderheiten, insbeſondere der
etendentſchen. t

„Gexrmain,

Unter allgemeiner Heiterkeit verſicherte
er als Kenner der tſchechiſchen Verhältniſſe
daß lediglich die jüdiſche Minderheit
innerhalb der Tſchechoſlowakei gewillt fein
dürfte, die Prager Minderheitenpolitik zu
billigen.

Die ungariſche, die polniſche, insbeſondere
die deutſche Minderheit aber würden nie
mals eine Einigungsformel mit der
Tſchechenpolitik finden können. Angeſichts
der kritiſchen Lage im Donauraum erklärte

daß die Kriegsörohungen von
tſchechiſcher Seite ausgingen. Es ſei noch nicht
allzu lange her, daß ein tſchechiſcher Staats
mann erklärt habe: die tſchechiſche Frage
könne „nur durch einen Krieg gelöſt
werden!“

Die Ausführungen Germains wurden von
der zahlreichen Zuhörerſchaft mit großem
Beifall aufgenommen. Man verſteht in
Paris nun langſam die Angſt vor der Wahr
heit, die die tſchechiſchen Behörden bewogen

hat, einem Mann wie Germain die Tür zu
weiſen, nur weil er die von den Prager
Kriegshetzern betriebene Schaumſchlägerei
nicht mitmachen wollte. Bezeichnend iſt es
weiter, daß die jüdiſche Emigrantenpreſſe in
Paris ſich ſeit einiger Zeit veranlaßt ſieht,
die Aus weiſung Germains aus Prag zu
rechtfertigen und ſchon mehrfach die Gelegen
heit benutzte, Germain wegen ſeiner objek-

kiven Haltung mit Schmutz zu bewerfen.
Wieder einmal zeigt ſich hier das wahre Ge
ſicht der kombinierten jüdiſchtſchechiſchen

Kriegs und Lügenhetze.

Autofatiengesetz
gilt ab 7. Januar 7936

Das von der Reichsregierung beſchloſſene
Geſetz gegen Straßenraub mittels Autofallen
vom 22. Juni 1938 wird ſoeben im Reichs
geſetzblatt, Teil I Nummer 96, verkündet.
Es lantet: „Wer in räuberiſcher Abſicht eine
Autoſfalle ſtellt, wird mit dem Tode beſtraft.
Dieſes Geſetz tritt mit Wirkung vom

Jannar 1936 in Kraft.

ſowjetruſſiſche

8000 Särge
meahnen?

Dr. O. 25. Juni.
Der abeſſiniſche Feldzug hat dem italieni

ſchen Volke nicht gang 2000 Tote gekoſtet.
Etwas mehr als 2000 Tote verzeichnen bis
her die italieniſchen Spanien-Formationen
in einem Kriege der immerhin veinahe
ſchon zwei Jahre dauert. In beiden Fällen
wurde und wird ſcharf geſchoſſen. Jm letzte
ren Falle werden ſogar die techniſch vollkom
menſten Vernichtungsmittel eingeſetzt, Bom
hen regnen vom Himmel, Maſchinengewehre
ſpeten Vernichtung, Gasgrangaten zerberſten
und vergiften Menſch und Gelände. Aus
Kampfwagen ſprüht der Vernichtungsſtrahl
der Flammenwerfer; kurz, die verzehrende
Hölle einer raffinierten modernen Kriegs
maſchinerie iſt entfeſſelt

Und trotzdem weder der abeſſiniſche
Krieg, noch der Einſatz von größeren militä
riſchen Verbänden in Spanien erreicht auch
nur im entfernteſten jene Zahl von Särgen,
die mitten im Frieden, nämlich im Jahre
1936, nicht ausreichten um allein die Ver
kehrstoten des Deutſchen Reiches in ſich auf
zunehmen. Ueber 8000 Volksgenoſſen ver
loren in einem einzigen Jahre ihr Leben bei
Verkehrsunfällen. 160 000 erlitten dauernden
vöer vorübergehenden Schaden an ihrer Ge
ſundheit. Mit einer Milliarde Mark wird
Jahr für Jahr das deutſche Volksvermögen

Sowfetgenerea
ſns Ausan c 9gefifehtfet
Der Chef des fernöſtlichen politiſchen

Bürvs, Generalmajor Riſchow, überſchritt
auf der Flucht vor den Häſchern der GPU.
die mandſchuriſche Grenze in der Nöä von
Hunchun. Den mandſchuriſchen Behörden gab
er als Grund ſeines Grenzübertritts an, daß
er als früherer Mitarbeiter Tuchatſchewskis
ſein Leben bedroht gefühlt habe. Riſchkow
bekleidete ſeit 1917 hohe Poſten in der Roten
Armee, ſeine jetzige Stellung hat er ſeit 937
inne. Er hatte zuletzt die größten Machtvoll
kommenheiten für die Sowjetſtrategie gegen
über Japan und Mandſchukuo.

Bald nachdem Riſchkow den mandſchuri
ſchen Boden erreicht hatte, flüchteten n zwei

Soldaten über die Grenze.
Darauf erſchien eine größere Sowjetabteilung
bei dem mandſchuriſchen Grenzpoſten und
nahm ihn unter Feuer.

allein durch die Unfälle belaſtet, die dem Ver
kehr entſpringen und zu 75 bis 80 v. H.
keineswegs als „ſchickſalhaft“ angeſprochen
werden können.

Kann es einen Menſchen geben, den dieſe
nüchternen Schreckenszahlen, die ſo unendlich
viel Leid und Elend umſchließen, nicht anrüh
ren, ja mit Entſetzen erfüllen? Welcher Kraft
fahrer, der ſich täglich von neuem in das Ge
wühl des modernen Verkehrs ſtürzt, verhielte
vor ihnen nicht in tiefer Betroffenheit? Wel
chen Fußgänger, Radfahrer vder ſonſtigen
Verkehrsteilnehmer packte nicht ein Grauen
bei der Vorſtellung, eines Tages mitſchuldig
werden zu können an dieſer Hekatombe von
Blut und dieſem kaum vorſtellbaren Aderlaß
an Menſchen und Werten? Wenn jetzt die
Staatsführung daran gegangen iſt, das
deutſche Volk aufzurufen zum Kampf gegen
Verkehrstod und Verkehrsunfall, ſo wird ſie
ungeteilter Zuſtimmung der geſamten Nation
gewiß ſein dürfen. Wer wollte ihr nicht von
vornherein dafür Dank ſagen?

Mit dem ſteigenden Verkehr wächſt die
Verantwortung jedes Verkehrsteilnehmers
von Stunde zu Stunde. Verkehrsteilnehmer
ſind aber wir alle, mit Ausnahme der
Aelteſten und Jüngſten, die nicht mehr vder
noch nicht auf eigenen Füßen ſtehen. Bei

jedem einzelnen Menſchen liegt es deshalb, vb
ein Verkehrsunfall vermieden werden känn

oder ſeinen Lauf nimmt. Niemand kann ſich
von der Mitverantwortung ausſchließen. Da
bei iſt völlig gleichgültig, ob einer auf einem
Kleinkraftrad oder einem Fahrrad durch die
Straßen preſcht oder ob er im Führerhaus
eines Laſtwagenzuges mit drei Anhänger
ſitzt. Gleichgültig iſt, ob einer Zeit ſeines
Lebens nur zu Fuß geht oder mit ſeinem

Pferdegeſpann gemächlich durch die Dorf
ſtraße trottet. Wer den Geboten der Ver
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kehrsordnung zuwider handelt, trägt Mit
ſchuld an jenen über 8000 Särgen, in denen
Deutſchland allein in einem Jahre ſeine Ver
kehrsvpfer zu Grabe tragen mußte. Eine Se
kunde Unachtſamkeit, ein Augenblick Mutwille
vder Rückſichtsloſigkeit, eine Heimfahrt oder ein
Heimgang nach fröhlichem Pokulieren, oder
Futofahren in übermüdetem Zuſtande ſtets
Haut uns der Knochenmann des Verkehrs
todes grinſend über die Schulter, ſtets ſind
nicht nur wir ſelbſt, ſondern auch Unſchuldige
andere gefährdet.

Die Oeffentlichkeit hat ſich an manche Ent
ſchubdigung für das gewöhnt, was gleichſam
unter Zubilligung mildernder Umſtände als
„Verkehrsſünde“ bezeichnet wird. Mit dieſer
Ausflucht gilt es nun aufzuräumen. Man ſoll
uns nicht einwenden, daß das Tempo unſerer
Zeit raſende Dimenſionen angenommen hat,
daß unſer Straßennetz noch nicht überall mit
ihm Schritt gehalten hat. Wir alle wiſſen: Oft
gikt es den Kampf um Minuten zu führen,
umd die beſten Maſchinen, die heute in der
Welt produziert werden, machen es dem
Kraftfahrer zudem noch ſehr leicht. Immer
vollkommener, immer ſchneller, immer aus
gereifter ſind die Konſtruktionen. Jm Sum-
men hervorragender Motoren lauert dte
Berführung. Denn Geſchwindigkeit iſt
Rauſch. Und Rauſch lockt immer. Das Ge
fühl, aus einem Block gefeilten Metalls
Geſchwindigkeiten herausholen zu können, die
an der Grenze des Vorſtellbaren liegen, ent
hält einen gefährlichen Reiz, der ſüßem Gift
vergleichbar iſt. Deshalb hat man gefühls
mäßig den Verkehrsunfall vielfach nachſichti
ger betrachtet. Eine Verkehrsſtrafe wird
nicht ſelten als eine Art Kavaltersſtrafe an
geſehen. Wer viel fährt, ſo hört man viel
fach, kommt eben viel in Gefahr, und es ſei
ein Wunder, wenn einem noch niemals etwas
paſſiert iſt. Eine falſche Romantik umgibt
den Tod guf der Landöſtraße, ähnkich dem
Tun des Wilderers, der noch bis vor kurzer
Zeit nicht eigentlich als Dieb und Wald
räuber angeſehen wurde, bis ſich auch hier die
rechte Bewertung durchſetzte.

Solchen Vorſtellungen nnangebrachter
Nachſicht ift nun unerbittlicher Kampf ange
fagt. Mit halben Maßnahmen wird Schluß
gemacht. Jedoch ehe die ganze Schärfe des
Geſetzes jeden Verkehrsteilknehmer trifft, der
den Vorſchriften zuwiderhandekt und damit
nicht nur ſein Leben, ſondern auch das Leben
des andern in Gefahr bringt, rollt über
Deutſchland noch einmal eine Welle der Auf
klärung hinweg, der ſich niemand wird enk
ziehen können. Acht Tage lang wird man
jedem die Verkehrsforderungen der neuen
Zeit in Herz und Hirn hämmern. Nach die
ſer Zeit wird ſich dann niemand mehr darauf
hinausreden können, er habe dies oder jenes
nicht gewußt. Denn feder wird Gelegenheit
haben, zu erfahren, um was es ſich handelt,
und niemand wird ſich beklagen können, wenn
ihn dann der Staat hart anpackt,

Um es noch einmal zu fagen: Die Aufgabe
iſt nicht unlössbar! Als man einſt Hupver
bote einführte, hat es viele gegeben, öte er
klärten, ohne den ſtändigen Druck auf den
Knopf im Lenkrad unmöglich auskommen zu
können. Aber es iſt gegangen, So hat die
nattonalſozialiſtiſche Führung ſchon manche

verde in Orc
ger ganze Menseh in Ordnung

eitigen entſb nd cher Dormge ſte die
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Aufgabe in Angriff genommen, die dem Skep
ttker unlösbar erſchten. Doch immer wieder
erfuhren wir, daß es anders kam. Was nicht
„gehen“ wollte, wurde eben „gehend“
gemacht. Ein Volk, das gemein ſchaftlich
denkt und eine Führung, die zum äußerſten
Einſatz entſchloſſen iſt, werden es deshalb
auch zuwege bringen, daß die untragbare
Hypothek von 8000 Verkehrstoten und 160 000
Verkehrsverletzten wenn nicht zur Gänze, ſo
doch zum größten Teil gelöſcht wird. Das

Grundhuch des r uund ſo möge ſich niemand der Fronet die jetzt wider den Verkehrsunfall
wird. Jeder iſt gerufen, ob Mann,

Frau oder Kind, feder, ob Fußgänger,
Radfahrer oder Kraftfahrer, t es er, ob der
Kutſcher guf dem Bock ver der Bauer auf
der Dorfſtraße.

gegen cie Bräcer Götze
Vor dem Berliner Soudergericht wurde

am Freitggabend das Urteil n die Ge
brüber Ghtze verkündet. Walter
wurde elfmal zum Tode verurteift,

Die Straftaten, die im einzelnen zu
dteſem Urteil führten, ſind folgende: Zwei
Morde, von denen einer in Tateinheit mit
Verbrechen gegen ß 1 des Geſetzes zur Ge
währleiſtung des Rechtsfriedens, ausgeführt
wurde, ſchwerer Raub, räubexiſche Er
preſſung, verſuchter Mord und ein weiteres
Verbrechen gegen 5 1 des Geſetzes zur Ge

In acht Fällen
kam das Geſetz wegen Straßenraub mit Hilfe
von Autofallen, das ja neuerdings die Todes
ſtrafe vorſieht, zur Anwendung. Für dte
übrigen Straftaten, die dem Verbrecher zur
Laſt gelegt werden, erhielt Walter Götze
W Jahre Zuchthaus.

Der Angeklagte Max Götze wurde
neunmal zum Tode verurteilt
Sein Sündenregiſter lautet: Arhtfacher

Straßenraub mit Hilfe von Autofallen,
ſchwerer Raub, räuberifche Expreſſung, ver
ſchter Mord und gemeinſchaftlich verübtes
Verbrechen gegen 8 1 des Geſetzes zur Ge
währlefſtung des Rechtsfriedens. Beiden
Angeklagten wurden die bürgerlichen Shren

2 auf Lebenszeit aberkannt und Siche
rungsverwahrung gegen fie angeordnet.

W en Tage begin

hfan sagt faſien Ernsähbrengsnöte nach

Fromme Wiünseche aus Paris un I
Richtigſtellung von Zweckgerüchten Keine römiſchen Anleihewünſche!

Jm „Giornale d'Jtalia* ſetzt ſich der Direk
tor des Blattes, Virginio Gayda, mit der fran
zöſiſchen und einem Teil der engliſchen Preſſe
auseinander, die in den letzten Tagen die Ent
deckung gemacht haben wollten, daß die italie
niſche Außenpolitik wegen wirtſchaftlicher und
finanzieller Schwierigkeiten „die Feindſelig
keiten eingeſtellt habe und gegenüber Frank
reich und England nachgiebiger geworden ſei.

Bei den Gerüchten über die ſchlechte
Getreideernte in Italien und über an
geblich geſcheiterte Verſuche der itglieniſchen
Regierung, von der Londoner City eine An
leihe zu erhalten, ſei lediglich der Wunſch der
Bater des Gedankens geweſen. Jn Wirklich
keit ſei zwar in gewiſſen Gegenden Jtaliens,
wie auch im übrigen Eurvpa, die Ernte durch
die ungünſtige Witterung beeinträchtigt wor
den, dafür ſei aber in anderen Gegenden
Jtaliens, wo die Ernte bereits begonnen
habe, der Getreideertrag höher als im Vor
jahre. Das gelte zum Beiſpiel für das apuli
ſche Tafelland, das pontiniſche Ackerland, die
Toscang und die Romagna. Die franzöſiſchen
Spekulatfonen auf die angeblich ſchlechte Ge
treideernte in Italien ſeien alſo verfehlt, wür
den aber als ein neuer Beweis für den „Edel
wut und die Freundſchaft zahlreicher Grunpen
Frankreichs gegenüber Jtakten“ in Erinne
rung behalten.

Die Fabel von den italieniſchen Fingug
ſchwierigkeiten nehme ſich beſonders
erhetternd im Munde der Franzoſen aus,
die ihre Währung dreimal hintereinander
abgewertet hätten, die ihre Finanzen mit
zahlloſen ausländiſchen Anleihen aufrecht
erhalten müßten und die in den erſten fünf
Monaten des Jahres für über achtund
zwanzig Milliarden neue Stagtsanleihen
ausgegeben hätten.

Dabei habe Frankreich nicht einmal wie
Italien ſich in einem Jahr ein Jmperium zu
erobern und deſſen Kolonfſterung in großem
Umfange zu beginnen hrauchen. An den Ge
rüchten, daß Jtalien in der Londoner Eity
eine Anleihe aufnehmen wolle, ſei kein
wahres Wort. Der ſtalieniſche Staat ſuche
keine Auslandsanleihen, ſondern wolle eine
nationale Finanzpolittk treiben. Er habe da

niemals eine ausländiſche Anleiß ver
und werde auch keine verlangen. Die

italieniſche Politik bleibe unverändert das,

was ſie bisher geweſen ſei, entſchloſſen in ihren
Plänen und Abſichten, feſt in den Richtlinien

und ſtets zu jeder Eventualität
ereit.

Stabschef ger SA In Ro
en errhen

Der Stabschef der SA., Viktor Lutze, iſt
am Freitag auf dem römiſchen Flugplatz ein
n wo er vom Genexalſtabschef der
aſchiſtiſchen Miliz, General Ruſſo, herzlich

begrüßt wurde. Zum Empfang des Stabs
chefs hatten ſich weiterhin der ſtellvertretende
Genexalſtabschef der faſchiſtiſchen Milig, Gene
ral Gautieri, der Miniſter für Volksbildung
Alfieri, hohe Vertreter ſämtlicher Wehrmachts
teile, ſowie die geſamte Generalität der
Miliz, der deutſche Botſchafter von Macken
ſen und der Landesgruppenleiter der NSDAP
eingefunden. Jn ſeinen Begrüßungsworten
unterſtrich General Ruſſo, daß der Beſuch des
Stabschefs, der ja nicht zum erſten Male in
Rom weile, mit zur Vertiefung der bereits
beſtehenden freundſchaftlichen Beziehungen
zwiſchen Miliz und SA., beitragen werde.
Stabschef Lutze dankte für den überaus herz
lichen Empfang und lud den Generalſtabschef
der Miliz zu einem Beſuch in Deutſchland ein,
dem General Ruſſo vorausſichtlich Mitte Juli
folgen wird. Unter den Klängen der deut
ſchen und italieniſchen Nationglhymnen
ſchritt ſodann Stabschef Lutze das mit Stan
darten und Muſik angetretene Ehrenbataillon
der Schwarzhemden ah und begab ſich dann
in die Stadt.

Ermordung eines an
freunces n Schangheaf
Die planmäßigen Ermordungen Japan

frenndlicher oder guch nur mit Japan
zuſammenarbeitender Chineſen dauern in
Schanghai weiter an. Sonnabend früh
erſchoſſen vier Chineſen auf offener Straße
den Direktor des Reis-Truſtes in Schanghai,
ein führendes Mitglied der japaniſchen Zivil
verwaltung. Die Terroriſten, die zweifellos
dem Nationglen chineſiſchen Geheimdienſt
angehören, ſind unerkannt entkommen,
Dieſer Mord iſt der ſiebente in einer Woche
Die Terrorakte der Chineſen ſtellen eine
Teilaktion des Guerillae Krieges hinter den
Hauptfronten dar.

Beutseh-schwelzerisehes Zwiegespräen
Segrüßenswerte echte Meutralſese

Abſage an die Genfer Sanktionen findet deatſchitalieniſche Anerkennung
Der Schweizeriſche Bundesrat veröffent

licht einen mit der deutſchen und der italie
niſchen Regierung geführten Notenwechſel
über die Rückkehr der Schweig zur un
beſchränkten Neutralität, in dem gleich
zeitig eine Befreiung von ſämmtlichen Sank
tionsverpflichtungen durch den Genfer Rats
beſchluß vom 14. Mai diefes Jahres enthalten
iſt. Deutſchland beantwortete die ſchwetze
riſche Note mit einer Note des Reichsaußen
nrimkſters v. Ribbentrop, in der es a. heißt

„Die Deutſche Regierung hat mit großem
Zutkereſſe davon Kenntnis genommen, daß

Bemühungen der Schweizeriſchen Re
gierung gangen iſt, ſich von Verpflichtungen
zu befre die in der Tat geeignet waren,
dte Neutralität der Schweig zu ährden.
Die Deutſche Regierung begrüßt dieſes Er
gebuis, wefl ſie in der unbedingten
erhaktung der Neutralität der Schweig ein
wichtiges Element für die Sicherung des
europätſchen Friedens ſteht. Die Schweige
riſche Regierung kann deshalb überzeugt ſein,
daß der don ihr fetzt erneut vekundete Wille
zur Neutralität be der Deutſchen Regierung
jeberzeit den entſprechenden Willen finden

wird, dieſe Neutralität anzuerkennen und zu
achten,“

Der Bundesrat hat von den Erklärungen
mit lebhafter Befriedigung Kenntnis genom
men und ſeinen Vertreter in Berlin beauf
tragt, ſeinen Dank abzuſtatten.

rreuebekenntnis cies
Herftschiner Läncdehens
Die jahrelange rückſichtskoſe Tſchechtſteungsaktion im ehemaligen ihee chen

Hultſchiner Ländchen iſt, wie der B. B.
meldet über Nacht kläglich zuſammen
gebrochen. Am erſten Anmeldetag für die
deutſchen Schulen in Troppau erſchienen in
der ſchleſtſchen Landeshaupſtadt etwa 1500
Mütter und Vater aus Hultſchin, die ihre
Kinder bei den deutſchen Schulen anmelheten.
Selbſtverſtändkich hatte man den deutſchen
Eltern bei der Anmeldung ihrer Kinder die
allergrößten Schwierigkeiten gemacht. 1500
Ummeldungen aus den ſf

Die Runcdfenkrede
Br. Goebbefs“

Fortſetzung von Seite 1)
Der Propagandagpparat der Partei, die

Reichspropagandaämter, die Reichs arbeits
inſchaft Schadenverhütung, Polizei,

gſogtaliſtſches Kraſcſahrkorps,
Sunk und Hilm h eingeſetzt wor

um d Aufklärungsaktion mit jedemaber acht durchzuführen
Dieſe Aufklärungsaktion dauert gcht TageSe wendet ſich an das ganze deutſche Velr

Es wird danach keine Entſ g mehr
el nicht B gewußt habe. SieSia ſühring hat dann das e getan. Do

t ſteht febder Verkehrsleitnehmer unter
ſeiner eigenen eng Wer in Zuunſt drch Unachtſamkett, Leichtſinn oder
R re einen Verkehrsunfall verſchulbet, der hat nicht mehr auf Gnade oder
Nachſicht zu rechnen, den trifft die ganze Härte
des Geſetzes

Darum appelliere ich an das dentf
Volk in ſeiner Geſamthet ſche
Die r arnngsaktien die mit dem heu

e unt, trägt keinen wiſſenſchaft
es Charakker. Sie ſt auf allgemeine Ge

ſichtspunkte eingeſtellt und Heshalh im beſten
Sinne des Worles nationalſogtaliſtiſche Pro
paggnha. Die kommenden acht Tage werden
im Zeichen dieſer Propaganda ſtehen. Sie
geht feden Deutſchen an.

Verkehrsgemeinſchaft iſt ein Stück Volks
gemeinſchaft. Der anſtändige Deutſche fügt
ſich dem Gebot der Gemeinſchaft gerne und

fzeiwillig. Wer ſich ihm aber entzieht, der
wird zur Diſgiplin und Verantwortung mit
den gebotenen Mitteln gezwungen werden.
In dieſem Sinne eröffne ich die große

deutſche Aufklärungswoche zur Verkehrs
unfallverhütung. Möge ſie Ergebnis
settigen, daß wir Deutſchen auch auf dieſem
wie vielen anderen Gebieten der Well
ein Beiſpiel geben

Nuckott Mebß spren
a Deuks ehe Be

Die triumphale Fahrt Akten Gadurch die War hes Reiches fand geſtern

ne e, er Ru eDer Stellvertreter des Führers wiesdarauf hin, wie ſchön es ſei und wie lhtuch
man ſich ſchätzen könnte, in dieſem freien
Zaude am Rhein die Fahrt der alten Kämpfer
durchzuführen. Er erinnerte dann an die
ſchweren Zeiten, die gerade die Weſtmark
über ſich habe ergehen laſſen müſſen und an
hen unentwegten Kampf, den die alten Na
tonalſozialiſten geführt hätten, um dieſe
r t brechen r alten Kämpfer“, ſorief Heß aus, ſeid die großen Höega-liſten bes Führers r wußtet einſt
nicht, ob ihr Koch vor ber Nitwelt gerecht
fertigt würdet, aber nun ſeid ihr gerecht
fertigt!

Die Alte Garde iſt ein feſter Begriff im
deutſchen Volke, ein Begriff für fanatiſchen
Klauhen, Anwandelbare Treue und kampf
Eprobte Kamerabſchaft. Wir ſind hier icht
Kreiskeiter ober Gauketter, nicht Miniſter
oder Staatsſekretäre, nicht Regierungs

präſtidenten oder Bürgermeiſter, wir ſind nur
eins: alte Parteigenoſfſen. Wir tun
unſere Arbeit nicht im Geiſte der Büros, der
Geheimdiplomatie oder der Aktenweisheit,
ſondern wir tun ſie im volksnahen Geiſte des
Nationalfogialismug. Wir haben unſere
Schwungkraft nicht verloren und werden
ſie nicht verlieren. Nie wieder werden wir
uns umnebeln laſſen, nie mehr einſchlafen,
ſondern wir ſchwören, den Willen der Freiheit,
den Willen zum Leben wachzuhalten und
würdig zu bleiben des Führers und ſeiner
erſten Kameraden.“

e

von re Verbrecghern
Der am 22. 2. 1088 vom Volksgerichtshof

wegen Landesverrat zum Tode und
dauernden Ehrverluſt verurteilte Heinrich
Menz aus Biberach an der Riß ift geſtern
morgen hingerichtet worden. Der Verurteilte,
der durch leichtſinnigen Lebenswandel auf die
gbſchüſſige Bahn gekommen war, hat ſich einem
fremden Spivnagedienſt zur Verfügung ge
ſtellt, dieſem Material gelfefert und es auch
unternommen, andere für die gegen Deutſch
land gerichtete Spionggetätigkeit zu ge
winnen.

Weiter iſt geſtern früh ber am 30. 12. 1896
geborene Kurt Madry aus Berlin hingerich
tet worden, der vom Schwurgericht Berlin
wegen Mordes zum Tode und zum dauernden
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte verur
teilt worden war. Madry hatte am 24. April
1937 ſeine Frau heimtückiſch erſchoſſen, weil
dieſe ſich wegen ſeines iederlichen Lebens
wandels und feines brutalen Verhaltens von
ihm getrennt und das Eheſcheidungsverfahren
eingeleitet hatte.

Schließlich wurde der am 17. März 49t5
geborene Otto Berger hingerichtet, der
am 24. 2. to88 vom Schwurgericht Berlin
wegen Mordes und ſchweren Raubes mit
Todesfolge zum Tode und zum Verluſt der
bürgerlichen Ehrenrechte guf Lebenszeit ver
urteilt wurde. Berger hat in der Nacht vom
14. zum 15. 1. 1938 den Schuhmacher Daniel
Gramſch in Bötzow, Kreis Oſthavelland, in
ſeiner Werkſtatt überfallen, erſchlagen und
ſeiner Erſparniſſe beraubt. Anſchließend hatte
er mit der Beute eine Vergnügungsreiſe durch
Deutſchland unternommen.

DOoPpeleS TOG een Kenner Boe
Der 30 Jahre alte Otto Schönewald und

ſeine 27 Jahre alte Ebefrau Gerdag Schöne
wald, die angeklagt waren, am 2, November
die 61 jährige Zimmervermieterin Korte und
den jährigen Geldbriefträger Körner er
mordet uns Körner um 8000 Reichsmark ve
raubt zu bahen, wurben wegen Mordes in
zwet Fällen, in einem Falle in Tateinheit mit
Hwerem Raub, zweimal zum Tode verurteitt.
Die bürgerlichen Ehrenrechte werden ihnen
auf Lebenszeit aberkannt.

O e
er AkkuAm Abend des 28. Juni fand in der Stadt

re in Heidelberg die erſte Großkundgebung
er im NSe-Altherrenbun d geeinten

Akademiker, deſſen Führerſchaft zum Deutſchen
Studententag zuſammengekomnmen iſt, ſtatt.
Der Reichsſtudentenführer Dr. Scheel ſtellte
in feiner Rede eingangs feſt, daß heute zum
erſten Male in der gangen Geſchichte des
Deutſchen Studententums Alte Herren und
Studenten, von demſelben Glauben und von
demſelben Willen beſeelt, zſammenge kommen
ſtnd, um einigendes Bekenntuts abzulegen.
„Was ſich Genergtivnen beſter deutſcher Stu
denten und Alter Herren erträumt und er
ſehnt haben, erleben wir hier in Wirklichkett:
Ein groß deutſches Reich, ein in ſich geeintes

ſtarkes Studententum, ein auf ſeine inneren
und wahren Werte und Traditionen in der
nativnglſogialiſtiſchen Bewegung aufgebantes
geeintes Altherrentum. Git deutſches Stuben
ten und Altherrentum kann ja darf nur

wenn es Bannertrger der agtio
glſogialiſtiſchen Bewegung ſein will. Nabezu
50 000 Alte Herren hen in geſ
ort heute hinter uns, und ihre Jaht
lich im Anſteigen.“

Nach Worten des Dankes an die Verbands
Shrer, die angeſichts der hiſtoriſchen Tage das
ennende zurückgeſtellt haben gab der Reichs
ubenten führer ſeiner Freude und Genug
ren daß das Werk der EinigungUnd Vereinigung inmehr vollendet iſt. Ge
einſam mit en Jhrern des national
ſosialiſtiſchen Allhexrentums werden wir an
die nete Arbeit gehen. Ihr Endziel ſoll der
erfolgreiche Einban der nationalſogigliſtiſchen
AltAkademiker in die Partei ſein.

erer
täg

Die Zentralverwaltung der Deutſchen
Lufthanſa, die bisher in der Lindenſtraße in
Berlin ihren Sitz hatte, bezieht heute den
Neubau des Flughgfengebäudes in Tempel
hof. während das Reichsarbeitsminiſterium
in das Europaghaus überſiedeln wird.

Der langjährige Kriegskommandant des
Memelgebietes, Oberſt Liormangs, iſt zum
1. Juli von ſeinem Poſten a b b erufen und
zur anderen Verwendung in
ſtimmt worden. Zum neuen Kommanbdagnten
des Memelgebietes iſt der bisherige Kriegs
kommandant des Kreiſes Panevezys, Bberſt
leutnant Andraſchunas, ernannt worden.

Litguen be
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Das Wehrmeldenmt zieht um
nach der Kaferne, Weißenfelſer

Straße.
Vom Donnerstkag, dem 30. Juni d. J. ab, be
findet ſich das Wehrmeldeamt Merſe
burg nicht mehr im Hauſe Adolf Hitlex- Str. 10,
ſondern in der Kaſerne, Weißenfelſer
Straße (Eing. Blumenkhalſtraße). Am Mitt
woch, dem 29. Juni, ſind die Dienſträume für den
öffenklichen Verkehr geſchloſſen.

t

Familienchronil
der „Merſeburger Zeitung.

Am 27. Juni begeht Fräulein Anna
Mitter, Neumarkt 34, den 90. Geburts
tag. Die greiſe Dame erfreut ſich noch einer
ſeltenen geiſtigen Friſche. Bis vor kurzem ver
mochte ſie ihre häuslichen Arbeiten ſelbſt zu ver
richten. Die Jubilarin ſtammt aus Querfurt und
ſiedelte mit ihren Eltern als 6jähriges Kind nach
Merſeburg über, wo ihr Vater lange Jahre die
Gaſtwirtſchaft „Zum goldenen Löwen“ beſaß
Nach faſt 84 Jahren wohnt nun Fräulein Mitter
heute noch in dem früheren elterlichen Grundſtück.
Vieles Trübes hat das alte Fräulein in ihren
langen Lebensjahren erfahren müſſen. Jhr Leben
war ſtets Mühe und Arbeit. Dem 9 jährigen
Geburtstagskinde möge nun noch ein friedvoller
und geſegneter Lebensabend beſchieden ſein!

Franz Vogel
Nur kurze Zeit hat ſich der Ehrenobermeiſter

der Merſeburger Bäckerinnung Franz Vogel
eines friedlichen Lebensabends nach arbeitsreichem
Leben erfreuen können. Plötzlich und unerwartet
iſt er einem Herzſchlage erlegen. Um ihn trauert
nicht nur ſeine Familie, nicht nur der große
Freundeskreis, ſondern an ſeinem Heimgang
nimmt eine ganze Stadt Anteil. Übey den Rahmen
ſeiner beruflichen Tätigkeit hinaus hat er dem
Merſeburger Handwerk mit ſeiner beſten Kraft
gedient. Die alte Verbindung zwiſchen dem ehr
ſamen Handwerk und dem deutſchen Lied, die uns
Deutſchen wohl im Blute liegt, war auch in Franz
Vogel lebendig. Mehr denn 50 Jahre hat er in
Treue zur deutſchen Sängerſache geſtanden.

Das Schaffen und Streben des ſchlichten und
gütigen Mannes war nicht auf äußerliche Dinge
gerichtet. Was er tat, das tat er nicht um ſeiner
Perſon, ſondern um der Sache willen. So wer
den wir ihn im Gedächtnis behalten: ſtets freund
lich und hilfsbereit von großer Herzensgüte. Ein
wertvoller Menſch ging zur ewigen Ruhe.

o

Fuhnen zum Heimatfeſt
Der Oberbürgermeiſter erläßt folgenden

Aufruf!
Zur Eröffnung der Heimatfeſtwoche am Sonn

kag, 26. Juni, wird die Bevölkerung von Merſe
burg gebeten, ihre Häuſer zu veflaggen.

Beim Baden ertrunken
Das Baden hak am Freikagmittag das erſte

Opfer in dieſem Jahre in Merſeburg geforderk.
Am 14 Ahr badete der 25jährige Angeſtellte der
Landfeuerſoziekät Arno Opitz aus Löſſen in
einem Merſeburger Flußbad. Plötzlich ging er
unter. Erſt nach zweiſtündigem Suchen wurde
die Leiche geborgen. Nach ärztlichen Feſtſtellungen

hat ein Herzſchlag zum Tode geführt. Opitz war
ein guker Schwimmer.

Jm Rahmen der Merſeburger Heimat
tage nimmt der Sonntag, 3. Jult, eine beſondere
Stellung ein. An ihn werden wir die Freude
haben, das NS. ReichsSymphonie Orcheſter im
Rahmen eines Schloßhofkonzertes zu hören. Da
mit wird dieſer Tag. zu den Höhepunkten des
Merſeburger Lebens dieſes Jahres zählen

Das Orcheſter des wen entſtand aus einer

V e en e e en1928. Muſtkaliſcher Führer und zugleich
Lehrer dieſer Schar war Franz Adam
Die Berufsgemeinſchaft ſtelllke ſich
zwei Ziehe auf: Das politiſche Ziel
deckte ſich mit dem Programm der
NSDAP. und machte die gktive Wer
bung für die Partei zur Pflicht, das
künſtleriſche Ziel ſtellte die Leiſtung
über den materiellen Gewinn.
Schwere Tage waren es, in denen
das Orcheſter mehr und mehr in die
Bewegung des jungen Deutſchland
hiweinwuchs. Hunger und Not waven
dauernde Gäſte in den Familien der
Muſiker. Dieſe Not hatte ein gutes,
denn ſie zwang zur höchſten Konzen
tration auf das Ziel. Nach Ein
gliederung in die Partei erfolgte die
offizielle Gründung als NS. Reichs
Symphonie Orcheſter im Oktober
1933. Vom Allgäu aus zog das
große Orcheſter durch die Städte Bayerns. Am
10. Januar 1932 divigierte Franz Adam zum
erſten Male in der Hauptſtadt der Bewegung
Sechs Monate ſpäter trat das Orcheſter zum
erſten Male vor den Führer. Es bereitete ihm
mit dem Vortrag der romantiſchen Symphonie
von Franz Bruckner eine ſichtbare Freude. Mit
der Machteroberung im Staate durch die NSDAP.
begann der Eroberungszug durch Deutſchland. Er
fand ſeine Fortſetzung in einer Reiſe nach Jtalien,
auf der in 19 italieniſchen Städten triumphale
Erſolge errungen wurden. Auch eine Ungarnveiſe

Teilanſicht des NS.ReichsSymphonieOrcheſters.
90 Künſtler tragen ſeit den Tagen der Kämpfzeit mit Stolz
den braunen Smoking.

erwies die Bedeutung des Orcheſters. Seit zwei

Jahren gibt es im Rahmen der Veranſtaltungen
des Amtes Feierabend in der NS. Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude“ in allen Gauen Deutſch
lands Konzerte für den deutſchen Ar
beiter, der ſonſt kaum Gelegenheit findet,
Meiſterwerke der deutſchen Muſik von einem ſo
großen und diſziplinierten Orcheſter zu hören.
Seine Konzerte im Rundfunk ſind allgemein be
kannt. Auch obliegt ihm die Pflicht nationalen
Feſten in der Hauptſtadt der Bewegung und den

(Aufn. Morſtadt.)
Reichsparteitagen in Nürnberg den muſtkaliſchen
Rahmen zu geben.

So iſt die Geſchichte des NS. ReichsSymphonie
Orcheſters die Geſchichte ſeiner Taten, denen die
nationalſozialiſtiſche Bewegung die Anerkennung
von Anfang an nicht verſaägte. Am das Orcheſter
ganz in der Partei zu verankerit, war es bereits
1932 dem Stellvertreter des Führers unterſtellt
worden, der zugleich der 1. Vorſitzende des ein
getragenen Vereins „Nationalſozialiſtiſches Reichs
ſymphonieorcheſter“ iſt. Seine Mitglieder bilden
innerhalb des Gaues München-Oberbayern der
NSDAP. eine eigene Ortsgruppe.

ZJdyll am Gotthardteiche
Ein erquickendes Bad in der Pferdeſchwemme. Bild: Klingbeil.

Führers marſchieren. Ein angeſtrengter Tag wird
den Pimpfen bevorſtehen, doch was machen Hitze
und Schweiß den Kleinen aus. Begonnen wird
der große Tag mit einer Morgenfeier im
Schloßhof. Das Fähnlein 34 iſt mit der
Durchführung dieſer Feierſtunde betraut worden.
Fanfaren und Spielmannszug wirken ebenfalls
mit, ſo daß ſchon die Eltern hier bei der Morgen
feier ein Bild der Geſchloſſenheit und Diſziplin der
jüngen Mannſchaft zu ſehen bekommen. 1200
u mpfe werden unſeren ſchönen Schloßhof
üllen.

Auf der Schulbrücke am Kreishaus findet an
ſchließend an die Feierſtunde der Vorbei-
marſch am Jungbannführer ſtatt. Allen
Eltern und Einwohnern wollen die Pimpfe zeigen,
daß auch ſie in Reih und Glied marſchieren
können, und wenn es gilt, einen Vorbeimarſch
„hinlegen“ können. Hierauf marſchieren die beiden
Jungſtämme din ihre Gebiete und führen einen
etwa eine Stunde dauernden Propaganda
marſch durch.

Am Nachmittag marſchiert der ganze Jung
volkſtandort auf dem Markte auf, wo der Jung-
bannführer ſprechen wird. Nach der Rede werden
auf dem Marktplatz die Fahrt und Lagerteil
nehmer, die vorſchriftsmäßig mit Torniſter und
Brotbeutel erſcheinen, beſichtigt. Merſeburger Ein
wohner, leiſtet dem Rufe der Pimpfe Folge und
gebt den Veranſtaltungen am Sonntag einen
großen Rahmen.

Die Zeitfolge für den Sonntag iſt:
9.00 Uhr: Moörgenfeier im Schloßhofe.

Anſchließend: Vorbeimarſch auf der
Schulbrücke.

15.30 Uhr: Kundgebung auf dem Marklkylatz.
Anſchließend: Beſichtigung der Pimpfe
durch den Jungbannführer.

Börſe der Hausfrau
Amtl. Notierungen vom Merſeburger Wochenmarkt
Buſchbohnen 30 40, Erbſen 30, Treibhaus-
gurken 20 40, Karotten 13 15, Blumenkohl
40 45, Wirſtng 15, Kohlrabi 8—10, Spargel 40
bis 60, Radieschen 5, Rettich 5-10, Rhabarber
10 13, Salat 5-10, Spinat 15, Tomaten 40
bis 50 neue Zwiebeln 10 15, Erdbeeren 45 50,
Stachelbeeren 45 50, Zitronen 5—8, Bananen
8——10.

Dem Verkehrstod verfallen
Wie wir geſtern meldeken, war am Donners

tag der Radfahrer Karl Bokhur aus Leung,
Schloſſerſtraße, beim Uberholen eines Fuhrwerks
in der Weißenfelſer Straße von einem Laſtkraft
wagen angefahren und ſchwer verletzt worden.
Wie wir erfahren, iſt der Verunglückte am Frei
tag in einem Krankenhauſe in Halle ſeinen Ver
letzungen erlegen. Er war verheiratket.

Zu Boden geworfen
Heute morgen gegen 7.20 Uhr ereignete ſich

ein Vexkehrsunfall zwiſchen einem Radfahrer und
einer Fußgängerin. Der Radfahrer befuhr die
Wilhelmſtraße und bog nach links in die Karl
ſtvaße ein. Als die Fußgängerin von der Seffner
ſtraße die Fahrbahn überſchreiten wollte, wurde ſie
von dem Radfahrer erfaßt und zu Boden geworfen

Späke Blüte. Jn dem an der Geiſel ge
legenen Hausgarten des Bäckermeiſters Zinzly,
SHlgrube, ſtehen gegenwärtig zwei Birnbäume im
ſchönſten Blütenſchmuck. Es ſind Butterbirnen,
die dennoch eine erfreuliche Ernte verſprechen

Geſchäftliches
Unſerer heutigen Auflage liegt ein illuſtrierter

Proſpekt der Firma Karſtadt, Halle Saale, Große
Ulrichſtraße 59/61 bei, auf den wir unſere Leſer
aufmerkſam machen.

Büromaschinen,

4- Gang Getriebe,

4-Rad-Perrof-Servo-Bremse,

1 en2 T onner-Diesel
fahrgestell-Tragfähiokeit: 3500 ko,
Rackstancdh: 4350 mm, Laclelange norm e 4000 mm,

4-Cyl-Motor 55 PS, 3320 ccm Cyl.-lnholt,

kräffiqe Hinterachse mit Karclanschubrohr

7-fache Bereifunq, 7,00)20 Fr.
Hintergleiffedern mit Zusatzfedern,

Fahrgestelipreſs ab Werk R. 5 700, 60
zuzüqlich Reifenpreiszuschlag RM. 157,50 freibl,

Dasselhe Fahrgestell mit 68 PS. Ver-
gar t Preis ab Werk R. 4 680, 60

zuzuglich Reifenpreiszuschlag RA. 157,50 ſreibl.

Alleinverkauf und Kunclenclienst:

Bach E. Wolter, Halle a. S.
Delifzscher Strahe 41. Ruf 21436 und 29274.

Richard Böhr
Reparaturwerkstatt

AMerseburg, Burgstr. 7, Ruf 3240

Metallwarenfabrik

Gegr. 1839

Verchromen Fernſckeln
Verzinnen, Brünferen, Erneuem von Metallwaren

Ferdinend gaßen jHa S., n
Fernruf 211 96-

Für len Sport

Gr. Steinstr. 84 Brüderstr. 2)

Kleſderschränke
in allen Grösen und Farben

von RA. G an
Ehestandsdarlehen und
Kinderbelhlifsscheine

Inhaber Mariha s
I Halle, Gr. Ulrichstraße 51

Einqenq Schulstrahe

„Morgen früh können Sie schon
im Garten Kaffee trinken

dann sind de Cartenmöbel trocken“, sagt der Malermeister. „Irk
habe nämlich mit Ducolug, dem eynthetischen Lack, gesträchen; der

r i 2 Stunden stauberochen und nach 12 Stunden hornhart. Da-
bei können Ducolua weder Wind noch Wetter etwas ankaben.“
Was Sie auch mmer anstretchen lassen wollen, ob drinnen oder draußen
verlangen Stevon Ihrem Malermeister stets, daß er Ducolux nimmt. Er wird
gern tun, ter Ste dann mit setner Arbeithesondersaufrieden sein werdens

Brhättlich bei den einschlägigen Händlern
Verlangen Sie unseren neuesten, interessanten Bildprospekt: „MNie

Ducolux Ihrem Heim neuen Glanz gibt
Anfrogen aber DUCOI X an

Hans Nause, Halle-Trotha, Abt. 45
Magdeburger Straße 69, Fernruf 246 64
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Das Heimatfeſt beginnt
Kunſtausſtellung und Schloßhofkonzerk.

Warſt Du ſchon einmal im Heimat
muſeum? Sahſt Du ſchon einmal die Mer
ſeburger Zauberſprüche im Domkapitel,
oder ließeſt Dir die Schönheiten des inneren
Domes zeigen Verſäumteſt Du es, ſo nimm Dir
das Heimatfeſt zum Anlaß, am Sonntag unent-
geltlich Deine Verbundenheit mit der Heimat
zu beweiſen

Alle Kunſtzweige laden Dich ein!
Im Schloßgartenſalon überzeugt Dich eine

große Anzahl herrlichſter Werke von dem hohen
Stand heimiſcher Malerei und Plaſtik. Vielleicht
erwirbſt Du Dir auch ein Bild für Dein Heim,
dem es wirklich Schmuck bedeutet. Die Licht
bildner haben in einem beſonderen Raum die
Erzeugniſſe ausgeſtellt, die nicht mehr Knips
arbeiten ſind, ſondern hohe Kunſt. über die
ſchaffenden Schriftſteller und Muſiker
unterrichtet Dich eine Auslage von Büchern und
Noten, und in einem beſonderen Schrank wirſt
Du die neue Amtskette des Oberbürger-
meiſters betrachten können ein Kunſtwerk ein
heimiſcher Goldſchmiedearbeit.

Im Schloßhof aber wird es am Sonntagabend
klingen aus vielhundert Kehlen, und in der über
aus ſchönen Akuſtik und der weihevollen Stim
mung des Schloßhofes wird Dir die Schönheit des
deutſchen Liedes aufgehen.

Alſo verſäume nicht, um 11 Uhr zur Er
öffnungsfeier zu kommen, um 89 Uhr abends

in den Schloßhof zum Tag des deut
ſchen Liedes!

c

Der Gründungstag des RLB.
Ein Gartenfeſt in Merſeburg.

Zur Arbeit im Luftſchutz gehört an erſter
Stelle treue Kameradſchaft! Unſere Reviergruppe
Merſeburg geſtaltet diesmal die Gründungs-
feier des RLB. zu einem großen Gartenfeſt
im „Sächſiſchen Hof“ für die Allgemeinheit gus
Die Kapelle des Flak Regiments wartet mit
einem vorzüglichen Konzert auf. Ein Ge
fangverein ſingt ſchöne Lieder. Spiel-
ſcharen bringen Volkstänze und Unterhaltung. Auch eine ernſtmäßige Luftſchutz
vo rführung iſt im Programm enthalten. Der
lbend bringt ein wundervolles Feuerwerk und

ein Tänzchen im Feſtzelt. Auch da warten
Sängerin nen mit Perlen ſchöner Lieder auf.
Wer ſich mit dem Reichsluftſchutz verbunden fühlt
wird ſich die Teilnahme nicht entgehen laſſen. Da
es ſich um eine Veranſtaltung für alle handelt iſt
die Teilnahme auch ſo billig wie möghbich gemacht.
Bei jedem RLB.Blockwart kann man eine Feſt
karte erſtehen. Die Ausgabe erfüllt nebenbei einen
re Zweck; denn der Reinertrag wird reſtlos

Ausbau der LuftſchutzſchuleMerſeburg zugeführt. Am Eingang zu dem
Feftlokal kann man ſich auch noch eine Eintritts
karte erwerben.

An die Vetriebsführer
Aufruf des Führers der SA. Gruppe Mitte.
Der Führer der SA. Gruppe Mitte, Ober

gruppenführer Kob, richtet folgenden Aufruf an
die Betriebsführer in den Gauen Magdeburg An
halt und Halle Merſeburg:

„Vom 30. Juni bis 3. Juli 1938 finden in
Halle die Hauptwettkampftage der SA. Gruppe
Mitte ſtatt. Die Vorbereitungen für die Reichs
wettkämpfe der S. in Berlin und für die NS.
Kampfſpiele beim Reichsparteitag in Nürnberg
bedingen eine intenſive Anſpannung aller Kräfte
Ich richte an die Betriebsführer die Bitte, Ver
ſtändnis für die notwendige Beurlaubung ihrer
Gefolgſchaftsangehörigen zu haben, die als SA.

änner bei den Gruppenwettkämpfen in Halle
zum Einſatz kommen ſollen.

e

Schadhafter Rektungsring. Einen
ſchönen Anblick macht der Rettungsring an der
Bootshausbrücke über die Saale nach Meuſchau,
Seit Wochen ſchon fällt der ſchlechte Zuſtand des
Rettungsringes auf. Er iſt in mehrere Teile zer
fallen Und hängen nur noch die Korkſtücke an
einem Strick. So dürfte er als Helfer in der Not
nicht mehr ſeinem Zweck entſprechen.

Un

Weiße Wand

„Anng Favetti“
UfaFilm in der „Sonne“.

Nach der Erzählung „Licht im dunklen Haus
von Walther von Hollander, der auch das
Drehbuch ſchrieb, wurde dieſer Film unter der
Spielleitung von Erich Waſchneck geſchaffen
und in erſter Linie vier künſtleriſche Vollperſön
lichkeiten dafür verpflichtet.

Nennen wir zuerſt Mathias Wiemann, ſo
bedeutet das keine Bevorzugung; er iſt auch hier
der Erſte, jeder ſieht ihn zuerſt, den ſchlichten,
gelaſſenen und männlichen Geſtalter der Rolle
des Architekten Hemmſteet, der ſich nach fünf
zehn Jahren der Arbeit, Not und Zweifel den
Durchbruch zum Erfolg erkämpft, nun ſogar von
ſeiner Frau erkannt wird aber zu ſpät, denn
die Scheidung dieſes ungleichen Paares iſt ſchon
im Gange. Wiemann gibt dem Tatmenſchen alle
die Charakter und Weſenszüge, die ihn zum
Träger der Entſcheidung machen nämlich end
lich Licht und Klarheit in jenes dunkle Haus im
Engadin zu bringen.

Uber dieſem Hauſe Favetti und ſeinen
Menſchen liegen noch die Schatten des Krieges,
in dem der junge Sohn als Freiwilliger auf
italieniſcher Seite geblieben war. Frau und
Tochter haben es nicht vermocht, dem verzweifel
ten Vater die letzte Hoffnung zu nehmen für
ihn iſt der Sohn immer noch „vermißt“. Jeden
Abend hängt er die Sturmkaternen vor das
Berghaus, um dem Heimkehrer den Weg zu
weiſen. Dieſen verbitterten alten Mann ohne
Gegenwart, der zwiſchen Vergangenheit und Zu
kunft, zwiſchen Erinnerung und Hoffnung lebt,
bringt uns Friedrich Kayßler mit ſtarker
Eindringlichkeit nahe.

Jn Maria Koppenhöfer findet er eine
Parknerin, die als Frau und Mutter eine jener

Geſchäftliches
Unſerer heutigen Auflage liegt ein illuſtrierter

Proſpekt der Defaka, Deutſches Familien Kauf
G. m. b. H. Leipzig Grimmaiſche Ecke

radſchaft und Rikterlichkeit!

e Dir nie Der an

Der Tod ouert auf der Straße
336 Verkehrsunfälle allein in Merſeburg im Fahre 1937

Die Mahnung des Reichsminiſters Dr. Goebbels
in ſeiner Rundfunkrede am Freitagabend muß
auch das Verantwortungsgefühl unſerer Mitbürger
in Stadt und Land wecken. Gerade in unſerem
dichtbeſtedelten Gebiete haben ſich die Unfälle in
erſchreckendam Maße vermehri, obwohl es an
dauernder Aufklärung durch Polizet und Preſſe
wahrlich micht gefehlt hat. Jmmer wieder ſind
Verſtöße gröbſter Art gegen die einfachſten Grund
regeln des Verkehrs feſtzuſtellen. Sie ſind micht
einmal auf Unkenntnis (der Beſtimmungen der
Reichsſtraßenordnumg ſondern meiſt auf leicht
ſinniges Nichtbefolgen dieſer im Intereſſe aller
Verkehrsteilnehmer erlaſſenen Beſtimmungen zu
rückzuführen. Die engen Straßen in unſerer Stadt
mit ihren gefahrvollen Kreugungen erfordern ebenſo
ſehr die ungeteilte Aufmerkſamkeit aller Straßen
benutzer 0b Kraftfahrer, Radfahrer Geſchirr
führer und Fußgänger wie die kurvenveichen
Landſtraßen in unſerer Heimat. Augen auf, die

unſerer Zeit, darf nicht mehr ungehört
verhallen.

Wieviel Elend, Leid und Sorge liegt in den
Unfallziffern eines Jahres! Laſſen wir darum die
Zahlen des vergangenen Jahres ſprechen. Es
handelt ſich dabei nur um die Unfälle, die zur
Henntnis der Polizei kamen.

Jm Stadtgebiet Merſeburg ereigneten ſich:
im Vierteljahr 1937 45 Verkehrs

unfälle, dabei wurden ein Toter, 16 Vepletzte
im Alter von über 14 Jahren und drei unter
14 Jahren feſtgeſtellt; 90 Perſonen waren an
den Unfällen beteiligt

im 2 Vierteljahr 1937 71 Verkehrs
unfälle mit 2 Toten und 48 Verletzten über
14 Jahren und 9 unter 14 Jahren, 142 Un
fallbeteibigte;

im 3. Vierteljahr 1937 74 Verkehrs

Zehn Pflichten für Kraftfeahrer
Krafkfahrer, ſei am Steuer ein Vorbild an Kame

Verkehrsgemeinſchaft
iſt ein Stück Volksgemeinſchaft! Vergiß das nie!
Präge dir ein und behalke gut und für immer:
Erſte Pflichk:

Vorfahrk achten und beachten! Beſonders
vor Hauptſtraßen, die gekennzeichnet ſind!

Zweite Pflicht:
Stets rechts fahren, nach links in weitem
und nach rechts in engem Bogen einbiegen!

Dritte Pflicht:
Vor dem Einbiegen nach links die entgegen
kommenden Fahrzeuge vorbeilaſſen! Recht
zeitig abwinken!

Vierkte Pflicht:
Links überholen und nur dann, wenn dadurch
der übrige, insbeſondere der entgegen
kommende Verkehr, nicht gefährdet wird!
Sonderregelung bei der Straßenbahn be
achten!

ünfte Pflicht:en überholt wirſt, ſtets rechts bleiben
und die Geſchwindigkeit nicht erhöhen!

Mitteldeutſche Jlluſtrierte“ Nr. 26
Unſer heute neu erſcheinende Mitteldeutſche

Jlluſtrierte, die für unſere Abonnenten zum
Monatspreis von 20 Pfg. erhältlich iſt (Eingel
preis 10 Pfg.) enthält neben der aktuellen Bild
berichterſtattung auch wieder Reportagen. Wir
nennen: „Sport und Spiel in der Werkpauſe“
(aus einem Betrieb in Halle), „Das Handwerk
der Welt zeigt ſeine Kunſt“, „Sport der Bauern
iugend“ und „Wir rüſten zur Reiſe“, Auch dies
mal finden unſere Leſer Bilder aus Merſeburg,
Bad Lauchſtädt und Bad Dürrenberg, dazu noch
eine Kurzgeſchichte „Der Tempel des Schweigens“
und die Rätſel- und Humorecke.

Erwiſchte Langfinger.
Feſtgenommen wurden am Freitag von der

Kriminalpolizei vier Perſonen, davon zwei Per
ſonen wegen Einbruchsdiebſtahls, eine Perſon

unfälle mit 2 Toten und 51 Verletzten über
14 Jahren und 3 unter 14 Jahren 148 Un
fallbeteiligte;

im 4 Vierteljahr 1937 46 Verkehrs
unfälle mit 22 Verletzten über 14 Jahren
und 5 unter 14 Jahren; 92 Unſallbeteiligte.

Dieſe Statiſtik aber iſt nicht umfaſſend gemug,
um das tatſächliche Epgebnis der Unfälle antszu
drücken, ſo werden die bei den Unfällen ums
Leben kommenden Perſonen nur dann unter den
Toten aufgeführt, wenn ſie ſofort tot ſind, nicht
dagegen, wenn ſie nach einigen Stunden oder
Tagen ihren Verletzungen erliegen

Wir kennen ja die furchtbare Lehre im Spät
fommer des vergangenen Jahres noch, in dem
innerhalb ſechs Wochen fünf Tote in Merſeburg

zu beklagen waren als Opfer von Unfällen, die
vermieden werden konnten. Weiter iſt leider deine
Statiſtik vorhanden, die nachweiſt, wieviel Volks
genoſſen infolge von Unfällen ihr Leben lang
Krüppel bleiben und auf Unterſtützungen ange
wieſen ſind, oder wieviel Kinder ohne den natur
lichen Ernährer hevanwachſen müſſen, weil ihn der
Tod vorzeitig auf der Straße eveißt hat.

Jeder Monat fordert auch in Merſeburg einen
Strom von Blut und Tränen jeder Monat ver
nichtet oder beeinträchtigt wertvolle Schaffenskraft,
jeder Monat vermehrt die Rentenſaſt des deutſchen
Volkes!

Und all das nur, weil noch ſo viele Volks
genoſſen aus Leichtſinn oder Unaufmerkſamkeit
immer wieder gegen die einfachen Regeln des Ver
kehrs ſündigen! Kampf dem Verkehrsunfalll Be
ginne jeder, an ſeiner eigenen Erziehung zu arbeiten,
er leiſtet damit einen praktiſchen Beitrag zur Er
ziehung ſeines Volkes, zur Verhinderung von Ver
kehrsunfällen und für die Erhaltung der deutſchen
Volkskraft und des deutſchen Volksvermögens.

Sechſte Pflicht:
Richt halten und auch nicht parken in Kurven
oder an unüberſichtlichen Straßenſtellen!

Siebente Pflicht:
Rechkzeitig agbblenden!

Achte Pflicht:
Biſt du angetrunken oder übermüdet, bleib
weg vom Sfeuer!

NReunte Pflicht;
Beſonders vorſichtig fahren, wenn die r
bahn durch Regen, Schnee oder Eis gla iſt
oder Rebel die Sicht behindert!

Zehnkte Pflicht:
Dein Kraftfghrzeug immer in verkehrsſicherem
Zuſtand, vor allen Dingen Skeuerung,
Bremſen, Bereifung und Beleuchtung ſtets
in Ordnung halten!

Halte dich ſtreng an dieſe Gebote! Wer ſie über
krikt, verſündigt ſich an der Geſundheit und am

Wohlſtand ſeines Volkes

wegen Gelddiebſtahls, ausgeführt bei ſeinem
Arbeits und Schlafkameraden, und eine Perſon
wegen Einbruchsdiebſtahls. Dieſer Perſon
konnten eine Reihe in der letzten Zeit be
gangener Wäſchediebſtähle nachgewieſen werden.
Das Diebesgut iſt zum größten Teil wieder
herbeigeſchafft und an die Geſchädigten aus
gehändigt worden.

Gebühren für Auslandspakete
Vom 1. Jult an werden infolge der Wieder

Leute des Landes Sſterreich mit demDeutſchen eich die Beförderungsgebühren für
die im alten Reichsgebiet auf gegebenen über
das Land S„“ſterreich nach dritten Ländern zu
befördernden Pakete um die bisher in dieſen
Gebühren enthaltenen öſterreichiſchen Gebühren
gekürzt. Dieſe Herabſetzung der Gebühren kommt
allen gewöhnlichen, ſperrigen, dringenden und
dringenden ſperrigen Paketen nach Albanien,
Bulgarien, Jtalien, Jugoſlawien, Rumänien

ſtarken Frauengeſtalten verkörpert, wie ſie in
den Bergen wachſen. Die Haltung dieſer Frau
macht es glaubhaft, daß ſie aus Liebe zu ihrem
Mann ſelbſt das Schwerſte trägt

Jn dieſer Welt lebt Anna Favetti, umdunkelt
von Trauer, Einſamkeit und Hoffnungsloſigkett.
Jahre hindurch trug ſie mit das Los ihrer
Mutter zu wiſſen und zu ſchweigen. Mußte
ſich da nicht ihr Herz verhärten? Da kam dieſer
Fremde aus dem Norden und wie der Föhn
über die Firnen weht, wie Frühlingsregen auf
froſtige Erde fällt, ſo nahm die Liebe von dieſem
Mädchen Beſitz. Brigitte Horney überzeugt
durch eine feine pſychologiſche Durchdringung
ihrer Rolle, in der ſie dem unbewußtem Warten
dieſes Mädchens, dem aufkeimenden Vertrauen
und ſchließlich dem feſten Glauben an den Ge
liebten erſchütternden Ausdruck gibt.

Mit dieſer Skizzierung der Hauptrollen iſt
zugleich auch die Handlung genugſam angedeutet
Jhre große Linie liegt in der Niederkämpfung
aller dunklen Anſicherheiten im Leben der drei
Menſchen Favetti durch den Fremden, den Tat
menſchen. Daß dieſer Mann noch nicht aller
Bindungen und Hemmungen ledig iſt, kompligtert
den Fall zwar, ohne jedoch das Ethos des
Dramas zu berühren. Wohl aber gibt die Rolle
der noch nicht geſchiedenen Frau Hemmſteet Ging
Falckenberg Gelegenheit, die Schwere des
Geſchehens ein wenig auch nach der heiteren Seite
hin aufzulockern und eine jener leichten Frauen
vor uns hinzuſtellen, die inmitten dieſer ſchwer
blütigen Menſchen wie Jrrlichter auf dunkler
Heide wirken.

Die ſchon vorher vollzogene Abkehr des
Helden von dieſem Geſchöpf und die Hinnetgung
zu der ernſten, leidgeprüften Anna Favetti be
zeichnen, wie Wiemann es ſelbſt ausdrückt, die
große Wende im Leben des reifen Mannes
und die Erkenntnis des letzten höchſten und wirk
lichen Lebensgutes.

Dieſe kurzen Andeutungen inögen genügen,
um auf dieſen grundguten und ernſten Film auf
merkſam zu machen, der ſich außerdem durch eine
treffliche Photographie auszeichnet, die den
Stimmungsmomenten der Handlung ebenſo ge
recht wird wie der herrlichen Winterlandſchaft
der Schweis.

„Nobert und Bertram“
Poſſe mit Geſang und Tanz von Guſtav Raeder.

Eine leichtbekömmliche Sommerkoſt wird uns
gegen Schluß der' Spielzeit geboten, die ſchon den
Beſuch des Theaters lohnt, wenn auch draußen
eine warme Sommernacht ins Freie lockt.
Waldemar Frank hat ſich der dankbaren
Aufgabe unterzogen, die alte, von ünſeren Groß
müttern ſchon gerngeſehene Poſſe „Robert und
Bertram“ neu zu bearbeiten. Er hat darin eine
ſehr geſchickte Hand gezeigt. Die Handlung iſt
ſtraffer geworden, neue Lichter ſind ihr aufgeſetzt
worden, und munter erklingen die Weiſen zum
Spiel. Vergnügt ſehen wir die beiden frechen
Rüben, den Robert und den Bertram, durch die
vier Aufzüge tollen. Und höchſt unſtatthaft
freuen wir Uns ihres unmoraliſchen Tuns. Köſt
lich iſt der Ausbruch aus dem Kiltchen, der wein
fröhliche Gefängniswärter und ſein leicht ver
troddelter Neffe müſſen an ihrer Stelle weiter
brummen. Mit Liſt und Tücke und vor allem
dank ihrer unverwüſtlichen Frechheit entrinnen
ſie immer wieder dem Arm des Geſetzes Sie
bereichern ſich auf der Hochzeit und auf dem
Maskenball. Als ſie ſchließlich ihr höchſtverwerf
liches Geſchäft auf dem Volksfeſt fortſetzen, wobei
ſte ſelbſt den Leierkaſtenmann trotz ſeines großen
Moritatsgeſangs nicht verſchonen und all den
kleinen lieben Mädels ihre Ringlein und Arm
reifen ſtehlen, da wird denn das Maß doch voll
zum Überlaufen. Unter den krachenden Revolver
ſchüſſen geht der Fluchtverſuch im Feſſelballon
ſchief, man hat die beiden Galgenvögel beim
Schlafittchen. Die Moral hat ſo doch den Sieg
davongetragen, und ſchmuünzelnd ſieht man den
Vorhang fallen

Das höchſt amüſante Stück wußte Hans
Aklva in einem Tempo durchzuführen, daß kein
Wunſch mehr offen blieb. Flüſſig und elegant
verlief die Handlung, geſchickt waren auch die
turbulenten Szenen aufgebgut. Günther
Weißenborn wußte die Muſik dem Tempo
anzupaſſen und an Klangwirkung herauszuholen,
was eine Poſſe mit Geſang an ſchmückendem
muſikaliſchem Beiwerk zuläßt. Die Bühnenbilder
von Heinz Behrens zeigten überraſchend

dem Charakter

der Türkei und Angarn zugute. für die der
Abſender einen über das Land Hſterreich füh
renden Weg vorgeſrchieben hat.

Reichswetterdienſt
Bericht vom 24, Juni abends,

Schnell wurde die in Mitteldeutſchland ein
gedrungene kühlere Meeresluft hinweggeräumt.
Am Freitagmorgen lag die Temperatur in der
Ebene noch bei 15 Grad; aus einer dichten
Wolkendecke fiel leichter Sprühregen. Die ſubtro
piſche Wärmluft, die beim Aufgleiten auf dig
kältere Luft dieſen Niederſchlag erzeugt hatte
drang dann in unſeren Bezirk ein und ließ das
Thermometer bis auf 24 Grad anſteigen. Am
Nachmittag war es heiter und trocken, erſt gegen
Abend zeigten ſich wieder gewitterartige Wolken,
an einzelnen Hrten begann es auch zu regnen.
Die Gewittertätigkeit wird vorübergehend auf
leben, da am Sonnabend wieder hohe Tempera
turen, ja ſogar Schwüle zu erwarten iſt. Am
Sonntag dürfte erneut kühlere Meeresluft bei uns
einbrechen. Bei guffriſchenden Winden wird dann
ſtarke Bewölkung vorherrſchen.

Das Wetter in Merſeburg.
Mitgeteilt von DiplomOptiker Herm. Weber,

Merſeburg, AdolfHitler-Straßze.

Freitag, den 24. Juni. Temperatur: 8 Ühr:
16 Grad, 12 Uhr: 20 Grad, 18 Uhr: 22 Gräd,
Max.: 24 Grad, Min.: 12 Grad, Luftdruck:
12 Uhr: 755, Wind: 12 Uhr: V.

Sonnabend, den 25. Juni. Temperatur:
8 Uhr: 19 Grad, 12 Uhr: 23 Grad, Luftdruck:
12 Uhr: 752, Wind: 12 Uhr: SW.

Ausſichten bis Sonnkag abend: Bei
mäßigem Weſtwind zunächſt ſchwül, wolkig und
Wärmegewilker. Am Sonniag Abkühlung, Regen
ſchauer und gröfßzkenteils ſtarke Bewölkung.

So 4.Meineibe vor dem Grhwurgericht
Wegen des braunen Anzugs,

Nach eintägiger Pauſe trat das Naumburger
Schwurgericht am Freitagvormittag wiederum zu
ſammen, um ſich mit zwei Meineiden zu befaſſen.

Eine 20jährige aus Kölleda erhielt wegen
Meineids in einem Unterhaltsproßeß ein Jahr,
drei Monate Zuchthaus und drei Jahre Ehren
rechtsverluſt.

Ein 76jähriger, bisher noch völlig unbeſcholte
ner Einwohner aus Altenroda hatte ſich wegen
wiſſentlichen Falſcheides in Tateinheit mit ver
ſuchtem Prozeßbetrug zu verantworten. Der An
geklagte beſaß früher ein Bauerngut, das er einer
Tochter übergab. Dieſe bewirtſchaftete es aber
nur kurze Zeit, um das Gut dann an den Bauern
T. zu verkaufen. Dieſer übernahm auch die Alten
teilslaſten, doch bald kam es wegen des Aus
zugs zu Differenzen und Zivilprozeſſen. Als der
Angeklagte im Jahre 1937 duch einen neuen An
zug verlangte, machte T. geltend, daß der Kläger
gar keinen Anzug benötigte, da er erſt vor
wenigen Monaten einen Anzug von ſeiner in
Leutenberg wohnenden Tochter bekommen hätte.
Obwohl das richtig war, beſchwor W. vor dem
Amtsgericht Nebra, daß der betreffende Anzug
ſeinem Sohne Rudolf gehöre und er ihn nur von
dieſem geliehen hätte. Wohl ſei der braune An
zug ürſprünglich für ihn beſtimmt geweſen doch
da er ſich einen ſchwarzen Anzug wünſchte, habe
er ihn ſeinem Sohne geſchenkt. Wie aus dem
beſchlagnahmten Briefwechſel des Angeklagten mit
ſeinen Töchtern und ſeinem Sohne zu erſehen
war, ſtimmte die Angabe des Angeklagten ni
Als der Eid geleiſtet wurde, befand ſich der Anzug
noch im Beſitz des Angeklagten und er war
gar nicht für den Sohn beſtimmt geweſen. Mit
ſeiner Angabe, daß er den Anzug ſeinem Sohne
bereits früher zugeſagt habe, konnte W. nicht g
hört werden. Somit bag ein Meineid nebſt ver
ſüchtem Prozeßbetrug vor, den der alte Mann mit
einem Jahre Zuchthaus büßen muß.
Außerdem wurde auf drei Jahre Ehrenrechts
verluſt und Aberkennung der Eidesfähigkeit er
kannt. Es iſt möglich, daß die Zuchthausſtrafe
mit e auf das hohe Alter des Verurteilten
wie nadenwege in Gefängnis umgewandelt
wird.

d ccqchccheSSSS

ein derbkomtſ

Vorbedingungen erfüllt,
eine große Spielerſchar ſich zum

Wettkampf im Sturm auf die Lachmuskeln
tummeln konnte. Sie tut es in ausgiebigem
Maße, angeführt von den beiden Gaunern, die
in Otto Schmidt Gerag und Paul Herkt
in Maske und Spiel überaus gut gelungen ver
körpert wurden. Ob ſie als Banditen in ab
geriſſener Kleidung, ob als Hochſtapler von ge
raubtem Geld neu eingekleidet, oder ſchließlich
gar als Jungfrauen in züchtiger Kleidung lange
Finger machen oder flüchten, immer wieder
fordern ſie das Haus zu Lachſtürmen heraus.
Mit ihnen geiſtert der etwas beſchränkte lange
Lulatſch Michel durch das Spiel Robert
Rathke wußte den Ton gut zu finden. Otto
Tiedemann ſchuf in dem Gefängniswärter
eine ſeiner beliebten Typen. Dem reichen Mehl
meyer ſind wir in der Nachkriegszeit wohl alle
begegnet, Horſt Katzer wußte ihm die Züge
des protzenhaften Emporkömmlings treffend zu
geben. Aus der weiteren Schar der vielen männ-
lichen Mitwirkenden ſeien die beiden Geſetzes
wächter Rudolf Maſſias und Er ich
Zimmer erwähnt, lebendig gewordene Witz
blattfiguren der alten Jahrgänge der „Fliegenden
Blätter“. Ein biſſel kurz kommen die weiblichen
Darſteller in dieſem Stück weg, Betty
Sörenſen verkörperte einen friſchen Mädeltyp
und Elſe Rochel- Müller eine vernünftige
Frau. Gegenſtücke zu den komiſch gegeichneten
Mannsperſonen waren Theodor a Jung im
Koſtüm der Südſeeinſulanerinnen, mit der
nötigen Einfalt, aber guch dem Rhythmus in den
wohlgeformten Beinen, und Ellen Weber als
Adelgunde Weißleim, die ſich nach allen Regeln
der Kunſt von den Gaunern leimen ließ.
Urſula Richter hatte ein paar hübſche
Tänze einſtudiert und ſo zur Bereicherung des
Abends beigetragen.

Es gab Beifall bei offener Szene, Wieder
holungen wurden erzwungen. Das Publikum gab
ſich rückhaltlos der Freude an dem heiteren Spiel
hin. So war es denn kein Wunder, daß am
Schluſſe des Abends der Vorhang nicht zur Ruhe
kommen konnte. Wir werden oft ſchmungelnd an
den Abend denken, wenn wir an „Robert und

erinnert werden. Franz Gomm.

der Händlung entſprechend
Rahmen geſchaffen war.

So waren denn die
unter denen
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Die Abschiecdsstunde ist ca
Marſchblock Wien feiert den letzten
Auch die ſchönſten Tage gehen einmal zu

Ende. Wie im Fluge iſt den 63 Kameraden aus
der deutſchen Oſtmark der vierzehntägige Urlaub
in unſerer mitteldeutſchen Heimat verflogen.
Alles, was ſte Neues in der tauſendjährigenDomſtadt erlebten, die raſſelnden Räder unſeres
anſe Leunawerkes, die ſie für Deutſchland
ſauſen ſahen, die moderne Amwandlung des
Holzes in Papier in unſerer Königsmühle, die
Salzgewinnung im Solbad Dürrenberg, die
Wanderung auf Felſenwegen zu Rudelsburg
und Saaleck, der Beſuch bei unſeren Fliegern
auf dem Horſt Merſeburg, die Fahrt durch das
kohlenreiche Geiſeltal, frohe Skunden bei denSA. und Kyffhäuſer Kameraden auf dem
Schießſtand, der Aufenthalt unter den ſchatten
reichen Bäumen an der alten Lauchſtädter
Quelle und noch mancher unbekannte Eindruck
und manches perſönliche ſchöne Erlebnis, wer
den bald für die öſterreichiſchen Gäſte von
friſcher Gegenwart umgewandelt ſein in Er

innerungen. Nach der Heimkehr zu Frau,
Kindern, Freunden und Bekannten wird alles
noch einmal lebendig vor dem geiſtigen Auge
ſtehen! And ſoviel wie man aus den Ge
ſprächen erfahren konnte, beſteht ein Recht zu
der Behauptung, daß es für alle Kameraden
des Marſchblocks Wien Erlebniſſe für das ganze
Leben bleiben werden. Solche Worte bedeuten
den ſchönſten Dank an die Merſeburger, die teils
vom RDB. oder vom NS.-Kriegerbund als
Quartierwirte für die öſterreichiſchen Kame
vraden galten! Jn einer umfaſſenden Kamerad
ſchaftszeitung haben die Wiener ihre Eindrücke
aus unſerer Heimat aufgeſchrieben, und aus
vielen Zeilen ſpricht ein kiefes Dankgefühl für
alles, was die zwei Urlaubswochen ihnen in
dem mitteldeutſchen Gau beſcherten. And noch
einen ſchönen Beweis der ſichtbaren Dankbarkeit
enthalten dieſe Blätter auf ihrer letzten Seite;
denn nicht weniger als 30 Wiener Lands
männer haben dort ihre Adreſſen aufgezeichnet
und bitten, ſich ihrer Hilfe zu bedienen. wenn
Merſeburger einmal nach Wien kommen. Sie
wollen dankbare Vergeltung üben und Quar-
tiere in der ſchönen Donauſtadt beſchaffen. Den
Männern, die eine Aufnahme in Merſeburg
möglich machten, den vielen freundlichen Gaſt
gebern und allen Merſeburger Einwohnern gilt
Dank und Abſchiedsgruß mit einem verheißungs
vollen „Auf Wiederſehen!“

Schmetternde Marſchklänge der Kapelle des
Flakregiments 23 ließen die Geſpräche ver
ſtummen. „Guten Abend, euch allen hier bei
ſamm“, von der Singſchar der SJ. geſungen,
bereitete den Boden für einen heiteren Verlauf
des Abſchiedskameradſchaftsabends. And dann
ergriff Kreisamtsleiter Pg. Sch ütz e das Wort.
Jn ſeiner Verabſchiedungsanſprache dankte er
den zahlreichen Spendern, den Gaſtgebern, der

Amtsträgertagung
des Reichskolonialbundes, Kreisverband

Weißenfels.

K. Weißenfels. Die Amtsträger des Kreis
verbandes Weißenfels im Reichskolonialbund, der
einzigen Organiſation, die heute im Auftrage des
Führers und Reichskanzlers die deutſche kolo
niale Sache unter Führung von Reichsſtatthalter
Ritter von Epp vertritt, verſammelten ſich in
Anweſenheit des Gauverbandsleiters Pg. Blumen
ſtein, Halle, im „Nelkenbuſch“ zu einer Arbeits
tagung. Sie ſtand im Zeichen verſtärkten Ein
ſatzes. Jm Kreisgebiet ſoll in den nächſten Wochen
und Monaten eine erhöhte Verſammlungstätigkeit
einſetzen und auch in der Werbung von Mund
zu Mund die Arbeit der geſamten Mitgliedſchaft
des Bundes nachhaltiger geſtaltet werden. Zum
Leiter des Kreisverbandes Weißenfels im RKB.
wurde durch den Hoheitsträger der Partei des
Kreisgebietes, Kreisleiter Pg. Pape, der
Kamerad Amtsgerichtsrat Pg. Reimann,
Weißenfels. eingeſetzt und in der Amtsträger
tagung durch Gauverbandsleiter Pg. Blumen
ſtein eingeführt.

Magliederanmeldungen können gerichtet wer
den an Kam. Pg. Graß, Weißenfels, Merſe
burgerſtraße 104, bzw. an die zuſtändigen Orts
verbandsleiter in den Orten des Landkreifes
Weißenfels.

Das Orcheſter des Führers
Das Programm des NS. Reichs SinfonieOrcheſtkers. e
A Weißſzenfels. Am Montag, 27. Juni, ſpielt

das NS.Reichs-Sinfonie Orcheſter im „Stadt
theater“. Viel wurde ſchon von dieſer Senſation
im Muſikleben unſerer Stadt geſchrieben. Nur
eines war noch unbekannt: die Spielfolge. Die
Ouvertüre zur Oper „Der Freiſchütz“ von C. M.
v. Weber leitet ein, „Kaiſerwalzer“ von
J. Strauß bildet den Abſchluß des Konzertes.
Weitere drei unſterbliche Werke von Beethoven,
Liſzt und Reger kommen außerdem zum Vortrag
Von Beethoven hören wir die Große Sinfonie
Nr. 5 in C-Moll; von Franz Liſzt die „Prälu
dien“; die Harfe iſt hier ſoliſtiſches Jnſtrument,
die wir ſolange ſchon in hieſigen Konzerten miſſen
mußten und die heiteren Szenen der „Ballett
Suite“ von Max Reger.

„Mannkönig“ und „Vogelkönig“
Das Weißenfelſer Mann und Vogelſchießen hat

feinen Höhepunkt erreicht.

Weißenfels. Die ſchießſportliche Seite des
diesjährigen Schiützenfeſtes hat am Mittwoch und
Donnerstag für die Weißenfelſer Schützengeſell
ſchaft ſeinen Abſchluß gefunden. Der „Mann-
könig“, der nach der Vereinigung der früher hier
beſtehenden zwei Schützengeſellſchaften jetzt
Schützenhauptmann genannt wird, wurde am
Mittwoch ermittelt nach den Ergebniſſen des
Schießens auf die MannScheibe. Den Titel er
rang Kamerad Wilhelm Klaus. „Vogelkönig“
wurde Kamerad Hahnemann als beſter
Schütze auf die Vogelſcheibe.

Am Freitag fand das traditiönelle Königseſſen
ſtatt. Auf dem Schützenplatze herrſchte unterdeſſen
lebhaftes Treiben, das mit einem vön den Schau
ſtellern veranſtalteten Feuerwerk beſchloſſen wurde.

Heute und morgen Sonntag iſt Fortſetzung des
allgemeinen Volksſchießens, an dem ſich außer den
Mitgliedern der Schützengeſellſchaft alle Volks

WLandfreis Weißenfels

Kameradſchaftsabend in Merſeburg
SA., der Wehrmacht,
Kyffhäuſerbundes Hauptmann

dem Kreisführer des
Kobbe, der

Firma Gebr. Dietrich, dem Zirkus Buſch, dem
Direktor der Merſeburger Lichtſpielhäuſer, der
Omnibusgeſellſchaft Merſeburg, Salinenverwal
tung Dürrenberg, Direktion der Geiſeltalgruben
und allen anderen, die zur Verſchönerung des
Aufenthalts unſerer öſterreichiſchen Landsleute
beigetragen haben. Alle, ganz Merſeburg, hat
getan, was es tun konnte, und das hat es gern
getan! Unſere Gäſte aus der heimgekehrten Oſt
mark ſollten ſich hier wohlfühlen. Was Merſe
burg und ſeine Amgebung gegenüber Wien an
Schönheit zu wenig hat, das iſt hier im mittel-
deutſchen Raum um ſo dichter zuſammengedrängt
an wichtigen Arbeitsſtätten, die unſerer Heimat
den Charakter aufdrücken. Vergeßt dieſen
Aufenthalt im mitteldeutſchen Jnduſtriebezirk
nicht, öſterreichiſche Kameraden, ſondern ver
kündet in eurer Heimat, der heimgekehrten
deutſchen Oſtmark, daß im Merſeburger Land
fleißig geſchafft wird für den Aufbau des Vater
landes, ſo wie ihn unſer herrlicher Führer haben
will, dem allein wir es aus tiefſtem Herzen zu
danken haben, daß uns überhaupt öſterreichiſche
Brüder als Glieder des ſchönen großen Vater
landes beſuchen können, erhobenen Hauptes als
ſtolze Deutſche!

Der Wunſch des Pg. Schütze für einen heiteren
Verlauf des letzten Abends in Merſeburg iſt er
füllt worden. Daran hat die Muſikkapelle
des Flakregiments unter der vorzüglichen
Leitung ihres temperamentvollen Muſikmeiſters
Reichhardt bevorzugten Anteil; denn was an
iuſtigen und ernſten Charakterſtücken aus der
Muſik geboten wurde, wa ſo zündend, daß oft
der jubelnde Beifall kein Ende nehmen wollte.
Auch die HJ.-Spielſchar tat ihr Möglichſtes,
um aus der Schar der Menſchen eine frohe
Kameradſchaft zu formen. Schnell wurden ihre
Darbietungen zu Gemeinſchaftsgeſängen, die
Jugend und Alter gleichmäßig erfreuten.

Für die Gaſtfreundſchaft bedankte ſich im
Namen aller öſterreichiſchen Kameraden ihr
Sprecher. Als kleinen ſichtbaren Dank überreichte
er an SA.-Sturmhauptführer Bullert und
Kreishauptſtellenleiter Förſt er je eine Gruppen
aufnahme des geſamten Wiener Marſchblockes.

Dann hatte fröhliche Kameradſchaft, unterſtützt
von guter Muſik und heiteren Geſängen, Raum
und Zeit über die Abſchiedsgedanken hinwegzu
helfen. Noch viele Stunden blieben die öſter
reichiſchen Gäſte mit den Beſuchern des Kamerad
ſchaftsabend, unter denen neben den Gaſtgebern
die Vertreter der Partei und Wehrmacht nicht
fehlten, auch Landeshauptmann Okto war zu
gegen, beiſammen, bis endlich doch die Abſchieds
ſtunde ſchlug.

genoſſen beteiligen können. Die Volksbeluſtigungen
finden ihren Abſchluß äm kommenden Monkag.

Eiſeneinfriedigungen verſchwinden
aus dem Stadtbild.

K. Weißenfels. Der Anregung des Reichs
miniſters des Jnnern folgend, werden jetzt auch
in unſerer Stadt die häßlichen Einfriedigungen
aus Eiſen beſeitigt. Zunächſt hat damit die Stadt
verwaltung angefangen und die Einfaſſung am
Denkmal auf dem Marktplatz wegnehmen laſſen,
andere Stellen werden in Kürze folgen. s

An die Hausbeſitzer ergeht erneut die
Aufforderung ſich dem Vorgehen der öffent
lichen Hand anzuſchließen und auch ihrerſeits die
Eiſenzäumne und ähnliche Einfaſſungen der Vor
gärten uſw. zu beſeitigen, einmal um der Ver
ſchönerung des Stadtbildes zu dienen und zum
anderen auch, der Metallwirtſchaft Schrott zuzu
führen, den wir beim Aufbau notwendig brauchen.

Zwei billige Wochenendfahrten
nach der Reichshauptſtadt.

Weißenfels. Die Reichsbahndirektion Er
furt fährt zur Jnternationalen Handwerkerausſtel
lung am Sonntag Montag, dem 3./4. Juli und
Sonnabend Sonntag, den 9./10. Juli je einen
Wochenendſonderzug 2./3. Klaſſe von Erfurt-
Weißenfels nach Berlin. Anſchlüſſe aus faſt
allen Teilen Thüringens. Der Fahrpreis iſt be
ſonders verbilligt.

Der Fahrkartenverkauf beginnt für beide Züge
am 22. Juni bei den Fahrkartenausgaben der
Zuſteigebahnhöfe und den bekannten Stadtver
kaufsſtellen. Bezug der Karten durch Vermittlung
aller Fahrkartenausgaben ohne beſondere Koſten

Zur Bequemlichkeit der Reiſenden werden die
Übernachtungen in Berlin vermittelt, und zwar
nur in der Nähe des Anhalter Bahnhofs in guten
Hotels und Penſionen. Erwerb der Karten dazu
mit den Sonderzugkarten. Hinfahrt mit dem
1. und Rückfahrt mit dem 2. Zug gegen Zuſchlags
karte zugelaſſen

Weiter iſt für Verbilligung der Eintrittsgelder
für die Waſſerſportausſtellung und die ſonſt vor
geſehenen Veranſtaltungen geſorgt. Karten werden
auf der Hinfahrt im Sonderzug angeboten

Alles Weitere enthalten die Aushänge auf den
Bahnhöfen und in den Orten, ſowie die Merk-
blätter, die mit den Sonderzugkarten koſtenlos
abgegeben werden.

Kameradſchaftsabend
des Einzelhandels

K. Weißenfels. Der Weißenfelſer Einzelhandel,
Betviebsführer und Gefolgſchaften veranſtalteten
in „Schumanns Garten“ in enger Zuſammenarbeit
mit der NSG. „Kraft durch Freude“ einen in
allen Teilen glänzend verlaufenen und außer
ordentlich ſtark beſuchten Kameradſchaftsabend.
Außer einem hervorvagenden artiſtiſchen Programm
wurden neben Muſik und Tanz zahlreiche andere
Unterhaltungen geboten und mancherlei ſtimmungs
volle Lauben und gemütliche Ecken brachten auch
den trinkfreudigen Feſtteilnehmern frohſinnige
Laune, ſo daß allenthalben die beſte Strinmung
obwaltete.

Auszeichnung durch Kreisehrenbrief des DRL.
Der Ortsgruppenführer im DRL. hatte die

Fachwarte zu einer Beſprechung eingeladen, die im
Verſammlungsraum der Kegelſporthalle auf der
„Wilhelmshöhe“ ſtattfand. Die Sitzung erhielt
eine beſondere Bedeutung dadurch daß Orts
gruppenführer Bergmann dem Kameraden Walter

Petſch im Auftrage des Kreisführers den Krers
ehrenbrief übereichte. Kamerad Walter Petſch
wirkt ſeit drei Jahrzehnten mit viel Erfolg in der
Sport bewegung.

Neue Sperrbezirke
Viehſeuchenpolizeiliche Anordnung des Landraks

in Weißenfels.
A Nachdem auf den Gehöften der Bauern

Walter Krug in Dobergaſt, Oswin Dennhardt in
Queiſau, Arthur Landmann in Steingrimma,
Lorenz in Großgrimma, Albin Meißner in
Werben und Otto Sturm in Teuchern, Garten
ſtraße 3, die Maul und Klauenſeuche aus
gebrochen iſt, werden Sperrbezirke gebildet, die
die Ortſchaften Dobergaſt, Queiſau, Steingrimma,
Großgrimma, Werben und den in Teuchern durch
die Gartenſtraße, Schortauer Straße, Adolf
HitlerStraße und Oberſtraße begrenzten Häufer
block umfaſſen.

Die wegen der Maul und Klauenſeuche ge
bildeten und jeweils die ganze Ortſchaft umfaſſen
den Sperrbezirke der Gemeinden Gernſtedt,
Haſſenhauſen, Lißdorf, Mertendorf, Punkewitz,
Poſendorf, Reichardtswerben, Rippach, Spielberg,
Wethau und Wettaburg werden hiermit auf die
mit Maul und Klauenſeuche befallenen Gehöfte
beſchränkt. Die übrigen nichtverſeuchten Gehöfte
der genannten Gemeinden werden als Beobach
tungsgebiet erklärt.

Der Landkreis Weißenfels bildet im übrigen
einen Schutzbezirk.

Nachdem die Abheilung der Maul und
Klauenſeuche feſtgeſtellt und die Desinfektion
amtstierärztlich abgenommen worden iſt, werden
die vieh ſeuchenpolizeilichen Anordnungen vom
30. April, 2. Mai, 5. Mai, 9. Mai und 20. Mai
1938, ſoweit ſie die Gemeinden Quesnitz, Laune-
witz, Langendorf, Obergreißlau, Anftergreißlau,
Kößlitz-Wiedebach und Rippach betreffen, auf
gehoben, und zwar für Zäckwar und Quesnitz
mit ſofortiger Wirkung, für Langendorf, Ober
greißlau, Antergreißlau, Kößlitz Wiedebach mit
Wirkung vom 28. Juni 1938, für Launewitz mit
Wirkung vom 27. Juni 1938 ab, falls in gdieſenGemeinden neue Seuchenausbrüche nichd feſt

geſtellt werden ſollten.

Maul und Klauenſeuche
unterm Rehwild

Der Freisjägermeiſter gibt bekännk:
Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß die z. 5. im

Kreisgebiek herrſchende Maul und Klauenſeuche
auch auf das Rehwild übergreift. Für die Wiſſen
ſchaft iſt es von größter Bedeutung, wenn Maul
und Klauenſeuche unker dem Rehwild feſtgeſtellt
wird. Krankhaftes oder etwa verendetes Rehwild
iſt mir ſofork zwecks Unkerſuchung zu melden.

Sprengung durch Pioniere
A Oſterfeld. Am Donnerstag weilte eine Ab

teilung Pioniere des Pionier-Batl. 14 aus Weißen
fels hier, um einen Teil unſeres Haines am Bad
zu ſprengen, da der Baumbeſtand überaltert iſt.
Die Sprengungen waren weithin hörbar. Wahr
ſcheinlich werden auch die Akazien vor dem Rat
haus am Untermarkt von den Pionieren um
gelegt.

Se Runo umeuerfurt

Huerfurter Kinderfeſt
O Querfurt. Wie wir hören, iſt das Kinder
feſt auf Dienstag, 5. Juli, verlegt worden. Der
e n iſt. bereits am Montag, 4. Juli,

Burgarbeiten wurden geprüft
O. Huerfurt. Jn Gemeinſchaft mit dem

Bürgermeiſter und den Beamten des Kreisbau-
amtes befand ſich Prof. Dr. Gieſau mit Baurat
Dr. ing Elaußen ſowie Regierungsrat
Plathner in Querfurt, um die Arbeiten auf
der Burg zu beſichtigen. Es wurde ferner noch
über die Geſtaltung des Burghofes, der zukünf
tigen Burgſchänke und die zunächſt in Angriff zu
nehmenden Arbeiten geſprochen.

„Wenn wir alle Engel wären.
S Obhauſen. Die Gaufilmſtelle zeigt heute

abend im Gaſthof „Zum Anker“ den Film „Wenn
wir alle Engel wären“, und im Beiprogramm
einen NSV.Werbefilm.

Einquartierung in Barnſtädt
O Barnſtädt. Am Donnerstag herrſchte in

unſerem Orte veges Leben. Zum zweiten Male
in dieſem Jahre evlebten die Dorfbewohner die
Einquartierung von Soldagten, die hier eintrafen.
Bereits in den Vormittagsſtunden waren die
Barnſtädter ſchon auf den Beinen, als Auto
kolonnen die Straßen durchfuhren. Kurz nach
16 Uhr nahmen die Soldaten auf dem Baum
anger Aufſtellung und bald begleiteten alt und
jung die Feldgrauen in das Quartier. Am Abend
fand ein Manöverball ſtatt. Jn den Vormittags
ſtunden des Freitag nahmen die Landſer Abſchied
von unſerem Ort.

Aus dem Saalkreis

Bei der Felsſprengung getötet
2 Rothenburg (Saale). Jm Felsſchacht

des Rothenburger Saaledurchſtiches ereignete
ſich ein Unfall mit tödlichem Ausgang. Der
Arbeiter Steiner, der eine Geſteinsbohr
maſchine bediente hatte ſich bei den Spren-
gungen nicht weit genug wegbegeben. Er wurde
von einem Felsblock getroſſen und ſtürzte in
folgedeſſen den Hang hinab. Schwerverletzt
wurde er geborgen und ſofort dem Kranken
e zugeführt. Dort iſt er kurz nach der Ein
ieſerung geſtorben.

dansfelder Land
Durchs Dach gebrochen

z Unterröblingen am See. Ein hieſiger
Hausbeſitzer half den bei ihm beſchäftigten Dach
deckern beim Umdecken des Daches auf ſeinem
Hauſe. Er war auf das Dach geklettert.
brach das Holzwerk, auf dem er ſtand, durch, er
fiel durch das Dach und erlitt bei dem Skturze
ſchwere Verletzungen, die ſeine überführung in das
Krankenhaus erforderlich machten.

Prüfungen der Kraftwagenführer.
Oberröblingen am See. Nach den Beſtim

mungen der Reichsſtraßenverkehrsordnung müſſen

Plsblich

alle Führer von Kraftfahrzeugen mit einem Hub
raum bis 250 Kubikzentimeter oder mit einer
Höchſtgeſchwindigkeit von nicht mehr als 20 Kilo
meter je Stunde bis zum 1. Oktober 1938 im
Beſitze des Führerſcheines Klaſſe IV ſein. Die
Prüfungen werden von den Ortspolizeibehörden
ab genommen. Jn unſerem Amtsbezirk werden
dieſe Prüfungen zur Zeit abgenommen.

Aus Naumburg

Verſchönerungsverein Naumburg
hielt Jahresverſammlung ab.

Naumburg. Jm „Bürgergarten“ hielt der
Verſchönerungsverein für Naumburg und Um
gebung die Hauptverſammlung ab. Juſtizrat Dr.
Reichardt erſtattete den Jahresbericht. Den Kaſſen
bericht gab Dr. Reichardt. Satzungsgemäß ſcheiden
folgende Ausſchußmitglieder aus. Korvettenkapitän
Gutjahr, Landgerichtkspräſident Hefermehl und
Kaufmann Philipp; letzterer wurde wiedergewählt,
neu: Kreisobmann der Deutſchen Arbeitsfront
Grözinger. Der bisherige Vorſtand: Juſtizrat
Dr. Reichardt Stadtbaurat Schröter und Buch
druckereibeſitzer i. R. Sieling, wurde wieder
gewählt.

Merſeburger Flieger
konzerkieren in Bad Köſen.

Bad Köſen. Am Sonntagnachmittag findet
auf dem Gradierwerk ein Wehrmachtskonzert des
Muſikkorps der Fliegerhorſtkommandantur Mer
ſeburg unter der Leitung von Obermuſikmeiſter
Knauth ſtatt.

Gaſtſtättengewerbe in Köſen
Bad Köſen. Das Gafſtſtätten- und Be

herbergungsgewerbe hielt im Café
unter dem Vorſitz des Kreisgruppenwalters
Paul, Naumburg, eine Verſammlung ab. Es
wurde die große Amtswaltertagung am 5. und
6. Juli in Bad Köſen eingehend die
im „Mutigen Ritter“ ſtattfinden ſoll. Ferner
eine Motorbootfahrt nach der Rudelsburg
geſehen und Sonderveranſtaltungen für die Frauen
der Teilnehmer Ferner wurden die i
für die vom 25. bis 27. September in Wien ſtatt
findende Gaſtwirtstagung bekanntgegeben.

Von der RS.Frauenſchaft.
Bad Köſen. Die Kindergruppe der Frauen

ſchaft hielt unter der Führung von Frau
Muſchalla auf dem Schulhof in den Nach
mittagsſtunden eine Sonnwendfeier ab. Es wurde
ein Kranz angezündet und den Abhang hinab-
gerollt. Jn kurzen Ausführungen wurden die
Kinder auf die Bedeutung des Tages hin
gewieſen.

le demzeitzerLand

591 Kinder aus der Oſtmark
kamen in den Zeißtzer Kreis.

2 Zeitz. Jn den Nachmittagsſtunden traf ein
Transport von 591 Kindern aus dem Gau Nieder
Donau in unſerem Gau ein; 100 Jungen und
Mädel davon, zumeiſt aus der Gegend von Melk
und Pöchlarn, kamen in unſeren Kreis Zeitz. Die
Kinder wurden am Bahnhof empfangen und be
grüßt. Dann formierte ſich unter Vorantritt einer
Muſikkapelle ein langer Zug zum Tiergartenhof.
Nachdem hier an die Kinder herzliche Begrüßungs
worte gerichtet waren, wurden ſie von ihren
Pflegeeltern in Empfang genommen, wo ſie vier
volle Wochen Erholung finden ſollen.

Arbeitstagung der Lehrer
z Zeitz. Der NS.Lehrerbund hielt im „Preu

ßiſchen Hof“ eine Arbeitstagung ab. Rektor
Vogel aus Halle berichtete über die „volkswev
bundene Dichtung der Gegenwart“. Ehrfurcht und
Liebe klangen aus den Worten des Redners, Ehr
furcht und Liebe weckten ſie bei den Hörern.

Impfnachſchau.
z Göbitz. Die Jmpfnachſchau für die geimpften

Kinder aus Göbitz und Tornau findet am Mon.
tag, 27. Juni, 16 Uhr, in der Schule ſtatt.

Neuer Steuerkaſſenverwalter
z Aylsdorf. Der bisherige Steuerkaffenver

walter aus der Gemeinde Aylsdorf hat ſein Amt
niedergelegt. Als Nachfolger wurde vom
meiſter Pg. Max Purrucker (Aylsdorß) be
ſtimmt.

Für den VDA.
2 ReudenPredel. Das Ergebnis der Samm-

lung für den Volksbund für das Deutſchtum im
Ausland erbrachte den Betrag von 32,53 Mark,
der an den Landesverband Provinz Sachſen und
Anhalt in Magdeburg überwieſen wurde.

Welkkumpſtage l98
der S hrippenuttePauptkampfiage

Komm 30 un s h t e e e
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Filmſtunde in der Schule
S Delitz. Mit dem Filmapparat, den mehrere

Schulen in Gebrauch haben, wurde den Kindern
auch unſerer Schule ein ſehr intereſſantes und
lehrreiches Programm vorgeführt. Auch ein
heiterer Film, der die Kinder recht zum Lachen
brachte, wurde gezeigt.

87 Jahre alt.
S Schkeuditz. Jn erfreulicher Rüſtigkeit durfte

jetzt die Witwe Frau Auguſte Hunger den
87. Geburtstag begehen. Sie iſt das älteſte Mit
glied unſerer Evangeliſchen Frauenhilfe und be
ſucht noch regelmäßig mit reger Anteilnahme alle
Monatsverſammlungen. Der alten Dame, die ſich
allgemeiner Beliebtheit erfreut, auch unſern herz-
lichſten Glückwuünſch!

Verkretung des Orksgeiſtlichen.

S Schkeuditz. Die Vertretung für den er
krankten Pfarrer Mertens im Ortsteil Alt-
ſcherbitz haben Sup. Ahle mann und Pfarrer
Lariſch übernommen.

Rückſichtsloſer Radfahrer
s Markranſtädt. Jn den Abendſtunden wurde

in der Hordisſtraße eine Frau von einem Rad
fahrer angefahren, die die Fahrbahn überqueren
wollte. Beide kamen zu Fall. Die Frau erlitt
durch den Sturz eine Verletzung am Naſenbein
und an beiden Beinen. Der Radfahrer fuhr, ohne
ſich um die verletzte Frau zu kümmern, davon.

Neuer Gedenkſtein
8 Dörſtewitz. Die hieſtge Kriegerkameradſchaft

errichtet in Verbindung mit der Gemeinde in
Kürze hier einen Gedenkſtein zur Erinnerung an
die Wiedervereinigung Oſterreichs mit dem Deut
ſchen Reiche durch den Führer. Der Stein erhält

ſeinen Platz gegenüber dem Ehrenmal des Welt
krieges unter der Friedenseiche von 1870/71.

Gemeinſchaftsausflug
im Autobus ins Erzgebirge.

S Röglitz. Uber 40 Glieder unſerer Gemeinde
und der von Weßmar-Raßnitz hatten ſich zu einer
Autobusfahrt zuſammengefunden, um einmal
dem grauen Alltag zu entſagen. Die Reiſe
führte über Leipzig, Borna, Chemnitz ins ſchöne
Erzgebirge. Uberall ein entzückendes Land-
ſchaftsbild! uf kurvenreichen Straßen, hinab
die Täler, hinauf die Berge ging's über Anna-
berg nach Oberwieſenthal, von wo aus nach
kurzer Mittagspauſe eine Fußwanderung nach
dem Fichtelberg angekreken wurde. Nach
einem Rundgang daſelbſt erwartete uns, unſer
Autobus zur weiteren Fahrt nach Oberſchlema.
Aber auch auf dieſer Reiſeſtrecke welche
Schönheit bot ſich unſeren Augen! Wie lagen
da die kleinen Orte mit ihren ſchmucken Häus-
chen und Gärten an Bergeshängen, wahlles
hingeſtreut wie Streumuſter auf buntem Teppich.
Bei zweiſtündigem Aufenthalt in Bad Ober
ſchlema gab es noch Zeit, unter anderen auch
ſeine wohlgepflegten gärtneriſchen Anlagen zu
bewundern. Jn ſchneller Fahrt ging es nun der
Heimat zu. Ein ſehr zufriedenes Abſchied
nehmen war das Ende. Der Tag der Aus
ſpannung aus dem grauen Alltag er war
vorüber

Seuche nimmt ab!
S Löſau. Dieſer Tage wurden in den Gehöften,

die von der Maul und Klauenſeuche betroffen
ſind, eine eingehende Beſichtigung durch die Vieh
ſeuchenpolizei vorgenommen, die befriedigend
ausſiel. Es wurde feſtgeſtellt, das die Seuche im
Sinken begriffen und unſer Ort bald wieder
ſeuchenfrei iſt.

z

Kurfürſtl. Sächſ. Patente vom Jahre 1790 bzw. 1791 und Einwohner
niſſe von Groß und Kleingoddula, Veſta und HOebles zu dieſer Jeit

E Bad Dürrenberg. Sämmtliche StiftMerſe
burgiſchen Gerichtsobrigdeiten erhielten durch ein
Begleitſchreiben der Merſeburger Kammer vom
4 September 1790 eine Anzahl Exemplare eines
kurf. Sächſ. Patents vom 26. Auguſt des gleichen

wider Tumult und Aufruhu, das „ſofort
allenthalben in unſerm Stifte Merſeburg ge
wöhnlicher Maaßen“ zu veröffentlichen und an
öffentlichen Stellen anzuſchlagen war. Jn ihm
erinnert Friedrich Auguſt, daß ſeine Regierung
auf Förderung der Wohlfahrt der geſamten Unter
tanen, inſonderheit auch auf die des Bauern
ſtandes ausgerichtet wäre. Seine landesväterliche
Fürſorge ſei jedoch in einigen Gegenden völlig
verkannt worden. Das Landvolk habe da den un
verantwortlichen Vorſatz gefaßt, ſich der den Erb
und Gevichtsherren ſchuldigen Dienſte und Ob
legenheiten zu entledigen und der ihm vorgeſetzten
Obvigkeiten den Gehorſam aufzukündigen. Ja, an
verſchiedenen Flecken wäre dieſer Vorſatz ſogar
auf eine höchſtverpönte aurfrühreriſche Art, mit

ößter Gewalt“ in die Tat umgeſetzt worden.
il nun „alle gliömpfliche Mittel“, die aufrühre

riſchen Untertanen zum Gehorſam zurückzuführen,
vergebliche geweſen ſeien ſähe er ſich genötigt, dem
Un weſen durch ſtrengſte Maßregeln ſteuern zu
urüſſen. Die Armee ſei angsewieſen, die Obrig
keit „mit Macht und Nachdruck“ im Kampf gegen
die Unbotmäßigen zu unterſtützen. Die Unter
tanen ſelbſt waärnt er vor ähnlichem frevelhaften

nen. Die jedoch, die ſich den „vorzukehren
den Masvegeln mit Thathandlungen widerſetzen“,
bei Tumult Aufwihr (und geſchähe es auch
nur aus b Neugierde) ſich einfinden und auf
Ermahwung oder Zuruf ſich nicht ſogleich nach
Haus begeben. oder gar als Urheber und An

der Empörung ſich verdächtig machen“, wer
mit militäriſcher Gewalt zur Vernunft ge
t oder ſogar „ohne allen weiteren Proceß“

zu Feſtungs, Zucht- und Arbeitshausſtrafe ver
urteilt „wenn nicht die Beſchaffenheit des Ver
bwechens Lebensſtrafe erfordert“. Eine Prämie
von einhundert und evemntuell mehr Talern ſichert
das Patewt dem zu, der einen Rädelsführer anzu
geben in der Lage iſt. Gleichzeitig wird nochmals
erklärt, daß andererſeits allen billigen und ge

Klagen der Untertanen Gehör geſchenkt
und für ſchleunige Abſtellung Sorge getragen wird.

Am 12. September iſt je ein Stück dieſes
Patents in den Schenken zu Kleingoddula und
Veſta „afficirt“ worden. Darüber hinaus hat der
Gerichtsdiener Andreas Gotthelf Lindemann in
Gegenwart des Richters Kolbe und der Schöppen
Gießler, Kluge, Schladebach ſowie Fritſch den ge
ſamen Wortlaut der Verordnung „den eonvocirken
und größtentheils in Judicio an gewöhnlicher Ge
richtsſtelle allhier perſönlich erſchienen Unterthanen
aus Groß und Kleingoddula, Veſta und Oeblitz“
vorgeleſen und ſie ernſtlich verwarnt.

Dieſes Patent ſcheint. aber in ſeinen Beſtim
mungen noch zu weitmaſchig geweſen zu ſein; denn
ſchon am 18. Januar 1791 wird von der kurf.
Durchlaucht ein neues herausgegeben. Dreißig
geſetzbiche Vorſchriften ſind aufgeführt, die beachtet
werden ſollen und die ſo wurde ausdrücklich
gefordert „künftig von Zeit zu Zeit an Ge
richtsſtelle, oder ſonſt vor verſamleter Gemeinde
abzuleſen, wicht minder, bey entſtehenden oder zu
beſorgenden Tumulte“ bekannt zu geben waren.
Du die Verleſung des Mandates bei der Ge
richtsſtelle in Großgoddula erfahren wir die Nach
barn und Einwohner von Groß und Kleingoddula,
Veſta und Oeblitz (S Oebles) des Jahres 1791.

Aus Großgoddulag ſtnd es: Johann Gottlob
Meißner, Richter Johann Auguſt Kolbe, Chri
ſtian Schönberg, Johann Gottfried Müllers Witwe,
Johann Gottlob Wacker, Chriſtoph Parius, Gott
fried Mildner, Johann Chriſtoph Dietrich, Johann
Chriſtian Hofmann, Johann Michael Gutjahr, Jo-
hann Gottfried Grahmann, Chriſtian Müller, Jo
hann Gottlob Weydig, Gottlob Meißner.
In Kleingoddula wohnen der Gerichtsſchöffe
Johann Chriſtoph Fritſche, Andreas Kabiſch, An
dveas Vörderling, Johann Gottfried Hendel. Jo
hann Chriſtian Andreas, Daniel Klöppel, Johann
Gottlob Wacker jun. Witwe Maria Concordia
Bredehin, Johanna Kochin, Gevichtsſchöffe Chri

ſtian Kluge, Chriſtoph Weber, Chriſtian Richter,
Anna Schulze, Maria Eliſabeth Schocher, Chri
ſtoph Preßler, Anna Eliſabeth Poriuß, Johann
Gottfried Kunniger, Maria Roſing Hentſch, Jo
hann Gottfried Müller, Johann Chriſtoph Sack,
Johanna Frahnert, Chriſtoph Walther, Johann
Ehrhardt Wacker.

Veſta iſt vertreten mit Gottfried Bürckhardt,
Gottfried Köllner, Johann Andreas Wacker, Jo
hann Chriſtoph Bockſch, Johann Chriſtian Nietſch,
Ehriſtoph Lemicker (2), Johann Chriſtoph Fritſche,
Johann Chriſtoph Walther, Sophig Kramer, Jo
hann Chriſtian Eddel, Chriſtoph Jäger, Johann
Chriſtoph Friedrich Maria Chriſtiang Kolbe,
Hieranymus Wilhelm Winckler, Maria Walther,
Suſannag Eliſabeth Wacker, Johann Chriſtoph
Müller, Johann George Dietrich, Richter Johann
Gottlob Schwabe, Chriſtoph Langenberger, Maria
Regina Maul, Chriſtian Günther Gottfried
Schmidt, Chriſtian Götze, Maria Roſina
mann, Andreas Langenberger, Andreas Klee, Ge
richtsſchöffe. Heinrich Gießler, Johann Chriſtoph
Gümther, Johann Chriſtoph Findeißen, Mavia
Eliſabeth Knath.

Von Oebles werden aufgeführt; Maria Regina
Heilmann, Maria Eliſabekh Schirrmeiſter, Jo
hann Gottfried Sunan (2), Chriſtoph Heilmann,
Anna Apelt, Gerichtsſchöffe Johann Gottfried
Schladebach, Johann Chriſtoph Schocher, Johann
Gottlob Holzmann, Gottlob Liebald Gottlob Ka
biſch, Gottfried Ködel, Johanna Roſina Kleine,
Joſeph Müller, Johann Chriſtian Gerhardt, Chri
ſtoph Zeiſch

Allen wurde durch den Gerichtsdiener u. a.
„evnſtlich und nachdrücklich“ noch eingeſchärft,

„ohne Vorwißen und Vergünſtigung der Obrig
keit beine Gemeinde Zuſammenkünfte, wie bisher
zur Ungebühr geſchehen“, hinkünftig mehr abzu
halten. „Den Dorfgerichts Perſonen ſowohl als
dem mit gegenwärtigen Gerichts Frohne wird an
noch insbeſondere befohlen, daß ſie auf alle der
gleichen Vergehungen, lche in dem gnädigſten
Mandate bemerkt ſind, genaue Obſicht führen, und
was ſie deshalb in Erfahrung bringen, am
pflichtwäßig anzeigen, beſonders aber denen, die
in ihrer Gegenwart ungebührliche und unbefugte
Reden führen, Stillſchweigen gebieten, und, wenn
ſelbige dieſem Gebote nicht ſofort nachkommen,
ſolches bey Vermeidung harter Gefängnisſtrafe,
ohne Anſtand, der hieſigen Gerichts Ohbrvigkeit
melden ſollen.“

Jn Goddula-Veſta nahm man es aber
ſelbſt vonſeiten der Gemeinde nicht ſo genau mit
der Jnnehaltung der Vorſchriften, oder was
auch der Fall ſein kann man glaubte nach
einiger Zeit, das Mandat habe keine Geltung
mehr. Denn am 16. Januar 1792, alſo faſt ein
Jahr ſpäter, erfolgte beim Gerichtsdiener eine An
zeige ſeitens des Gevichtsfohns Johann Chriſtian
Uhlemann, „daß die Gemeinden Großgoddula,
Kleingoddulg und Veſta zweymal Zuſammenkünfte
gehalten, ohne der Obrigkeit hiervon etwas zu
melden, und dazu Vergünſtigung zu erlangen.
Daraufhin müſſen die Richter eine ernſtliche Zu
vechtweiſung über ſich ergehen laſſen und die Ver
warnung einſtecken, daß „diejenigen, welche der
gleichen Zuſammenkünfte veranſtaltet“ bei Wieder

Aus dem Geiſelta

holung „als Widerſetzliche zur Beſtrafung höchſten
Orts ohne Verzug angezeigt werden ſollen“. Die
Akte ſchließt hier ab. Allem Anſchein nach hat
dieſe nochmalige Erinnerung den gewünſchten
Zweck erveicht; denn eine weitere Anzeige iſt nicht

erfolgt. A. TLippold.
25jährige Dienſtzeit.

Bad Dürrenberg. Auf eine 25jährige Dienſt
zeit bei der Salinenverwaltung konnte der Ma
gazinverwalter Max Meuſel von hier zurück
blicken. Zahlreiche Ehrungen wurden dem Jubi
bar an dieſem Tage zuteil,

Diebereien in Bad Dürrenberg
Bad Dürrenberg. In das frühere

Kegelhaus im Amlsberg-Gärken wurde nachts
eingebrochen und ein Poſten Mineralwaſſer ge
ſtohlen. Ferner brachen Diebe in die Kaffeehalle
ein und enkwendeten Zigareikten uſw. Sachdien
liche Angaben über die Täterſchaft wolle man der
nächſten Gendarmerieſtaktion mitteilen

z Bad Dürrenberg. Jn der Nacht zum
e wurde zwiſchen 11 und 12 Uhr beim Vieh
ändler O. Meißel im Orkskeil Groß Oſtrau eine

Kanne Benzin geſtohlen. Den Nachforſchungen der
Polizei geläng es, den Dieb ſchon am Freitag früh
feſtzuſtellen, und zwar handelt es ſich um den in
der Schkeuditzer Straße wohnhaften Fleiſcher
meiſter W. L. Er wurde zur Anzeige gebracht.
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Rattenbekämopfung vor 750 Jahren
Jm Geiſeltal gab es ſeinerzeit viel Ratten

Jn unſerer Zeitung wurde vor 150 Jahren
von den Geiſeltalern ſehr über die große Ratten
plage geklagt. Behördliche Bekämpfung
nahmen, wie ſie jetzt überall mit großem E
durchgeführt werden, gab es freilich damals
nicht. Jeder mußte ſich ſelbſt helfen, ſo gut als
es eben ging. Daß es oft zu vecht originellen Ab
wehrmethoden kam, wundert uns bei dem prak-
tiſchen Sinn der Geiſeltaler nicht. Ein Giftvezept,
mit dem man Menſchen hätte umbringen können,
wurde beſonders empfohlen. Wir leſen da: „Man
nehme eine Speckſchwarte, nagele ſie mit etlichen
Nägeln an, und beſtreue dieſelbe mit Arvſenico
oder Mercuril ſublimato.“ Eins der beſten Mittel
war folgendes und man eine lebendig
fange, derſelben Schellen anhange, alsdann laufen
die anderen fort. Oder man brenne eine zu
Pulver, ſetze dieſes ins Gemach, darinnen ihrer
ſich aufhalten und wegen des Geruchs ziehen die
anderen von dannen. Und endlich. man nehme
eine Tonne oder ein Faß Waſſer, binde oben ein
Fell darüber und man ſtreue Mehl darauf und
lege eine Latte bis zur Tonne. Sobald ſie nun
ſolches bemerken, ſo kommen ſie zum öfters ihre
Nahrung daſelbſt holen alsdann ſchneite man
ein Creuz durch das Fell, und ſetze ein Stein
mitten auf den unterſten Boden, gleich der Höhe
des Waſſers. Sobald ſie nun darin geſtürzzet ſo
ſchwimmet die eine zum Stein und ſetzt ſich dar
auf, darnach wenn ihrex mehrere hineinfallen und
alſo zum Stein ſchwimmen und daxauf ſitzen
wollen, ſo wollen ſie die anderen nicht darauf
laſſen und beißen ſich um den Sitz und ſobald ein
ſolches die anderen bemerken, ſo glauben ſie, die
ſelben biſſen ſich um das Freſſen ihrem Brauch
nach; alsdann kann man auf ſolche Weiſe ſie gänz
lich ausrotten.“ Ja, unſere Vorfahren hatten
vxecht originelle Jdeen. Leider haben ihre Be
kämpfungsmaßnahmen dieſes Ungeziefer nicht
gänzlich ausrötten können.

Gemeinnutz geht vor Eigennutz
Krumpa. Jn einer Verſammlung ſprach

Pg. Dr. Schultze über „Wirtſchaft und Technik
unter Führung der Politik““ Nach UÜberwindung
der volksſchädlichen Egoiſten werden ſich die Völker
unter dem Geſetz „Gemeinnutz geht vor Eigennutz“
einigen müſſen, weil dies der Grundſatz aller an
ſtändigen Menſchen iſt. Jn der Bevölkerungs
politik ſind erſt nach der nationalſozialiſtiſchen Er
hebung praktiſche Folgerungen für die Erneuerung
des völkiſchen Lebens und für die Erhaltung der
Raſſe gezogen worden. Jn engem Zuſammen
hang mit dem Volksproblem ſteht die Rohſtoff

Kurhaus afs Arbeiffer-Heifmstfeatt
Neues aus Bad Dürrenberg

4 Bad DHürrenberg. Nun hat das ehemalige
Kurhaus, nachdem es wieder einige Monate leer
geſtänden, eine neue Beſtimmung erhalten. Der
Privatbau, der 1896 errichtet wurde und viele
Jahrzehnte hindurch dem Bade als Kurhaus
diente, wurde von ſeinem letzten Privatbeſitzer
nach der Jnflation dem Deutſchen Metallarbeiter
verband, Sitz Berlin, verkauft, der eine Betriebs
räteſchule aus ihm ſchuf. „Rotes Prieſterſeminar“,
ſo hat man ſeinerzeit die Schule genannt, die 1926
ihrer Beſtimmung übergeben ward. Bis zur Ge
burtsſtunde des Dritten Reiches hat ſie ihr Leben
gefriſtet. Der nationale Frühlingsſturm fegte ſie
hinweg und ließ das Haus in den Beſitz der
Deutſchen Arbeitsfront übergehen. Jm Herbſt des
Jahres 1933 konnte im Beiſein des Reichs
ſchülungsleiters Gohdes und des Gauleiters
Jordan damals in ihm die 1. Staatliche Schule
für Wirtſchaft und Arbeit eingerichtet werden,
die die Aufgabe hatte, begabte junge deutſche
Volksgenoſſen im Sinne der Jdee Adolf Hitlers
für die Deutſche Arbeitsfront zu vorbildlichen
Führern ihrer Kameraden zu erziehen. Zu Be
ginn des Jahres 1935 wurde die Schule in eine
andere Gegend Deutſchlands verlegt, und das Ge
bäude ſuchte wiederum nach einer Beſtimmung.
Der November des gleichen Jahres brachte in
ihm die Einrichtung der LandesgruppenLuft
ſchutzſchule. Auch ihre Tätigkeit an dieſer Stelle
währte nur kurze Zeit. Durch eine Umgliederung
der Landesgruppen machte ſich im vergangenen
Jahr eine Verlegung der Schule nach Dresden
erforderlich. Verſchiedene Organiſationen traten
in letzter Zeit als Intereſſenten für den Bau auf.
Jetzt hat das Kanalbauamt des Saale
Elſter- Kanals das Gebäude zur Unterbringung von Arbeitskräften, die am Schleuſen
treppenbau in Wüſteneutzſch beſchäftigt ſind,
für die Zeit von 40 Monaten gemietet, um damit
jenen Arbeitskameraden, die fern ihrer Heimat
und fern von Weib und Kind ihrem Verdienſte
nachgehen müſſen, wenigſtens eine gute Heim
ſtatt zu bieten.

Mauerſegler, die wohl den Schwalben gleichen,
aber ſonſt nichts mit der Familie der Schwalben

gemein haben und der Ordnung der Segler zu
zurechnen ſind, ſind ſeit vielen Jahren hier den
Sommer über ſtändige Gäſte. Jn den Mauer-
ſpalten und ſonſtigen Höhlungen unſerer beiden
Türme, dem Borlach- und Witzlebenturm, iſt ihr

Jetzt haben C jedoch noch eine andere
Gegend des Ortes bevölkert. Der Hindenburgring
mit ſeinen hohen Stockwerkbauten iſt von ihnen
auserſehen worden. Unter den vorſtehenden Dach
teilen ſind in ziemlicher Zahl jetzt durch ſie Niſt
tätten angelegt worden, und tagtäglich kann man

beobachten, wie ſie als echte Kinder der Lüfte
in reißendem Fluge bald in ungemeſſenen Höhen,
bald dicht über dem Erdboden dahinſchießen, um
mit dem breitgeſpaltenen Schnabel die aus kleinen
Inſekten beſtehende Nahrung zu erbeuten. Neben
dieſen an und für ſich nicht in jedem Ort vor
kommenden Vögeln beſitzt Bad Dürrenberg eine
Anzahl, die gewiſſermaßen als „Gradierwerks
vögel bezeichnet werden können, weil ſie ſich, ob
gleich das anderwärts nicht ihre Art iſt, mit Vor
liebe die Dornenwände der Gradierwerke zu
ihrem Aufenthalte auswählen. Nicht jede Stelle
wird eben von Sole überſprudelt, und gerade
ſolche ſiicd ihnen zum Neſtbau wie geſchaffen.
Als Gradierwerksvögel konnte man bisher den
Sperling, Bachſtelze, Rotſchwänzchen und Finken
feſtſtellen.

Zur Feier der Sommerſonnenwende ver
ſammelten ſich SS., HJ., BDM., SA. und
Politiſche Leiter auf dem Vorlachplatz, um in
gemeinſamem Zug zum Schützenplatz zu mar-
ſchieren, wo die eigentliche Feier ſtattfand. Nach
einem Lied erklangen Feuerſprüche, erfolgte das
Anzünden des Holzſtoßes und das Singen des
„Flamme empor“. Reden des Gefolgſchafts
führers Schmöller der HJ. und des Ortsgruppen-
leiters Wald wurden von Ehrungen für die Toten
der Bewegung, des Weltkrieges und der Jugend
unterbrochen. Wald betonte vor allem das
Werden des Großdeutſchen Reiches und brachte
dem Führer das Sieg Heil dar. Die Lieder der
Nation beſchloſſen die erhebende Feierſtunde.

verſorgung. Für die Beſeitigung eines engen
Unruheherdes zwiſchen den Völkern wird unſer
Kampf um die gerechte Verteilung der Kolonien
mit aller Zähigkeit geführt. Jm Vordergrund
unſeres Kampfes ſteht die Sicherung des Lebens
unſeres Volkes. Die Ausführungen des Redners
wurden mit lebhaftem Intereſſe verfolgt.

Ein Racheakt?
S Beunga. Ein Feldanlieger, der in der

Nähe des Schteßſtandes einen Acker in Pacht
hat, mußte geſtern die betrübliche Feſtſtellung
machen, daß ihm ein großer Teil ſeiner Früh
r vernichtet wurde. Kohlrabiund andere Pflanzen waren wie mit der Senſe
abgemäht. Man vermutet einen Racheakt.

Platzſingen in Reipiſch
S Reipiſch. Der Männergeſangverein Reipiſch,

Mitglied des Deutſchen Sängerbundes, veranſtaltet
am heutigen Sonnabend abend unter Stabführung ſchhes Dirigenten, Oberlehrer Bar

kowſky (Kötzſchen), am Denkmal ein Platzſtgen
U. a. werden folgende Lieder vorgetragen: „Wie
die ſtolzen Adler“, „Movrgen müſſen wir verreiſew“,
„Wie's daheim war“, „Hab' oft im Kreiſe der
Lieben“, „Wo gen Himmel Eichen ragen“. Die
Einwohnerſchaft iſt herzlich eingeladen.

50 Mark Gewinn
Braunsdorf. Als eine hieſige Volksgenoſſin

bei der Arbeitsbeſchaffungs- Lotterie ein Los nahm,
war das Glück ihr hold, denn ſie bekam einen
50MarkSchein ausbezahlt.

Durch die Miſtgabel verletzt
Sk. MichelnSk. Alrich. Während ein vier

jähriges Kind bei einem hieſigen Bauern auf dem
Hofe ſpielte, trat es durch Unvoxſichtigkeit auf die
Zinken einer Miſtgabel und verletzte ſich den Fuß.
Das Kind mußte in ärztliche Behandlung gegeben
werden.

Mannſchaftsſchießen in Sköbnitz.
Sköbnitz. Vom 25. bis 27. Juni findet im

Paulinewäldchen das Mannſchaftsſchießen der
Kriegerkameradſchaft Stöbnitz ſtatt.

Aus dem Unſtruttal s
Mieterhöhungen auf keinen Fall

Verſammlung des Haus und Grundbeſihervereins
Freyburg. Nach längerer Pauſe hielt der

Haus und Grundbeſitzerverein Freyburg eine
gutbeſuchte Verſammlung ab. Nach Begrüßungs
worten des ſtellv. Bürgermeiſters Bauer be
leuchtete er dann kommunalpolitiſche Fragen. Jn
intereſſanten Ausführungen ſprach der Geſchäfts
führer des Landesverbandes der Haus und
GrundbeſitzerVereine, Clemens, Halle, über

r und Mietzinsbildung“.Nach dem Mietzinsordnungsgeſetz vom 19. Oktober
1936 und der Ergänzung vom Auguſt 1937
können jetzt Mieterhöhungen auf keinen Fall vor
genommen werden. Sie bedürfen der Genehmi-
gung der vorgeſetzten Behörde in dringenden
Fällen. Dann erörterte der Redner die Organi
ſation der Haus und Grundbeſitzer-Vereine.
Wegen Überlaſtung durch Geſchäfte bat ſtellp
Bürgermeiſter Bauer den Geſchäftsführer, ihn
von ſeinem Amt als Vereinsführer zu entbinden.
Als neuer Vereinsleiter wurde Fabrihant Otto
in Vorſchlag gebracht, der dieſes Amt auch zu
nächſt vertretungsweiſe annahm.

35 Stedlerſtellen in Laucha
O Laucha. Der Bürgermeiſter hatte die Sied

Iungswilligen zu einer Beſprechung in das Rats
herrenzinmer eingeladen. An der Beſprechung
nahmen zwei Vertreter der Mitteldeutſchen Heim
ſtätte und ein Vertreter des Gauheimſtättenamtes
teil. Außerdem noch zwei Vertreter des
hieſigen Siedlevausſchuſſes an der Beſprechung
teil. Baumeiſter Böttger von der Mitteldeutſchen
Heimſtätte gab an Hand der vorliegenden Zeich
nungen eingehende Erläuterungen und Erklärungen
ür die beiden in Frage kommenden Haustypen.

ch veger Ausſprache kommen die Siedler über
ein, den größeren Haustyp zu bauen. Das
ſchlüſſelfertige Haus koſtet 6700 Mark einſchließ
lich der Koſten für Grund und Boden. Außerdem
erhalten die Siedler noch koſtenlos das erforder
liche Kleintier und der Garten wird mit Bäumen,
Sträuchern, Pflanzen und Sämereien in Ordnung
gebracht. Der Vertreter des Gauheimſtättenamtes
ſprach über Weſen und Zweck der Kleinſtedlungen
im nationalſozialiſtiſchen Staat und führte weiter
ans, daß zu den Siedlungen nur die beſten
Familien aus der Volksgemeinſchaft heraus
genommen werden. Die in Laucha für ſiedler
würdig befundenen Volksgenoſſen können daher
davauf ſtolz ſein. Zu bemerken iſt noch, daß in
Laucha 25 Siedlerſtellen auf dem früheren Ortel
ſchen Plane gebaut werden, und zwar 11 Doppel

und 3 Einmzelſtellen.ſtellen
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Der letzte Fußball-Spielſonntag: dn Merſeburg gaſtiert Wacker Halle beim VfL.

PreußenSpiel abgeſagt Gautreffen in Elſterwerda Aufſtiegskampf im Leunga-Stadion
Fußball:

Meiſterſchaftsendſpiel in Berlin
Schalke 04— Hannover 96.
In Bremen (3.-PlatzEntſch.)
Hamburger SV. Forkung Düſſeldorf (Sbd.).

S e ine n enNitte (Halle-Merſeburg) Sachſen (Leipzig).Bezirk Halle-Merſeburg: rn
VfL. Merfeburg--Wäcker Halle.
Sporkv. Zeitz Favorit Halle (Sbd.).
SchwarzGelb Weißenfels Deſſau 05.
Boruſſia Halle-- Halle 98.
Wgcker Hälle-- Leipzig 1899 (Sbd.).
TuR. Weißenfels--Sporkfr. Naundorf (Sbd.).
SpVB. Holzweißig--Einkrächt Leipzig.
Aufſtiegsſpiel:
TuspV. Leuna--Tusp V. Pieſteritz.

Kreis Jahn:
Spielv. Neumark Blau-Gelb Weißenfels.
Großkayng 1922 in Kelbra.
Olympig Halle SpV. Wegwitz.
ZöſchenGünkhersdorf.
Meuſchau--VfB. Trebnitz.
Großlehna-Markranſtädt Reſ.
Merſeburg 99 Reſ.Mücheln.
SpBV. Spergau--VfL. Merſeburg Reſ.
Meiſterſchaftsſpiel in Ammendorf:
TusG. Bad Dürrenberg Halle 1910.

Die großen Fußballferien ſtehen vor
der Türl Morgen iſt der letzte Spiel ſonntag.
Nur noch wenige Wochentagsſpiele bis zum letzten
Tag vor der Fußbäll-Zwangspauſe (u. a. am
Mittwoch in Merſeburg: 99 VfL. Preußen
komb.), und dann wird der Fußball für einige
Wochen von der Bildfläche verſchwinden. Die
Aktiven pauſteren und werden nach all den an
ſtrengenden Pflicht und Pokalſpielen der letzten
Monate wohlverdiente Ruhe erhalten bzw. ſich
Ergänzungsſportarten (Schwimmen, Paddeln,
Leichtathletik u. a. m.) hingeben.

Aus dieſem Grunde kommt dem morgigen
Sonntag beſondere Bedeutung zu. Noch einmal
will man die Mannſchaften ſehen, ehe ſie ſich
ſechs lange Wochen nicht mehr blicken laſſen.
Leider hat VfB. Apolda den Merſeburger
Preußen eine Abſage zukommen laſſen. So wird
ſich alles Jntereſſe auf den Kampf am „Augarten“
zwiſchen VfL. und Wacker Halle konzentrieren.
Wacker iſt bekannt und ſtark genug, um größere
Zuſchauermengen anzulocken. Der Sportverein
1899 pauſiert dagegen und bereitet ſich auf den
Mittwochkampf gegen die Kombination VfL.
Preußen vor, der im Rahmen der Merſe
burger Heimatwoche ausgetragen wird
und daher größtes Intereſſe finden dürfte. Wir
werden am Dienstag auf dieſen Großkampf noch
beſonders eingehen. Die 99er haben auch, wie
wir ſchon berichteten, den für heute abend vor
geſehenen Revanchekampf in Zeitz gegen die
dortige Sportvereinigung abgeſagt, da ihnen für

dieſes Treffen nicht weniger als fünf Spieler
fehlen würden. Auch für das morgen in
Elſterwerda ſtattfindende Stadionweiheſpiel
zwiſchen den Gauen Mitte und Sachſen ſtellen
die 99er drei Spieler (Reinmann, Bach und
Herrmann); hier hat übrigens auch Preußens
hervorragender Torhüter Reiter beſte Gelegenheit,
ſein großes Können einer breiteren Hffenklichkeit
zu zeigen. Nicht un wahrſcheinlich iſt es, daß auch
Preußens jugendlicher Linksaußen, der talentierte
Semper, mit nach Elſterwerda muß. Nach der
großen Probe zwiſchen beiden Gauen am letzten
Sonntag in Gera wird man der morgigen neuer
lichen Kraftprobe in Elſterwerda mit Spannung
entgegenſehen.

Jm LeungaStadion kann ſchon morgen ent
ſchieden werden, wer mit dem TuSpV. Leuna
im nächſten Jahre in die Bezirksklaſſe aufſteigen
wird. Dazu bedarf es allerdings eines Sieges

Das Schießen um den Stadtbeſten in Merſe
burg findet nicht, wie wir geſtern berichteten, im
„Sächſiſchen Hof“, ſondern auf den Schießſtänden
der Priv. BürgerScheiben Schützengeſellſchaft im
„Schützenhaus“ ſtatt.

der Pieſteritzer Gäſte über die Platzbeſitzer, der
jedoch nicht ohne weiteres zu erwarten iſt. Eher
rechnet man damit, daß Leung an Pieſteritz für
die einzige Niederlage in den Aufſtiegsſpielen
Revanche nehmen wird.

Der Mitte-Gaumeiſter Deſſau O5s,
gaſtiert morgen in Weißenfels bei Schwarz-
Gelb und gibt dem Jubiläum der Gaſtgeber die
rechte Würze. Die Deſſauer haben ſich mit ſtarker
Elf angemeldet. Für unſere Nachbarſtadt be
deutet dieſer Kampf ein Großereignis und
Maſſenbeſuch.

Auf neutralem Ammendorfer Boden ſteigt
morgen vormittag der Wiederholungskampf
zwiſchen Bad Dürrenberg und Halle 1910. Jn
Merſeburg endete der Kampf trotz Verlängerung
4:.4. Morgen räumt man den techniſch aus
gezeichneten Hallenſern die etwas größeren Aus
ſichten ein. Aber dank ihres Kampfgeiſtes ſind
die Dürrenberger wohl in der Lage, den Groß
ſtädtern ein Paroli zu bieten

Wer wird Deutſcher Meiſter
Im Berliner Olympig-Stadion wird morgen

dieſe Frage beankwortet. Werden es die
„Knappen“ aus Gelſenkirchen wieder ſchaffen
oder werden die 96er gus Hannover mit ihrer
Huſaren Spielweiſe mit einer Uberraſchung auf
warken? Denn eine ſolche wäre ein Sieg der
96er zu nennen. Noch ſind die „Kreiſelſpieler“
von Schalke 04 erſte Anwärker auf den hohen
Titel. Apropos: Auch im Tſchammerpokalkampf
gegen VſB. Leipzig war Schalke 04 haushoher
Favorit!!

Verfüngte Wackerelf heim VfL,
Freundſchaftsſpiel am „Augarten“: VfL. gegen Wacker Halle

Morgen gaſtiert mit Wacker Halle eine Mann
ſchaft bei unſerm VfL., die von den Merſeburgern
in den Pflichtſpielen nicht bezwungen werden
konnte. Am „Augarten“ trennten ſich beide Mann
ſchaften 2: 2 und auf dem Wackerplatz unterlagVfL. mit 0: 1. Nun ſtehen ſie ſich morgen im

16 Uhr VfL.- Platz
Privatſpiel gegenüber. Wie diesmal der Kampf
gusgeht, läßt ſich nicht ſagen. Denn Wacker ſtellt
heute eine weſentlich verjüngte Elf ins Feld, in
der von den „Alten“ eigentlich nur noch Torwart
Große, Verteidiger Belger, der am Mitt
woch im Städteſpiel Halle- Magdeburg eine über
ragende Rolle ſpielte, und im Sturm Lehmann
dabei ſind. Jmmerhin ſehen wir auch Rechts
außen Müller und den jugendlichen Verteidiger

Kettnitz, der ebenfalls gegen Magdeburg
ſpielte, wieder. Ob Neubert, der verletzt war
mitwirkt, iſt fraglich Alles andere ſind ſetzt in
die Liga eingeſetzte Nachwuchsſpieler die in
letzten Kämpfen ausgezeichnetes Können zeigten
und gegen den Bezirksmeiſter mit etwas Pech 8
knapp unterlagen.

Man darf von dieſer Wacker Mannſchaft nur
Gutes erwarten, vor allem in techniſcher Hin
ſicht wird man zufriedengeſtellt werden.

Unſer VfL. wird vorausſichtlich die gleiche Mann
ſchaft ins Feld ſtellen, die gegen Fortunag Magde
burg ein ſo großes Spiel zeigte. Auch Bieda wird
mitſpielen, der gegen Wacker Leipzig fehlte.
Kämpft Vfe. Zenau ſo gut, wie gegen die
Magdeburger Fortung (4: und gegen Wacker
Leipzig dann wird es den Gäſten aus Halle
ſchwer fallen die Oberhand zu behalten. Aber das
eine dürfte trotz allem feſtſtehen: das Ergebnis
dürfte ſehr knapp ausfallen.

Reveanche für de einzige Miecierfege!
TuspV. Leung im n gegen TuspV.

Pieſteritz.

Nachdem die Mannſchaft des TuSpV.
Leung durch das Unentſchieden am vergangenen
Sonntag in Dingelſtädt bereits „Bezirksklaſſe“ ge
worden iſt, hat das morgige Spiel für die Platz

G 16 Uhr Leuna-steadion G
beſitzer weniger Wert. Um ſo bedeutungsvoller iſt
der Ausgang dieſes Treffens natürlich für die
Gäſte.

Gelingt Pieſteritz hier ein Sieg, dann würden ſie Leung
auf dem Wege in die Bezirksklaſſe begleiten Bleiht der
Sieg aber in Leung, dann fällt für Pieſteritz die Entſchei
dung erſt im Spiel gegen Hohenleipiſch. Da das mworgige
Treffen aber der letzte Aufſtiegskampf der Leunger iſt ünd
ſie in dieſer ganzen Runde nur eine einzige Niederlage hin
nehmen mußten, ſie wurden im Vorſpiel in Pieſterißz 0 3
geſchlagen, rechnen wir morgen mit einer Revanche der
Leunger, die den letzten beiderſeitigen Leiſtungen nach auch
gelingen könnte.Der Bedeutung des Spiels entſpricht es, daß
als Schiedsrichter unſer beſter Merſeburger
Rühle (99) den Kampf leiten wird.

e

VlauGelb in Neumart
Ein intereſſankes Freundſchaftsſpiel,

Spielvereinigung Neumark empfängt morgen nrit
Blau-Gelb Weißenfels ſtarke Gäſte aus dem Kreiſe
Rudelsbürg. Es genügt die Aufzählung von drei Ergeb-
niſſen, die die Weißenfelſer in letzter Zeit exzielten: gegen
Helios Leipzig 5 1. VfB. Schkeuditz 3 2 und geiter BC.

6. um über das unbeſtreitbar guke Können dieſes
Reumärker Gegners informiert zu ſein. Neumarks
n erſt obwohl gegenwärtig in ſehr guter Form,wird hart um den Sieg kämpfen müſſen. Vorhex: Neu
mark Schneüroda I. Die Gäſte haben kürzlich den
Fußballſnort aufgenommen

Jn Spergau:
Sp. Spergou--VfL. Merfeburg Referve.
Zum Abſchluß hat ſich Spergau noch einmal die ſpiel

rke Reſerveelf des V. ichtet. die Merſehurger hier ihre beſte Mannſchaft zur Stelle. wird ſich
Spergau gewaltig anſtrengen müſſen, wenn es einen
Sieg erringen will. Auf alle Fälle werden Spergaus
Fußballanhänger noch einmal einen ſchönen Kampf er
leben, ehe es in die Pauſe geht.

Olympig Halle SpV. Wegtivig.
Spielen die Wegwitzer in dieſem Spiel in Halle wieder

ſo gut, wie an den letzten Sonntagen, dann ſollte ihnen einklarer Sieg zufallen. Die Hallenſer Nuſſen aber auf
eigenem Platze ernſt genommen werden.

GV. Meuſchau Trebnih b. Zeitz
Die Gäſte ſind in ihrer 2. Kreisklaſſe Abteilungs-

meiſter und konnten ſchon im Vorſpiel in Trebnitz Sieger
bleiben. Morgen will ſich nun Meuſchau revanchieren!
Ob es zum Abſchluß des alten Spieljghres gelingt?
I gegen II.

TBV. Goddulg Preußen Merſeburg Reſerve
Bereits heute abend ſtehen ſich dieſe beiden Gegner

in Veſta gegenüber. Bei der augenblicklichen Spielſtärke
der Schwarz- Weißen würde es ſchon eine große Uber
raſchung ſein, wenn der Sieg an die Platzbeſitzer fiele.

Sportring Mücheln bei 99 Reſerve.
Die Reſerveelf des SpV. 1899 hat morgen die I. Mann

ſchaft des Sportrings Mücheln zu Gaſte. ne ſich nicht
näch den letzten etwas ungünſtigen Ergebniſſen der Gäſte
richten. Denn Mücheln kann weit mehr, als daraus er
ſichtlich ifſt, zumal dann, wenn der Sportring mit ſtärkſter
Elf anrückt. Vorher: 99 III-- Mücheln II. Sonnabend:
99 A. H. —Sportring Mücheln A. H.

Preußen Merſeburg. Sonnabend A. H.-TuSpV. A. H.;
Sonntag: III a Wacker Halle III; B Jugend-- Ammendorf
B Jugend; A Jugend in Goddula.

e
t

Weitere Spiele: Sportfeſt in Zappendorf: For
kung-- Bad Bibra Gehörloſen-TuspVv. Halle-Sporkluft
Teufſchenthal, r KTV. Halle--Morl, Rehlitz Halle 96 Reſ., Einkracht Halle VfR. Wansleben, Halle
98 KReſ. Caneng, Boruſſia Halle Reſ.—Kröllwitz, Wettin
gegen VfL. Dölau, VfR. Keideburg--spBg. Rietleben,
e n Reſ. Reichsbahn Halle, Holleben- Delitz gegen

etleben.

Vfs. Merſeburg II Beung I (in Merſeburg);I. e gend Rermcer zehn
Heute abend ſtehen ſich im Leunga-Stadion die

Alten Herrenmannſchaften von Leung und Preußen
Merſeburg gegenüber. Jm Vorſpiel konnte Preußen
einen überlegenen Sieg erringen.

Ruderregatta in Leipzig
Merſeburger Ruderer am Skark.

Am 2. und 3. Juli wird die V. Jnternationale
Leipziger Ruderregatta durchgeführt, die eine aus
gezeichnete Beſetzung gefunden hat. Jm Rennen 2, Zweiter
SeniorenEiner, ſtartet Br uns (Merſeburger Rudergeſell
ſchaft) und im Rennen 4, Jungmann-Einer, wird wieder
Feldwebel Starke (Merſeburger Ruder-Geſellſchaft),
Fliegerhorſt-Kommandatur, dabei ſein.

Tus6G. Bad Dürrenberg in Dresden
Hie reichsoffene große Dresdener Kurzſtrecker

findet auch die Kanuſportler der TuSG. Bad
am Start, und zwar im Junioren- Einer (1200 Meter)
ahn; Anfänger-Einer (1200 Meter) Haring; Anfänger

eier Meter) Haring-Behrens; Jugend Einer
d h O. Fritſche; Altersklaſſe-Einer (600 Meter)

udendyk.

Fußballbrief aus dem Kreiſe Rudelsburg
Bessau 05 bei Schwarz-Geſb

lände ſicher n werden müßte.
Unſerm Kreismeiſter TuSpV Jaurcha gehen

morgen wiederum die Punkte verloren. die VſR.
Dingelſtädt kampflos erhält.

In Bitterfeld ſiegte am Freitag der Vfa. mit 51uberlegen über Sportfreunde Halle. s

Alle Merſeburger Kegler treten an
zum Kampf im Merſeburger Keglerheim

am 3. Juli 1938.
Im Rahmen der vom 26. Juni bis 3. Juli

1938 ſtattſindenden Heimatwoche treten auch
die Merſeburger Kegler auf den Plan, um ihre
Kämpfe zur Feſtſtellung der Stadtbeſten
auszutragen. Alle Merſeburger Kegler ſtellen
ſich daher am Sonntag, dem 3. Julivormittags 8 Uhr, in der Keglerſporthalle G

ab
ott

Zum Z5jährigen Beſtehen der „Löwen“ in Weißenfels.

gerechnet.
C
Kauf Ekpyroſe dacht er Bignrettenpopier!

c

Vor dem Ende der Deutſchlandfahrt
Jakobſen (Dänemark) gewann die Ekappe

Hamburg Roſtock

SA. Gruppensportfest in Halle
6000 SA. Männer im Wettkampf Mitteldeutſche Kampfbahn wird

„HorſtWeſſel-Kampfbahn“
Runmehr liegt auch dag Programm für das

pom 30. Juni dis 9. Juli in der Gauſtadt Halle
ſtattfindende Sportfeſt der S. Gruppe Mitte in

i Den Auftakt der ge
A. Sportler wird in der

Sturmführer an rts zum Obergrupe e werden. Die Unterbringung der
auswärtigen Teilnehmer erfolgt in

i t durchm. Mit

S d ſteſſen e heute zu den ſchönſten und
größten unſeres Gaues zählt. Mit ter Wahr
ſcheinlichkeit iſt damit zu rechnen daß

der SA., Viktor Lute, die Umbenennung ſelbſt
wut m Zukunft

Namen des S. Mannes tragen, der für alle
üben den Trägern des Braunhemdes leuchtendesSee größter Einfatzbereitſchaft und Pflicht

exfüllung für das Volk und ſeinen Führer
bleiben wird: Horſt Weſſel.

E Igt die genhiſſung und darauf die
durch Obergruppenr r u 0 gw. Wettkämpfe beginnen am 1. Jul.

Während am Vormi in der Kampfbahn Leicht
athlettkkonkurrengen abgewickelt werden, iſt der
Nachmittag techniſchen Vorführungen der Pionier
und Nachrichtenſtürme ſämtlicher 6 Brigaden vor
behalten. Am Abend ſteigen im „Theater am
Steintor“ Boxkämpfe und in der Moritzburg
treten die Gewichtheber in Aktion.

Der 2. Juli iſt ausgefüllt mit wehrſport-
lichen Wettkämpfen auf den e rt
ſportplätzen. Gleichzeitig werden auf dem „Birk
hahn“ die Büchſen knallen, während auf der
Kampfbahn die Leichtathleten ihre Pro
gramme foptſetzen. Der nahe der Kampfbahn ge
legene Weiſe Sportplatz iſt Austragungsſtätte der
Hindernisläufe, des Handgrangatenwerfens uſw.
Eine qualitativ wie guch quantibativ hervorragende
Beſetzung haben die Schwimmwettkämpfe
gefunden die im Geſundbrunnenbad am Nach
mittag abgewickelt werden. Ebenfalls nachmttags
beginnt in der Moritzburg das Fechten.

u du maſſeriagt n
nd Spielmannern beſtritten wird. Den Abſchaßbildet der SA.Ruf.

re e me e awehrſportlicheden eingebaut ſind Dasgleiche treifen, die 25ü re e r eShien dieſen ar der öving- Straße und

gen e eo e
Am teinmal ſämtliche in
en auf.en Aue v renSportgebieten, und Kampfball,veben wehrſorkbchen en md. Maſſenvor

e n 18 Uhr beſchließt dee
h re n der S. Gruppe

Der Befund Schmelings
Rach den neueſten Berichten aus dem Poalv

kliniſchen Hoſpital in Reuyork muß Max Schme
ling mindeſtens drei Wochen im Skreckverband
liegen, da die Behandlung ſeiner Kuochen
verletzung ſchwierig iſt und äußerſte Ruhe er
fordert.

Der Leiter der Chirurgiſchen Abteilung des
e Dr. Brennan, bveſtäligte die frühere

iagnoſe, daß Schmeling auf der rechlen Rücken
eite einen Bruch zweier Knochen davongetragen
al, die unterhalb der Riere die Wirbelſäule mil

den Lendenmuskeln verbinden. Außerdem iſt eine
Blutung der Lendenmuskeln eingekreken. Das
Geſamtbefinden ſcheint jedoch keinen Anlaß zu
ernſten Befürchtungen zu geben. Meldungen ameri
kaniſcher Bläfter, daß das Rückgrat verletzt und
Schmeling gelähmt ſei, ſind unrichtig. Max
Schmeling wird mit einem am 2. Juli von Neu
york abgehenden Dampfer zur weileren Behand-
ung nach Deutſchland übergeführt werden.
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Schafſee und Hannover 96
Am die „Viktoria“ im Berliner DOlympiaStadion

Vor Beginn der Gruppenſpiele zur Deutſchen
Fußball Meiſterſchaft gab es faſt nur eine An
ſicht: Meiſter wird wieder Schalke oder NRürn
berg. Und dann ſchlugen die Überraſchungen der
Gruppenſpiele wie Bomben ein. Nürnberg wurde
von Hannover 96, der tüchtigen und kämpferiſch
ſtarken Mannſchaft des NiederſachſenMeiſters,
ausgeſchaltet, und das Schickſal von Schalke hing
am berühmten ſeidenen Faden. Nur das Unent
ſchieden gegen Deſſau, das den favoriſierten
Mannheimern einen wichtigen Punkt koſtete,
rettete die „Knappen“ noch einmal, die ſich faſt
ſelbſt ſchon aufgegeben hatten. Jn der Vorſchluß
runde ſiegte dann Schalke in Köln gegen den
alten Rivalen Fortung Düſſeldorf mit 10, und
Hannover 96 ſchaltete in Dresden den Hamburger
SV., der zur Pauſe mit 2:0 geführt hatte, nach
Spielverlängerung mit 3:2 aus.

So gibt es nun am Sonntag im herrlichen
Olympia-Stadion des Reichsſportfeldes
den Endkampf um Die begehrte „Viktoria“, die
Siegestrophäe für die Meiſterſchaft, auf der die
bisherigen Gewinner verzeichnet ſind. Dreimal
findet man den FC. Schalke 04 Gelſenkirchen, der
natürlich auf erfolgreiche Verteidigung des Titels
hofft. Es herrſcht indeſſen

Zuverſicht in beiden Lagern.
Die „Knappen“ wiſſen, was ſie können. Jhnen ſind

ſolche Spiele, in denen es um hohen Einſatz geht, nichts
Fremdes. Aber auch die Hannoveraner, die zum erſten Male
das Endſpiel erreichten, ſehen dem großen Kampf mit Ver
trauen entgegen, in dem Bewußtſein, daß ſie nur viel zu
gewinnen haben. Jm übrigen bedeutet die Teilnahme am
Endſpiel allein ſchon für ſie eine ſchöne Genugtuung. Aus
Hannover, aber auch aus Weſtfalen kommen zahlreiche An
hänger beider Mannſchaften nach Berlin.

Für Schalke war die Mannſchafts- Aufſtellung klar, es
wird die gleiche Mannſchaft ſpielen, die auch gegen Fortung
Düſſeldorf eingeſetzt wurde. Mit Urban iſt ja leider vor
läufig nicht zu rechnen. Den Hannoveranern machte die
Aufſtellung etwas mehr Kopfzerbrechen. An den nach
ſtehenden Mannſchaften, die ſich dem Berliner Schiedsrichter
Willi Peters ſtellen ſollen, wird es Anderungen kaum
noch geben.

Hannover 96:
ritzer

Sievert PetzoldJakobs ke MännerMalecki Pöhler E. Meng Lay R. Meng

Mecke Kuzorra Pörkgen Szepan Kalwitzki
Berg Tibulfki GelleſchBorneo Sonkow

Schalke 04Wer die 96er gegen Nürnberg kämpfen ſah, weiß, daß
das Spiel durchaus keine leichte Sache für Schalke iſt.
Auch die Hannoveraner haben ihre Chance, die fie zu wahren
wiſſen werden. Es kann leicht fein, daß Schalke mit über

triebenem „Kreiſelſpiel“ an der ſtandſicheren gegne
riſchen Abwehr hängen bleibt, wie es dem „Elub“ im
zweiten Spiel paſſierte, das er trotz hoher überlegenheit ver
lor. Es iſt indeſſen ſchwer, eine andere Vorausſage zu
wagen, als die auf einen knappen Sieg der „Knappen“.

V. und Forkung um den dritten Platz.
Bereits am Sonnabend ſteigt im Bremer Weſer

Stadion das Spiel um den dritten Platz, das den Hamburger
SB. und Forkung Düſſeldorf zuſammenführt. Eine Fortunga
Mannſchaft in Beſtform müßte knapp gewinnen. Es wäre
eine kleine Entſchädigung für die unglückliche Niederlage
gegen Schalke. Ohne Ausſichten ſind die Hamburger jedoch
nicht, zumal wenn ſie an die beſten Leiſtungen anknüpfen
können, die ſie in den Gruppenſpielen zeigten.

Kahyng im KyffhäuſerKreis
Gaſtſpiel in Kelbra,

Sportverein 1922 Großkayna ſpielt morgen in Kelbra
am Kyffhäuſer und trifft hier auf einen guten Vertreter

ſchaft der 2. Kreisklaſſe Jahn ſtatt. Auf dem Preußen Platze trennten ſich TuSG

der dortigen I. Kreisklaſſe. Es wird die gleiche El
ſpielen, die vor acht gegen die Spielv. Eisleben
einen ſicheren Sieg erſpielte, alſo auch Haas als Mittel
läufer. Die Kayngaer wollen nicht, wie ihre Handballer,
eine hrt „ins Blaue“ unternehmen ſondern ziehen eine
Fahrt ins Grüne vor. Sie ſollten in der Lage
ſein, einen Sieg mit nach Hauſe zu bringen.

Wieder ein Anentſchieden?
In Zöſchen ſpielt FC. 1912 und Günthersdorf.

Beide Mannſchaften trennten e Vorſpiel 4:4un entſchieden. Diesmal wird es wal cheinlich eine Ent
ſcheidung geben und man neigt dazu, die Platzbeſitzer
als Favorik zu erklären. Denn Zöſchen hat vergangenen
Sonntag einen beſonders ſtarken Gegner, und zwar den
der 1. Kreislaſſe angehörenden FC. Beunag 1916 einwand
frei mit 2 1 geſchlagen. Kämpft Zöſchen auch morgen
in gleicher Form, dann wird wohl auch die gewiß nicht
ſchwache Sportfreundeelf aus Günthersdorf den Kürgeren
ziehen müſſen. II-II.

Sonnabend in Großlehna:
Gaſtſpiel der Reſerve von Markranſtädt.

Heute abend ſpielt die Reſerve von Markranſtädt
gegen die erſte Elf von Großlehna. Die Gäſte verfügen
über gutes Spielermaterial und ſo werden ſich die Platz
beſitzer tüchtig anſtrengen müſſen, um ein gleichwertiger
Gegner zu ſein.

Wird TuSG. Bad Dürrenberg morgen Meiſter?
Morgen vormittag findet auf dem neutralen Platze in Ammendorf das Wiederholungsſpiel um die FußballMeiſter

Bad Dürrenberg und Halle 1910 4 4unentſchieden trotz der Verlängerung. Morgen rechnet man mit einem knappen Siege der Hallenſer.
Unſer Bild zeigt die Elf der Dürren b er ger. Von links nach rechts: Naumann, Dreihaupt II, Hüttel, Langrock,

Dreihaupt I, Heinicke, Schallert, Zimmermann, Elgmann, Worps, Luft.
Bild: Georgi.

Jm Zeichen der Heimatwoche:

Merseburgs stärkste Hancbelelf wird ermittelt
Morgen beginnt die Vorrunde zur Feſtſtellung der ſtadtbeſten Elf unſerer Stadt Turniere in Neumark

Merſeburg, 25. Juni.
Handball am Sonntag:

Deutſche Meiſterſchaft (Wiederh.Spiel):
Kaſſel: MTsA. Leipzig Hindenburg Minden

(5 8 und 7:3).
Ermittlung des Merſeburger Stadtbeſten:

VfL.-Platz: ATV./1885- TBg., Flak-- B.
Turniere in:

Neumark (Teilnehmer: Frankleben, Freyburg,
Leung Reſ. und Jahn Neumark).

Bad Lauchſtädt (Teiltrehmer: KTV. Halle, Ger
mania Kayna, Lochau, VfB. Lauchſtädt).

Nauendorf (Teilnehmer: Preußen Merſeburg,
Giebichenſtein, Sandersleben, Nauendorſ).

morgigen Sonntag beginnen die erſten
Kämpfe zur Ermittelung der beſten Merſeburger
Handballmannſchaft im Rahmen des diesjährigen
Heimatfeſtes. Die Zwiſchenrunde ſteigt am Diens

und in Bad Lauchſtädt
tag, 28. Juni, und. das Endſpiel am Donnerstag,
30. Juni. Alle Kämpfe finden auf dem zentral
gelegenen VfL. Platz am „Augarten“ ſtatt. Es
iſt ſelbſtverſtändlich, daß dieſe Spielreihe, zu der
ſich am Donnerstag noch ein repräſentatives Alte
HerrenSpiel zwiſchen Merſeburg und Halle ge
ſellt, in unſerer Stadt größtem Intereſſe begegnet.
Iſt ſie doch eine gewiſſe Wiederholung der frü
heren Vaterland PlakettenSpiele, die immer mit
ſo großem Erfolg durchgeführt wurden. Alle
6 Merſeburger Handballmannſchaften nehmen am
Kampfe teil: ATV./1885, TVg., Flak, VfL., MTV.
und Preußen. Wer wird Beſter?

Die Preußen ſind ſeit jeher begehrter Teil-
nehmer an Turnieren. Sie nehmen morgen an
einem ſolchen in Nauendorf teil. VfB. Lauchſtädt
und Jahn Neumark veranſtalten gleichfalls Tur
niere, die durchweg gute Beſetzung erhalten
haben.

Wer Gbersteht ciie Vorruncde?
ACV./1885, „Turneriſche“, VfL., Flak, MTV. oder Preußen Merſeburg?
Morgen vormittag werden die Vorrunden

ſpiele zur Feſtſtellung der ſtadtbeſten Merſeburger
Handballmannſchaft durchgeführt, und zwar alle
auf dem VfL.- Platz am „Augarten“. Die Paa-
rungen ſind der Reihe nach folgende:

ATBV./1885 Merfeburg-TVg. Merſeburg,
Flak Merſeburg VfL. Merſeburg.

Dieſen beiden Kämpfen folgt am Dienstag
das verlegte Vorrundentreffen zwiſchen Preußen
und V. Merſeburg. Welcher Mannſchaft es
morgen gelingt, ſich die Berechtigung für die am
Dienstag am gleichen Ort ſtattfindende Zwiſchen
runde zu erkämpfen, iſt außerordentlich fraglich.
Jm erſten Treffen ſtehen ſich zwei Favoriten
gegenüber. Man iſt geſpannt darauf, ob ſich die
Mannen vom Scheitplatz gegen die von der
Friedrichſtraße, bei denen wieder Flohr im Tor
ſteht, durchſetzen wird.

Vom ATV./1885 wird uns folgende Beſetzung gemeldet:
Woob; Schneider Michael Pohl, Völker, Mateja; Eckert,
W. Becker, Beine, K. Becker, Künze. Dieſe Elf erſcheint ſo
ſtark, daß ſie zum Favorit des erſten Kampfes erklärt
werden kann. Ein Sieg des Gegners wäre eine über
raſchung.

Jm zweiten Vorrundenſpiel geht die Elf
unſerer Flak als Favorit in den Kampf, und doch
muß ſie mit dem unbeugſamen Siegeswillen der
VfL.er, die zu großen Leiſtungen befähigt ſind,
rechnen, zumal auf ihrem Platz geſpielt wird.

Man könnte den Kampf als offen bezeichnen, wenn die
VfL.er in ſtarker Beſetzung antreten. Die Flak hat einige
Zeit pauſiert, es iſt abzuwarten, wie ihr dieſe Pauſe be
kommen iſt. W

Klakettenturnier in Neumark
mit intereſſanter Beſetzung.

Am Sonntag führt der TV. Jahn Neumark einPlakettenturnier durch, an dem folgende Vereine be
teiligt ſind:

Frieſen Frankleben,
TV. 1868 Freyburg,
TuSpV. Leung Reſerve und
TV. Jahn Neumark.,

Die Kämpfe werden ſicher recht intereſſant werden.
Als vorausſichtliche Teilnehmer an Endſpiel tippt man
allgemein Frankleben und Freyburg. Doch iſt mindeſtens

in der Lage, dieſe Vorherſage zu durchkreuzen.
Ferner ſpielt vormittags Neumark II--Frankleben II.

Zurnier beim VſB. Lauchſtädt
TBV. Lochau iſt Favorit,

Der Verein für Ballſpiele Bad Lauchſtädt feiert am
Sonntag ſein Stiſtungsfeſt. Aus dieſem Anlaß veran
ſtaltet er ein Handballturnier mit guter Beſetzung. Teil
nehmende Mannſchaften ſind

KWV. Halle,
Germania Großkayng,
TV. Lochau
VfB. Lauchſtädt.

Die Spiele nehmen am Vormittag ihren Anfang. Die
Ausloſung findet erſt kurz vor Spielbeginn ſtatt. ſo daß
eine Vorherſage über die vorausſichtlichen Endſpielgegner
kaum gemacht werden kann. Den letzten Ergebniſſen der
beteiligten Mannſchaften nach zu urteilen, ſollte es dem
Veranſtalter möglich ſein, ins Endſpiel zu gelangen,
wenn er nicht ſchon vorher auf den TV. Lochau, den
Favoriten des Turniers triff. Die Kaynaer Germanen
ſcheinen an Spielſtärke etwas eingebüßt zu haben. Möge
der wirklich beſt e n Mannſchaft der Endſieg gelingen!

Preußen im NauendorfTurnier.
Die Merſeburger wollen guk abſchneiden.
Jn Nauendorf (Saalkreis) findet morgen einHandballturnier ſtatt, an dem folgende Mannſchaften teil

nehmen: TVBV. Giebichenſtein. BC. Sandersleben, Preußen
Merſeburg und die Elf des Veranſtalters. Unſeren Preußen,
die im KötzſchenBeungerTurnier eine ſehr gute Rolle ſpielten,
ſteht eine ſehr ſchwere Aufgabe bevor. Bei dem guten
Kampfgeiſt ihrer Elf darf man aber auch diesmal mit einem
ehrenvollen Abſchneiden rechnen.
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TuéG. Bad Dürrenberg: II und III beſuchen den
ATV. Granſchütz; A- und Be Jugend in Leung gegen
TuSpV.
ASV. Spergau Jugend MV. Merſeburg Jugend Beide
Jugendmannſchaften ſind in der Pflichſpielreihe um die
Banmm eiſterſchaft noch ungeſchlagen. Jm Ein
verſtändnis beider Mannſchaften findet das Spiel nach
mittags ſtatt.

Gaumeiſterſchaften in Weimar
Heuke und morgen.

Die beſten Leichtathleten des Gaues VI
(Mitte) treffen heute und morgen auf der Thü
ringiſchen Landeskampfbahn in Weimar auf
einander. Es iſt mit ſehr guten Leiſtungen der
rd. 300 Teilnehmer zu rechnen.

LeichtathletikBannmeiſterſchaften
am Sonnkag an der Friedrichſtraße.

Am Sonntag, 26. Mat, finden in Merſeburg auf dem
Platze der Turneriſchen Vereinigung an der Friedrich
ſtraße die Bannmeiſterſchaften in der Leichtathletik ſtatt.
Wer hier als Sieger hervorgeht wird den Bann Merſe-
burg und damit die Leichtathletik unſeres Kreiſes bei
dem Gebietsſportfeſt vertreten. Der Beginn iſt auf
9 Uhr feſtgeſetzt. Es werden Meiſter im Manmnſchafts
dreikämpf Und in den Einzelwettbewerben ermittelt, der
Mannſchaftsdreikampf beſteht aus 100-Meter-Lauf, Weit
ſprung, Keulenweitwurf. Es nehmen die veſten Gefolg
ſchaften jeden Stammes teil, die bei den Reichsſportwett
kämpfen die höchſte Punktzahl erhielten. Zu den Einzel
wettkämpfen in 100 Meter, 1000 Meter Und 100- Meter
Hürdenlauf, Hoch und Weitſprung, Keulenweitwurf,
Speer und Disküswerfen und Kugelſtoßen ſind nur jene
Kameraden zugelaſſen, die beſtimmte Mindeſtleiſtungen
erreichen. Jugend Schwimm und Schießmeiſterſchaften
finden ebenfalls am 26. Juni ſtatt.

SurnerNachtwuchs
im Kreis Jahn wird geſchult!

Kreisfachwart Böker hatte einen Lehrgang
für Mittelſtufenturner und eine Probe der
Sondervorführungen des Gaues Mitte für Bres
lau angeſetzt, wozu die Türner aus Eisleben und
Umgebung einberufen worden waren. Obmann
Keller, Leung, erläuterte in kurzen Worten
den Sinn des Lehrganges. Hauptzweck ſei, die
Teilnehmer für Breslau mit den Sondervorfüh
rungen am Barren bekanntzumachen und die
ſelben durchzuproben, damit die Übungen dann im
Verein gründlich geübt werden und in Breslau
beherrſcht werden. Weiter ſollten dem Nachwuchs
Anregungen zur Weiterausbildung gegeben
werden.

Die Probe der Sondervorführung am Barren zeigte, daß
die Übungen ſo gewählt wurden, daß ſie keine beſonderen
Schwierigkeiten bringen und von jedem Wettkämpfer leicht
erlernt werden können. Die Probe der Maſſenfreiübungen
beſeitigte reſtlos noch beſtehende Unklarheiten. Die Haupt
arbeit galt nun der Weiterausbildung der Mittelſtufentürner.
Turnkamerad Otto (Leung) hatte ſich hier zur Verfügung
geſtellt. In natürlicher und ungezwungener Art, in anſchau
licher Weiſe gab er den methodiſchen Aufbau der übungen.
Auf und Abgänge wurden geübt. Viel Neues wurde ver
mittelt, ſo daß die Lehrgangsteilnehmer für die nächſte Zeit
genügend Stoff zum üben haben.

Kreisfachwart Böker war mit den gezeigten Leiſtungen
zufrieden. Jetzt müſſen wir alles tun, um immer wieder
für Breslau die Werbetrommel zu rühren und zu üben,
damit Breslau ein einzigartiges Ereignis wird.

eLehrgang der g.
im Geräkekurnen.

Gleichzeitig fand unter der Leitung des Ge
bietsfachwartes Gerhard Nieſe, Ammendorf,
auf dem Sportplatz des Turnerbundes ein Lehr
gang für die HJ. des Bannes 266 ſtatt. Die
Jugendturner aus Helbra, Benndorf, Stedten,
Helfta und Eisleben waren dazu einberufen

worden. Es galt zunächſt, die bungen des Ge
miſchten Sechskampfes durchzuüben, die in Bres
lau von den Jugendlichen verlangt werden.
Weiter war die Aufgabe die Weiterausbildung
der Jugend im Leiſtungsturnen. Die Kameraden
Müller und Otto, Leunag, zeigten den Jugend
lichen neuen Übungsſtoff, ſo daß wir auch in der
Jugendarbeit im Leiſtungsturnen vorwärts
kommen.

Am kommenden Sonntag werden die Gau
ſondervorführungen am Barren in Merſe
burg, Albrecht-Dürer-Turnhalle, und in Halle,
Turnhalle des HTSV., geübt, damit die reſtlichen
Vereine einheitlich für Breslau ausgerichtet
werden. Es ergeht an die Vereine der beiden
Unterkreiſe der Ruf, alle Teilnehmer für Breslau
zum Lehrgang zu ſchicken.

Kreismeiſterſchaften
des Kreiſes Rudelsburg ein voller Erfolg. Vier

neue Kreisbeſtkleiſtungen.

Auf dem TuR. Platz in Weißenfels
wurden die diesjährigen Kreismeiſterſchaften ent
ſchieden und es gab bei zahlreichen Feldern recht
gute Ergebniſſe. Jm 800-Meter-Lauf wurde zum
erſten Male in Weißenfels die 2-Minuten- Grenze
unterboten und damit war die erſte Kreisbeſt
leiſtung erzielt. Die zweite ließ dann nicht lange
auf ſich warten, es war der Weitſprung der
Frauen, wo Frl. Junghanns, Naumburg, die
5 Meter überſprang. Jm Hochſprung wurden
1,85 Meter geſchafft und eine gute Zeit erzielte
Krumpe mit 4:14,6 Min. über 1500 Meter. Die
letzte Beſtleiſtung gab es dann in Karl
Göring-Kampfbahn während des Handbceklſpieles,
wo es Krumpe gelang, mit 4:14,6 Min. zu ſiegen.
Die erfolgreichſten Teilnehmer waren Schäckel
(TV. 1861 Weißenfels), der ebenſo wie Geißler
(MilitärSV. Weißenfels) viermal Kreismeiſter
wurde. Geißler ſpielte dann auch noch am Nach
mittag im Handballſpiel ſehr gut. Die neuen
Kreismeiſter des Kreiſes Rudelsburg ſind:

Männer: 100 Meter: 1. Schäckel (1861 Weißen
fels) 11,1 Sek. 200 Meter 1. Schäckel (1861 Weißen
fels) 23,8 Sek. 400 Meter 1. Lindner (BE. Zeitz)
54,2 Sek. 800 Meker: I. Walkhoff u. Weißenfels) 1:59,6 Min., neue Kreisbeſtleiſtung. 1500 Meter:
I. Krumpe (TuR. Weißenfels) 4:14,6 Min., neue Kreis
beſtleiſtung. 5000 Meter: Künzel (BE. Zeitz)
16:43,6 Min. 10 000 Meter: 1. Unteroffizier Freud en
thal (JR. 53 Weißenfels) 36:06,3 Min. 110 Meter
Hürden: 1. Gefreiter Geißler (MSV. Weißenfels)
16,7 Sek. 400 Meter Hürden: 1. Schröder (TuR.Weißenfels) 64,2 Sek. 16 000 Meter Gehen: 1. Gefreiter
Krüger (JR. 53 Weißenfels) 54,34 Min. 3000 Meker
Hindernislauf: 1. Krumpe (TuR. Weißenfels) 9:47 Min.

Weikſprung: Schäckel (I861 Weißenfels)
6,84 Meter. Hochſprung- 1. Traber (MTV.Weißenfels) 1,85 Meter, neue Kreisbeſtleiſtung. Drei
ſprung: 1. Schäckel (1861 Weißenfels) 12,75 Meter.
Skabhochſprung: 1. Gefreiter Gei ß ler (MSV. Weißen
fels) 3,15 Meker. Diskuswerfen: 1. Gefreiter Geißkler
(MSV. Weißenfels) 34,52 Meter. Speerwerfen: 1. Gefr.
Geißler (MSV. Weißenfels) 52,85 Meter. Kugel
ſtoßen: 1. Emus (BC. Zeitz) 12,81 Meter. Hammerwerfen: 1. Schröder (Tug. Weißenfels) 34,90 Meter.

Neichsbund
für Leibesübungen,

Mitteilunger der Veretn
Ortsgruppe Merſeburg.

Aufnahmen tn dieſer Rubrtt zu ermäßigten Preiſen
t. Preisliſte

S C Spiele der 1. und 3. Mannſchaft fallen
wegen Abſage der Gegner aus.

Preußen
I. Alle Breslaufahrer werden für
o Sonnabend 25. Juni 1938, um 20 Uhr,

nach dem Vereinsheim (Friedrichſtraße)
eingeladen. Reſteinzahlungen ſind zu leiſten
Pünktliches Erſcheinen aller iſt erforderlich.

T Fechtabkeilung: Beginn der Kbungs
ſtunden Dienstag, d. 28. Juni, 20 Uhr,

1867 Turnhalle: HansSchemm Schule mit
Neuausbildungskurſus. Volksturner treffen ſich
ſämtlich am Dienstag, dem 28. Juni, auf der
Kampfbahn.

t

Orksgruppe Merſeburg (Fachamt Turnen).
SEhorfeſtkanz in Breslau Kbungsſtunden ſämt

licher Kameradinnen am Donnersta g, dem
30. Juni, 20 15 Uhr, in der Brauhausturn
halle. Die Vereinsturnwarte wollen ihre Kame
radinnen dahingehend benachrichtigen, Kaßlker.

Fachamk Turnen.
Proben der Gauſondervorführungen der Männer

am Barren.
Die im letzten GVB. aufgeführten Vereine aus den

Unterkreiſen Merſeburg und Halle ſind verpflichtet, an
den Proben am Sonntag, 26. 6., teilzunehnen. Dringend
erwünſcht iſt es, daß ſich auch geeignete Turner aus nicht
aufgeführten Vereinen beteiligen. Die Proben finden
ſtatt. in Merſeburg um 8 Uhr in der AlbrechtDürer
Schule, in Halle um 10 Uhr in der HTSV. S

Böck e.

Unsere Rätselecke
Erdkundliches Kreuzworträtſel

r 2

8

I

3 S s
7

s

19 20
Bedentung der einzelnen Wörtera) von links nach rechts 1 nordöfrieſiſche

Jnſel, 3 Stadt in Belgien, 5 Strom in Frank
reich, 7 portugieſiſche Kolonie, 9 Fluß in Jkalien,
11 Stadt in Dalmatien, 13 Stadt in Schleſien,
15 Stadt in Rußland, 17 Rebenfluß der Saale,
18 Gebirge in Südſlawien, 19 Stadt in Holland
20 nordeuropäiſche Halbinſel;

b) von oben nach unten: 1 grabiſche
Landſchaft, 2 weſtafrikaniſches Land, 3 Stadt in
Steiermark, 4 Stadt in Rußland, 6 Berg im
Böhmer Wald, 8 Weinort an der Moſel,
10 Strom in Afrika, 12 Nebenfluß des Rheins,
13 Nebenfluß der Seine, 14 Staat in Hinter
indien, 15 Stadt in Sibirien, 16 pommerſcher
Küſtenfluß.

Bilderrätſel.

Nächtliches Jntermezzo.
Auf 1 ſitzt ſich's zuweilen ſchön
und manchmal möglichſt ungeſehn,
doch wär' ihr Fuß hier fehl am Ort,
geht es auch ähnlich lautend fort
mit halbem Anteil am Gewinn
bei Rennen reißt ne große hin.
Ein letzter Tip, nimm es nicht krumm,
bei Shakeſpeare geht's als Geiſt auch um!

Von gleichem Klang.
Fürwahr es fehlt auf keinem Feſt
und meiſtens gibt es mehrere
Wo es ſich prächtig ankern läßt,
rat's flink dazu, s gibt ſchwerere!

Auflöſungen
Nicht verzweifeln. Mann, Wann, Bann.
Verwandlungsrätſel. Zange, Pore, Barke,

Abt, Lende, Wald, Talg, Rabe. Arabella.
Richtige Löſungen

ſandten ein: Hilmar und Erich Stein (Kötzſchen),
Kurt Mahler (Merſeburg).

m



Nr. 148. Mitteldeutſchland Merſeburger Zeitung. Sonnabend, den 25. Juni 1938. Seite 11.

Amkliche Bekannkmachung
Geſktellungsaufruf

zur Muſterung und Aushebung 1938
Unter Bezugnahme auf das Wehrgeſetz vom

21. Mai 1985 und das Reichsarbeitsdienſtgeſetz vom
26. Juni 1985 gebe ich zur Muſterung und Aus
hebung 1938 Nachſtehendes bekannt:

I.

Der Einberufung zum Wehrdienſt gehen die
Muſterung und Aushebung voraus.
Geſtellungspflichtig zur Muſterung und Aushebung

nind:
a) Alle männlichen Perſonen deutſcher Reichs

angehörigkeit, die im Jahre 1918 und in der
Zeit vom 1. Januar 1919 bis einſchließlich
31. Auguſt 1919 geboren ſind.

Geſtellungspflichtig ſind alſo auch alle in
obengenanntem Zeitraum Geborenen, die nicht
axiſcher Abſtammung ſind, oder die aus anderen
Gründen, z. B. wegen mangelnder körperlicher
Eignung oder wegen Unwürdigkeit nicht zum
Wehrdienſt einberufen werden. Desgleichen
auch die im angegebenen Zeitraum Geborenen,
die bereits gedient haben oder ſich bei der Wehr
macht freiwillig gemeldet haben und bereits
unterſucht worden ſind.

b) Alle in den Jahren 1913, 1914, 1915, 1916 und
1917 geborenen Dienſtpflichtigen, die bei
früheren Muſterungen wegen zeitlicher Un
tauglichkeit, wegen ſchwebender gerichtlicher
Verfahren oder auf Antrag aus häuslichen,
wirtſchaftlichen oder beruflichen Gründen
zurückgeſtellt worden ſind (von den Geburts
jahrgängen 1915 und 1916 nur, ſofern der
Reichsarbeitsdienſt noch nicht abgeleiſtet worden

Von der Geſtellung zur Muſterung find
lediglich die Dienſtpflichtigen befreit, die bei Be
ginn der Dienſtpflicht in der Wehrmacht oder
Verfügungstruppe aktiv dienen.

Völlig Wehruntaugliche z. B. Geiſtes
kranke, Krüppel uſw. oder ihre geſetzlichen
Vertreter können bei mir vor der Muſterung
unter Vorlage eines amtsärztlichen Zeugniſſes
Antrag auf Befreiung von der Geſtellung zur
Muſterung ſtellen.

In den Anträgen und Zeugniſſen müſſen
die Fehler und Leiden ſo bezeichnet ſein, daß
eine Nachprüfung möglich iſt. Wenn ſie einen
Entſcheid auf ihren Antrag bis zum Muſte
rungstage nicht erhalten haben, müſſen ſolche
Dienſtpflichtigen jedoch zur Muſterung eben
falls erſcheinen.

Ein Dienſtpflichtiger, der durch Kränkheit an
der Geſtellung zur Muſterung verhindert iſt,
hat hierüber ein Zeugnis des Amtsarztes oder
eines anderen beamteten Arztes oder ein mit
Sichtvermerk des Amtsarztes verſehenen Zeug
nis des behandelnden Arztes einzureichen.

II
Geſtellungspflichtig zur Aushebung 1938 ſind:

1. a) Alle tauglichen und bedingt tauglichen Er
fatzreſerviſten J des Geburtsjahrganges 1916.

2. Alle tauglichen nicht die „bedingt taug
lichen Erſatzreſerviſten J des Geburtsjahr
ganges 1917, ſoweit ſie ihrer Arbeitsdienſt
pflicht bereits genügt haben.

2. Die bei früheren Muſterungen Zurückgeſtellten
der Geburtsjahrgänge 1914 und 1915, die bei
ihrer diesjährigen Muſterung als tauglich Er
ſatzreſerve J überwieſen werden (von Geburts
jahrgang 1915 jedoch nur, wenn ſie ihrer
Arbeitsdtenſtpflicht ſchon genügt haben).

Die unter 2. genannten Dienſtpflichtigen
werden im Anſchluß an die Muſterung am
Muſterungstage ſogleich ausgehoben, haben
alſo am Aushebungstage (18. 7. 1938) nicht
nochmal zu erſcheinen.

Von der Geſtellung zur Aushebung befreit
ſind diejenigen Dienſtpflichtigen der vorge
nannten Jahrgänge, die als Freiwillige oder
Offiziersanwärter der Wehrmacht oder SS.Sogar angenommen oder als Be
werber für die Offizierslaufbahn zugelaſſen
und im Beſitz eines Ausweiſes ſind, wonach ſie
vorausſichtlich zum 1. Oktober d. J. als Offi
ziersanwärter eingeſtellt werden.

n e die am Muſterungstage
oder Aushebungstage aus zwingenden Gründen
vom Orte ihres dauernden Aufenthalts ab
weſend ſind, müſſen Dauer und Grund der Ab
weſenheit ſowie ihre Anſchrift während dieſer
Zeit ſofort dem Polizeiamt Merſeburg Ge
ſchäftsſtelle I (Win.) mündlich oder ſchriftlich
mitteilen

III.
Ort und Zeit der Muſterung und Aushebung 1938.

Die Muſterung und Aushebung für die Ge
ſtellungspflichtigen aus dem Stadtbezirk Merſeburg,
den Gemeinden Venenien, Leung, Spergau und
KirchFährendorf findet
in Merſeburg, „Kaſino“Wirtſchaft, Leunger Str. 4,
an den nachſtehend aufgeführten Tagen ſtatt.

Die Geſtellungspflichtigen haben an den für ſie
in Frage kommenden Tagen ſpäteſtens 7 Uhr mit
gründlich gereinigtem Körper, mit geſchnittenem
Haar und mit ſauberer Wäſche zu erſcheinen.

Der Genuß von geiſtigen Getränken iſt vor und
während der Muſterung und Aushebung bis zur
Entlaſſung der Geſtellungspflichtigen durch den
Wehrbezirkskommandeur verboten. Wer dieſer Be
ſtimmung zuwiderhandelt oder ſich ſonſt ungebühr
lich benimmt, hat mit Beſtrafung, u. U. mit
längerer Feſtſetzung zu rechnen.

Für Verpflegung am Muſterungs oder Aus
hebungstage haben die Geſtellungspflichtigen ſelbſt
zu ſorgen. Anſpruch auf Reiſekoſten und Entſchädi
gung für Lohnausfall beſteht nicht.

Es haben zu erſcheinen:
A zur Muſterung:

Am 5. Juli 1938 die Dienſtpflichtigen des Ge
burtsjahrganges 1918 aus Merſeburg mit den
Anfangsbuchſtaben A bis K.

Am 6. Juli 1938 die Dienſtpflichtigen des Geburts
jahrganges 1918 aus Merſeburg mit den Anfangs
buchſtaben I. bis Z.

Am 7. Juli 1938 die Dienſtpflichtigen des Geburts
jahrganges 1918 aus den Gemeinden Leung,
Spergau und Kirghfährendorf, ſowie die Dienſt

pflichtigen des Geburtsjahrganges 1919 aus
dieſen 3 genannten Gemeinden.

Am 8. Juli 1938 die Dienſtpflichtigen des Geburts
jahrganges 1919 aus Merſeburg mit den Anfangs
buchſtaben A bis Z.

Am 9. Juli 1938 die bei früheren Muſterungen
zurückgeſtellten Dienſtpflichtigen der Geburts
jahrgänge 1914, 1915, 1916 und 1917, ſowie alle
bisher Zurückgeſtellten des SGeburtsjahrganges
1918.

B. zur Aushebüung:

Am 12. Juli 1988 alle im Abſchnitt II als für die
Aushebungsgeſtellungspflicht näher bezeichneten
Dienſtpflichtigen der Geburtsjahrgänge 1914 bis
1917.

IV.
Mitzubringende Papiere.

Die zur Muſterung aufgerufenen Dienſt
pflichtigen haben mitzubringen:

a) den Geburtsſchein;
b) Nachweiſe über ihre Abſtammung, ſoweit ſie in

ihrem oder ihrer Angehörigen Beſitz ſind
(Ahnenpaß);

e) Schulzeugniſſe und Nachweiſe über die Berufs
ausbildung (Lehrlings und Geſellenprüfung);
das Arbeitsbuch (das der Arbeitgeber dem
Dienſtpflichtigen zu dieſem Zwecke auszu
händigen hat);

e) Nachweiſe über Zugehörigkeit
zur H. (MarineHgJ., Luftſporteinheiten der

e

zur SA. (MarineS2l),
zur 4
zum NSKK.,
zum NS.Reiterkorps,
zum Deutſchen Seglerverband,
zum NSFK. (Nationalſozialiſtiſches Flieger

korps) und über die Ausbildung in dieſent,
zum RLB. (Reichsluftſchutzbund),
zum FWGM. (Freiwill. Wehrfunk Gruppe

Marine),
zum DASD. Deutſcher Amateurſende und
Empfangsdienſt),
zur TN. (Techn. Nothilfe),
zur Freiwilligen Sanitätskolonne (Rot. Kreuz);

H den Nachweis über den Beſitz des Reichsſport
abzeichens oder des SA.Sportabzeichens;
Freiſchwimmerzeugnis, Rettungsſchwimmer
zeugnis, Grundſchein, Leiſtungsſchein, Lehr
ſchein der Deutſchen Lebensrettungsgeſellſchaft
(OLRG.);
den Nachweis über fliegeriſche Betätigung (für
Angehörige des fliegeriſchen Zivilperſonals der
Luftwaffe, der Luftverkehrsgeſellſchaft und der

Reichsluftverwaltung, die d r desDienſtſtellenleiters über fliegeriſchfachliche Ver
wendung und Art der Tätigkeit);
r e e en (für Kraftfahrzeuge, Motor
vote);

E) die Beſcheinigung über die Kraftfahrzeugaus
bildung beim NSKK.Amt für Schulen, den

Reiterſchein des Reichsinſpekteurs für Reiter
und Fahrausbildung;

h den Nachweis über die Ausbildung beim Roten
Kreuz;

m) den Nachweis über Seefahrtszeiten, Seefahrts
buch, über den Beſuch von Seefahrtsſchulen,
Schiffsingenieurſchulen, der Debegfunkſchule

Patente
n) das Sportſeeſchiffahrtszeugnis, den Führerſchein

des Deutſchen Seglerverbandes, den Schein O
einer Seeſportſchule, das Seeſportfunkzeugnis;

0) den Nachweis über geleiſteten Arbeitsdienſt
(Wehrpaß, Arbeitspaß) oder Arbeitsdienſtpaß,
Dienſtzeitausweis, Pflichtenheft der Studenten

e e n ep) den Nachweis über geleiſteten aktiven Dienſt
in der Wehrmacht, Landespolizei oder Ver
fügungstruppe;
den Annahmeſchein als Freiwilliger der Wehr
macht, des Reichsarbeitsdienſtes oder Ver
fügungstruppe.

Ferner ſind mitzubringen 2 Paßbilder (Größe
37 X 52 mmw), die den Dienſtpflichtigen in bürger
licher Kleidung ohne Kopfbedeckung darſtellen), ſo
fern die Bilder nicht bereits bei der Erfaſſung ab
gegeben worden ſind.

Dienſtpflichtige mit Sehfehlern haben außerdem
das Brillenrezept mitzubringen

Die zur Aushebung aufgeforderten Dienſt
pflichtigen haben mitzubringen

den Wehrpaß,
b) etwaige ſonſtige Unterlagen über ihr Wehr

dienſtverhältnis;
0) bei Verluſt des Wehrpaſſes eine Beſcheinigung

der Wehrdienſtſtelle, daß der Verluſt zur Aus
ſtellung eines neuen Wehrpaſſes gemeldet
worden iſt;
das Brillenrezept bei Vorliegen von Seh
fehlern; ſie ſollen ferner mitbringen:

e) die auch von den zur Muſterung aufgerufenen
Dienſtpflichtigen geforderten Nächweiſe (ſtehe
oben), ſoweit ſte nach der Muſterung erworben
oder Anderungen in ihnen vorgenommen
wurden.

V

Zurückſtellungsanträge.
Dienſtpflichtige, die aus irgendeinem Grunde

zurückgeſtellt werden wollen, haben dies, ſoweit
noch nicht geſchehen, unter Vorlage der erforder
lichen Beweismittel ſofort bei mir zu beantragen.

VI. Strafbeſtimmungen:
Wer ſeiner Geſtellungspflicht nicht oder nicht

pünktlich nachkommt oder den Vorſchriften der Ver
ordnung über die Muſterung und Aushebung vom
17. April 1937 (RGBl. I S. 469) ſonſt zuwider
handelt, wird, wenn keine höhere Strafe verwirkt
iſt, mit Geldſtrafe bis zu 150 RM. oder mit Haft
beſtraft.

Ein Dienſtpflichtiger, der ſeinen ihm nach dieſer
Bekanntmachung obliegenden Pflichten nicht recht
zeitig nachkommt, kann mit polizeilichen Zwangs
maßnahmen zur ſofortigen Geſtellung angehalten
werden.

Merſeburg, den 22. Juni 1938.
Der Polizeipräſident in Weißenfels.

Polizeiamt Merſeburg.

Rundſunkprogramen
40.Lelpzig DaWellenlänge 882

Sonntag n600: Hafenkonzert.
8500: Orgelmuſik.
8.30: Muſik am Morgen
9.00: Morgenfeter.
930 Lachender Sonntag
11.10: Vom Löbauer Berg zur

Landeskrone bei Görlis.
11.30: Kammermuſtk.
1800 Nittagstongert.
14.00. Zeit und Wetter.
1405: Nuſtk nach Tiſch Wiwa 17.00 Endſpiet um die Die neuesten Modelle in bekannter
1890: Heute großes Ainderfeſt. Deutſche Fußballmeiſterſchaft Güte und Preiswürcdigiceit
46900: Sport und Muſtk. Schatke 04 gegen Hannover 96, Breit19.00: Abendnachrichten. 2 Halbzeit. Möbel-Pertz reiteAnichl. Sonderfport. 19.00: Kernſpruch, Kurznachrichten, Straße 3

v e4 r J 1 t t29 r en Wettermel üe ehe tet t die S m e er Der ha
ungen, Sport. 1980. DeutſchlandSportecho.220 Rachtmuſit. Junizelt Rofenzeit. W22.00: Tages, Wetter und Sport

Montag nung5550: Frühnachrichten und Wetter Deutſchkandecho.
meldungen. 2280 tmuſtk.6.00. Morgenruf, Reichswetterdienſt. Daz wiſchen 22.483 Deutſcher See

610 Symnaſir. wetterbericht. Einſt ſtiefelte630: Frühkonzert.
Dag wiſchen 7.00: Nachrichten.

8.00- Gymnaſtik.

830: Unter ngsmuſtk.955 Sheeheeeeeen
10.00: Der Weltlauf zwiſchen dem

Haſen und dem Jgel.

Warte.

5.05: Blasmuſtk.

1

Heute vor Jahren.
t Zeit und Wetter.

Mittagskonzert.
Zeit, Nachrichten. Wetter.Mittag tonzert. Dazwi Zeit eh Zeit. Rachrichten, Börfe. n r en Mechanikermeiſter

ſchl. Muſtk nach Diſch. 00 Sluchwünſche Merſeburg, Schmale Str. 19Mümmelmännchen. 13.45: eueſte Nachrichten,

16.00: Nachmittagskonzert.
Dazwiſchen 17.00: Zeit, Wetter,
Wirtſchaftsnachrichten,
Marktbericht d. Reichsnährſtand,

18.00: Aus Halle: Kalendermänner

Berichke.

1200: Stand mußt aus der Feld
herrnhalle

12.55: e eten der Deutſchen See
Ware18.00. Glückwünſche

18.10 Barnabas von
14.00: Däumerling und

h Weiſe ergeben
S 10: Sport und Mut

0.55: Zeitzeichen der Deutſchen See

106: Tanz und Volksmuſtk.

Montag
5.00: Glockenſpiel, Wetterbericht.

36 e unterm Spaten e See Agrdhten
11.00 Wettgrmeldungen und Tages 680 Fruhkonzert.

e egenaung und Verbrauch, g.
n h erne e Sentger See lerberiht

T. Dreißig bunte Minuten.
Anſchl. Wetterbericht.

12.006 Muſik zum Mittag

14.00: Eine kleine Melodie
15: Muſtkaltſche Kurzweil.

16.00: Wetter Markt und Börſen

15215 Frederik Hippmann ſpielt.

Fabrikniederlage
v ſpielt Ritter-Drog. Mahlfeldt. Enfenplan 5

die beiden Mocderne Küchen
Schlafzimmervnren. Speisezimmer

der Großpapa,
Nach Weißenfels mit Großmama,
So manchen Schweifß im Angefſicht
Denn: „Schneider's“ Räder gab's

noch nicht!

Mokorfahrräder
Panther, Adler, Wanderer

mit 98 ccm Sachs Motor
ſofort ab Lager lieferbar

Schneider

18.40: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel.
18.50:. Umſchau am Abend.
19.00: Abendnachrichten.
19.10: Kleine Abendmuſik.
19.45: Dresdner Bilderbogen.

Der Zwinger.
21.00: Aus Breslau: Breslau 1938

Hier meldet ſich die Feſtſtadt und 18 t
alle deutſchen Gaue antworten

22.00: Abendnachrichten, Wetterme re
dungen, Sport.

22.20: Wiſſen und Fortſchritt.
22830: Nachtmuſik und Sanz.

Deutsohiandsender
Wellenſänge 1677

Sonntag

6.00 Frühkonzert.
800: Wetterbericht.

Anſchl. Zwiſchenmuſtk.
8.20: Muſterhöfe Muſterdörfer.
9.00: Sonntagmorgen vhne Sorgen.
1009: „Wer gewinnen will, muß

Erlebniſfe einer Schweſter im
Alsland.

i Prograurmhinweiſe.
6.900 ik am Nachmittag
90 dem Zeitgeſchehen,

T k am NachmittagAn reden lauter alle ſprin
enden Brunnen

ſik auf dem Drautonium.
s bringt die neue Wochen

t

Kernſpruch, Kurznachrichten,

Wi durch die
pbrindt ſpielt zur

ſpricht
22.30. Eine kleine Nachtmuſik.
22.45: Deutſcher Seewetterbericht.

Wagen. Morgenfeier.

23.00: Muſtk zur Nacht.

h an derDeutſchen Séewarte.

Geberrasch. Auswahl
erprobter Fabrikate, wie:
Bogs Voigt, Geißler, Gerb-
städdt, Hoffmann &Kühne, Sei-
ler, Gebr. Zimmermann u. a.

Neuheiten
Moderne Kleinldaviere in
verschiedensten Formen
Neupert-CembaliB. Döll dianohaus

Halle a. S. Gr Ulrichstr. 33/34

B“ROMASCHINEN
Unser Herstellungsprogromm sichert gute Verkoufsmögſichkenten

Standard Schreibmaschinen
n hen neuzeitſichen Einrichtongen Vier geg el

Wagenbreiten Jede gewönschte Tostatur und Scheiſtart

Klein Schreibmaoschinen
in verſchiedenen Farben, mit allen Schriftarten Auf Wunsch emitSetrtabufator)

Schreibmaschinen mit ODaumenschaltung
Die kröfteschonenden daher leistungssteigernden Modelle werden
als Standard und Klein-Schreibmaschinen hergestellt

Acdclier-, Subtrahier- u. Scldiermaschinen
mit fester Rolle oder breſtem Springwogen 10 Modelle för Hend nd
elelarischen Antrieb

Rechenmaschinen
mit Volltostatur für fand- und elektrischen Antrieb Zahlreiche Modeſie i
verschiedenem Stellenbereich

falcturier- und Buchungsmaschinen
addieren, subtrahieren und multiplizieren automaotisch, schreiben die Ergeh
nisse selbsttätig nieder

RHEINAMETALL-«B80RSIG
AKTIENGESEILSCHAFF WERK SOMMERDATHUR.
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„Wumba“
Die Sprache der Abkürzungen.

Wir haben ſchon lange keine Zeit mehr, alle
Worte richtig auszuſprechen, ſeitdem man uns
weisgemacht hat, daß Zeit S Geld iſt. Schon vor
dem Kriege fing dieſe Mode der Abkürzungen
an, und zwar war es wohl die „Hapag“, die als
erſte ungewollt das Bäumchen pflanzte, das ſpäter
noch ſo herrliche Blüten und Stilblüten tragen
ſollte. Die „Hapag“, die eigentlich „Hamburg
Amerika Paketfaährt Aktien Geſellſchaft“ heißt,
führte in ihrer Reedereiflagge die fünf Buch
ſtaben „H. A. PAG.“, und damit nahm das
Schickſal ſeinen Lauf und war nicht mehr aufgzu
halten. Zwar noch ulkte man im Hinblick auf die
fünf Buchſtaben: „Haben alle Paſſagiere auch
Geld?“ aber dann wurde es Ernſt. Der
Deutſche hat an ſich ſchon eine Neigung zum Ernſt,
S der Abkürzungsmode nahm er es bitter
ernſt.

Es kam der Krieg. Wie ſchoſſen da die neuen
Wortbildungen ins Kraut! Da gab es einen
„Arko“. Um Mißverſtändnifſen vorzubeugen, ſei
es gleich geſagt: „Arko“ heißt Artilleriekomman-
deur. Aus der Jnfanteriediviſion wurde eine
J.D., das war ja auch keine ſchlechte Jdee, und
aus der Stottertante, dem Maſchinengewehr,
würde ein MG., und wenn ſolch ein frangöſiſches
M. G. vom Stoßtrupp aus dem Schangelgraben
geholt werden ſollte, ſo ſagten die Stoßtruppler:
„M.W.“, das hieß „Machen wir“, denn es blieb
ihnen ja doch nichts anderes übrig. M. W. hieß
aber auch Minenwerfer. Aus dem Armeevober
kommando wurde ein A. O. K. und aus dem Kampf
truppenkommandeur ein K. T.K., ob ihm das nun
re nicht. Krieg war Dienſt und keine Ge
älligkeit.

Die ſchönſte Kurzbezeichnung und gewiſſer
maßen die Spitzenleiſtung auf dieſem Gebiete war
aber „Wumba“, worunter das Waffen und
Munitionsbeſchaffüngsamt in Berlin zu verſtehen
war. Dieſes ſchöne Wort, das ſo viel Wucht und
Wohllaut zugleich in ſich vereinte, gefiel den
Landſern ſo gut, daß ſie es in die Kehrreime ihrer
Soldatenlieder aufnahmen und zur bildhaften
Untermalung ihrer derben Geſänge benutzten. So
hatte es im Kriege der „Aumaf“ herrlich weit ge
bracht. Und „Aumaf“ heißt Armee und Marine

Abkürzungsfimmel Skb.
Alle möchten mitmarſchieren

Eine Begegnung.

Am Himmel verlodert die Sonne, und ihr
roter Schein verglimmt in den Fenſtern der Stadt
häuſer, daß ſie heiß aufglühen. Feierabend! Von
den Zugangsſtraßen ſtrömen auf ihren Fahr
rädern die Schaffenden herein, um nach des
Werktags Mühen im Kreiſe der Familie zu raſten
und neue Kraft zu neuem Beginnen zu ſchöpfen.

Eben, da eine neue Welle heranflutet, biegt
aus einer Seitenſtraße eine Maſchinengewehr
Kompanie, die zu einer Nachtübung ausrückt. Ein
Stocken des Straßenverkehrs, die Arbeiter ſteigen
von ihrem Fahrrad herunter, ſie laſſen den Zug
der Soldaten vorbeimarſchieren. Es dauert eine
Weile, aber keiner der Männer macht ein un
williges Geſicht, im Gegenteil, in ihrem Blick, der
muſternd über die Kolonnen geht, iſt Freude und
Stolz ſpürbar. Ja, man merkt, es zuckt ihnen in
den Beinen, als möchten ſie mitmarſchieren,
mitſingen, mitmachen! Hernach, als ſie weiter
fahren, haben ſie nur noch einen Geſprächsſtoff:
die Soldaten!

Es gab eine Zeit, da Flüche und Ver
wünſchungen der marſchierenden Truppe folgten,
da ſie verfemt und verhaßt war bei denen, die
verlernt hatten, der Stimme ihres Blutes ge
horſam zu ſein. Und es gab eine noch ſchlimmere
Zeit, die uns heute weltenfern ſcheint, da in der
Jrre gehende Brüder dem Feinde die letzte Waffe
verrieten und ſich ſolches noch zur „Ehre“ an
rechneten. Da man Jagd machte auf ſoldaten
ſpielende Kinder und die Lehrer aus Amt
und Brot jagte, die von Freiheit und Vaterland
zu künden wagten. Und dennoch töteten die Ge
walthaber den foldatiſchen Geiſt im deutſchen
Menſchen nicht! Selbſt die pazifiſtiſchen Organi
ſationen kamen ohne ihn nicht aus, denn wie eine
Hammelherde durch die Straßen zu tollen, das
hätte keinerlei werbende Wirkung auf die Be
völkerung gehabt

Nein, getötet haben ſie den ſoldatiſchen Geiſt
des Deutſchen niemals ſie vermochten es einfach
nicht. Das Geſetz des Blutes war auf die Dauer
ſtärker als ihre papiernen Verordnungen und
pazifiſtiſchen Phraſen. Ein Volk ſtand auf, ge
rufen von dem Gefreiten des Weltkrieges, und

ſtegte!en einer Begegnung war die Rede. Da

ſtanden die Männer der Arbeit mit ihren
ſchwieligen Händen, und vorüber zogen die Sol
daten mit der blanken Waffe in der Fauſt.
Begegnung und Zuſammenklang, ſchaffende Hand,
ſchöpferiſches Hirn, ſchützende Fauſt, und ſie alle
verbindend eines Herzens Schlag!

Pionier im Gebirg
Wegebauer und Wegebahner.

Gebirgsdienſt iſt ſchon im Frieden ein Stück
Gebirgskrieg. Der Kampf mit den Naturgewalten
erfordert, ganz geich, ob die Kugeln pfeifen der
Platzpatronen knattern, einen ganzen Mann. Das
Gebirge hat ſeine beſonderen Tücken, denen der
Soldat aus dem Flachland nicht ohne weiteres
gewachſen iſt. Alle neuzeitlichen Heere verfügen
daher über Gehbirgstruppen, das junge deutſche
Heer über Gebirgsbrigaden, die in den Städten
der Berge untergebracht ſind. Zu ihnen gehören
auch Gevbirgspioniere.

Der Gebirgspionier muß wie der Flachland
pionier Kämpfer und Techniker zugleich ſein. Er
muß als Techniker ſeine Ausbildung auf die
Eigenheiten ſeines Kampfgeländes, des Gebirges,
abſtimmen. Er muß in erſter Linie Wege-
bauer und Wegebahner ſein. Er muß den
Pfad in den Fels ſprengen, auf dem das Tragtier
gerade noch fußen kann, die Eiſen in die Steil
wand ſchlagen, an der der Gebirgsjäger empor

klimmt. Er muß Brücken über ſchwindelnde
Abgründe ſtrecken, muß der Lawinengefahr vor
beugen, muß die Sperren des Feindes aus
dem Wege räumen. Er muß dem Feinde das Vor
wärtskommen im Tal und auf der Höhe er
ſchweren, muß mit Minen und Draht ihm die
wenigen gangbaren Pfade verleiden, muß un
ſcheinbare Rinnſale zu unüberſchreitbaren Hinder
niſſen anſtauen, Sprengungen vorbereiten, die
den Feind beim Durchſchreiten eines Engpaſſes
verſchütten, die Steinlawine in Bewegung ſetzen,
die ihn zerſchmettern ſoll.

Er muß Cavernen Unterſtände in den
Fels ſprengen, die Menſchen und Tiere beher
bergen, muß Seilbahnen anlegen, die Verpflegung,
Munition und Kampfgerät jeder Art auf die
Gipfel befördern. Er muß ein ſtrammer Kerl
ſein, der auch bergan ſchwere Laſten zu ſchleppen
vermag, der ſchwindelfrei, am Hang angeſeilt,

Hammer und Meißel zu ſchwingen verſteht, den
es nicht anficht, im eiskalten Gebirgswaſſer den
Brückenbock aufzurichten, die Brückenpfähle einzu
rammen. Er muß ein aufopfernder Pfleger ſeines
getreuſten Kameraden, des Tragtieres, des Maul

tieres und des Kleinpferdes, fein, das ihm alles,
was er zum Leben, Arbeiten und Kämpfen nötig
hat, nachſchleppt. Er muß aber auch mit dem
Motor umgehen können, der ihn auf der Talſtraße
flink von einem Einſatzort zum nächſten verſchiebt.
Er iſt in der Einſamkeit der Bergwelt oft auf
ſich allein geſtellt, muß ſich in jeder Lage taktiſch
und techniſch ſelber zu helfen wiſſen. Er muß
ſich aber immer bewußt bleiben, daß er nicht um
ſeiner ſelbſt, ſondern um der Schweſterwaffen
willen da iſt, muß ſeine ganze Kraft daran ſetzen,
ihnen das Leben zu erleichtern, dem Feinde es
zu erſchweren.

Der gepanzerte Ritter
Die Geſchichte einer ſeltſamen Ehrenbezeugung Von Georg Britting

An jelem Märztag 1918 wer geſund und
ein Mann war, und auch mancher Mann, der
nicht geſund war, befand ſich im Krieg (es waren
aber auch Geſunde zu Haus in der Heimat, aber
das waren vielleicht doch keine vechten Männer)
lagen wir bei Bapaume, und es wollte micht vecht
vovan, wie es doch ſollte, und wir lagen untätig
als Bereitſchaft in verlafſenen, verfallenen Schützen
gräben herum, nicht mit gutem Gewiſſen wie die
Jahre vorher, denn jetzt und hier hatte es doch
„Angriff!“ und „Vorwärts!“ geheißen. An jenem
Tage alſo hatte ſich mit vielen anderen Soldaten,
weißen und farbigen, auch ein engliſcher Motor
vadfahrer zu den Toten aufgemacht. Als wir ihn
fanden, wies er alle Merkmale eines eben Ge
ſtorbenen auf. Wir hatten ein Auge dafür, zu er
kennen, ob einer ſeit zwölf Stunden tot war oder
ſeit ſechs unddreißig

Jch hatte da neben mir in dem ungedeckten
Loch, zur Kompagniebefehlsſtelle erhoben, einen
Reiterleutnant liegen. Der war uns vor einigen
Wochen erſt zugeteilt worden, und er hatte ſich
freiwillig zu uns, zu einer Fußtruppe, gemeldet
Wir lagen beide auf dem, Rücken, die Beine an
gezogen, und ſahen zum Himmel auf, der blau
war, und freuten uns der Sonne, die uns noch
beſchien mit dünnem Schein. Bald würde es
Abend ſein. Die Kompagnie war in den Gräben
vor und hinter uns untergebracht und wartete
Und wir warteten, und Warten iſt langweilig.
So ſpielten die Leute Karten oder ſchrieben Feld
poſtbriefe oder erzählten ſich Geſchichten. und er,

der ehemalige Reiter, erzählte mir was ſollte
er ſchon erzählen? nun eben Geſchichten von
Stall wachen und Pferden und langen Rikten da
und dort. Was war der Mann traurig, daß der
Krieg eine ſolche Wendung genommen hatte, ſeit
langem ſchon, wie traf es ihn, daß nun Reiter,
die nichts kaugten, hinten, irgendwo hinten, Schnick
ſchnack trieben und es Dienſt nannten, und ſolche,
die was taugten, gezwungen waren, aus dem
Sattel zu ſteigen und zu Fuß ſich umzutun!

Es war dem Mann über alle Maßen verdrieß
lich, daß es ſo gekommen war. Kopfſchüttelnd
ſagte er es immer wieder. Er wurde ganz, weh
mütig, wenn er gar an die alten Ritter dachte an
ihre eiſernen, mähneſchüttelnden Schlachtreihen,
und er fing an, mir von denen was vorzu
ſchwärmen, des langen und des breiten, und konnte
kein Ende finden.

Ritter, ſagte er, gepanzerte Ritter gibt es nücht
mehr! Nein, ſagte ich, gibt es nicht mehr! Solche
Burſchen, ſagte er, hätte er gern einmal geſehen.

Wir duckten uns tiefer in das Loch und rührten
uns nichtk, weil gerade ein Flieger neugierig über
uns kreiſte, ein engliſcher wir hörten es am
Motorengebrumm, ſilbern blitzte er herab auf uns.
Es war ſchon gegen Abend, das war die Flieger
Zzeit, wir kannten das. Dann kam raſch die
Dämmerung. Vor uns lag ein Hügel, den er
klomm eine Straße, und wir machten uns auf aus
unſerem Loch, jetzt, in der Dämmerung, konnten
wir das wagen, und veckten die Arme und
ſtampften mit den ſteifgewordenen Beinen und

FGGe C Bewesg un
Angriffsſchwung und Feuerkraft müſſen zuſammengehen

Der Soldat erſehnt und erhofft auf dem
Schlachtfelde ſchneller Entſcheidungen.
Er will die Schrecken und Leiden des Material
kampfes nach Möglichkeit abkürzen. Manöver
erfahrungen beſtärken ihn in ſeinen Hoffnungen.
Es ſtürmt ſich leicht die Höhen hinan, wenn
keine Kugeln pfeifen, und die Vor
geſetzten drücken hie und da notgedrungen ein
Auge zu, wenn das Angriffstempo ein wenig be
ſchleunigt wird, da bei der knappen Ausbildungs
zeit ſie das Gefecht gern in einem Zuge durch
ſpielen möchten.

Der alte Frontkämpfer mahnt: „Langſam,
nur langſam! Die Schlacht wird nicht allein
mit den Beinen, ſondern mit der Feuer
waffe gewonnen. Jhr Jungen ahnt nicht,
welche Abwehrkraft in den
Maſchinenwaffen ſteckt. Erſt wenn ſie in
ſorgſamer Zuſammenarbeit mit den eigenen
ſchweren Waffen, den Maſchinengewehren, den
Minenwerfern und der Artillerie ausgeſchaltet
ſind, kann die Jnfanterie an den Sturm denken
und muß überdies damit rechnen, daß ſie nach
dem Einbruch ſich Schritt um Schritt durch die
Tiefenzone der feindlichen Widerſtandsneſter
hindurchfreſſen muß.“

Die jüngſten Kriegserfahrungen geben ihnen
unbedingt recht. Der Krieg hat trotz des Motors,
trotz Kampfwagen und Flugzeugen weder in
Spanien, noch in China ein Tempo eingeſchlagen,

neuzeitlichen

das jugendheißen Wünſchen entſpricht. Er
ſchreitet auch dort bedächtig ſeine Bahn,
ſchafft ſich eine geſicherte Feuerbaſis, ehe er einen
Sprung vorwärts tut. Wir müſſen uns ſeinem
Zepter beugen, müſſen aber auch warnen, nur
nicht völlig der Methodik zum Opfer zu fallen,
hartnäckig am Schema zu kleben. Angriff heißt
Feuer un d Bewegung. Vergißt man über das
erſte das zweite, kommt man nie an das Ziel.
Es gilt, jede Gelegenheit zu erſpähen und blitz
ſchnell auszunutzen, die der eigene Feuerſchutz
oder Lücken im feindlichen Abwehrſeuer zum
Vorwärtsſchnellen bieten.

Gewiß, in der Rückſchau bedauern wir, daß
unſere Jnfanterie in den Grenzſchlachten des
Herbſtes 1914 oftmals, ohne auf die Feuer
vorbereitung der Artillerie zu warten, zum
Sturm geſchritten iſt, und ihre Ungeduld mit
ſchmerzlichen Verluſten hat büßen müſſen. Wir
müſſen aber in aufrichtiger Bewunderung zu
geben, daß nur ihr unvergleichlicher Angriffs
ſchwung uns den Weg durch Belgien und Nord
frankreich bis vor die Tore von Paris bahnte.
Wir hoffen aus tiefſtem Herzen, daß ihr dieſer
Angriffsſchwung auch im Zeichen des Feuer
planes erhalten bleibt. Wir bekennen uns zum
Dichter unſerer Väter, Detlev von Liltencron,
und ſeinen Worten:
„Daß Gott, mein Vaterland, dir ſtets bewahren
Das Jnfanterieſignal zum Avancieren!“

Eine ceutsche Ehrenpflieht
Pflege der Tradition der

Nachdem auch die ehemaligen öſterreichiſchen
Soldaten dem NS.Reichskriegerbun d
angehören werden, dringt das Intereſſe an allen
Fragen der ehem. öſterreichiſchen Wehrmacht in
weite Kreiſe Großdeutſchlands.

Sſterreichtſche Soldaten haben die große Kber
lieferung ihres Heeres von jeher zu ehren und zu
wahren gewußt. Unter dem Doppeladler der alten
Donaumonarchte hatte der Kommandeur jenes
Reiter Regiments, das einſt zu Beginn des Dreißig
jährigen Krieges ſeinen kaiſerlichen Herrn aus der
Gewalt aufſtändiſcher Böhmen befreite, das Recht,
jederzeit mit klingendem Spiel in die Wiener Hof
burg einmarſchieren und unangemeldet die Ge
mächer des Kaiſers betreten zu dürfen, trugen die
WindiſchGrätzDragoner keinen Schnurrbart zum
Andenken an ihren blutjungen Erſatz, der bei Ko
lin jene todesmutige Attacke ritt, die nicht un
weſentlich zu dieſer erſten Niederlage des großen
Preußenkönigs beitrug.

Das ehemalige öſterreichiſche Bundesheer hat
ſolche ehrfürchtige Pflege der überlieferung ver
ſtändnisvoll fortgeſetzt. Jedes ſeiner Regimenter
oder Bataillone ſußte auf der Geſchichte einer oder
mehrerer Einheiten des alten Heeres und führte
ihren oder den Namen eines großen Soldaten aus
Oſterreichs Vergangenheit als ergänzende Bezeich
nung So hieß das Wiener Hausregiment wieder
„Hoch und Deutſchmeiſter“. So gab es ein Dra
goner Regiment „Prinz Eugen von Savoyen“, ein
Alpenjäger-Bataillon „Andreas Hofer“, ein leichtes
Artiller e Regiment „von der Gröben“ (zu Ehren
des heldenmütigen Batteriechefs der „Todes
batterie von Körtiggrätz“), das ſchwere Artillerie
Regiment „Kaiſer Maximilian J.“ (der als Grün
der der öſterreichiſchen Artillerie gilty, ſo wurden
auch die Erinnerungen an Männer der jüngeren

öſterreichiſchen Wehrmacht
Zeit, an Heerführer des Weltkrieges wie Kaiſer
Franz Joſef I. und Convad von Hötzendorf wach
gehalten. Ein Ruhmestag des Traditionsvregiments
wurde als Gedenktag des jungen Regiments er
wählt, z. B. der 18. Juli 1915, der Tag der
Schlacht von Sokal, für das Infanterie Regt. 4
Goch und Deutſchmeiſter). Die alten Fahnen
wehten im Verein mit neuen Fahnen, deren Sym
bole an die Geſchichte der alten Regimenter oder
der Landſchaft erinnerten, den Regimentern, ſo die
Tiroler Sturmfahne mit dem Roten Adler dem
Alpenjäger Regiment 12, voran. Die alten Regi
mentsmärſche klangen bei Paraden, die alten Re
gimentsrufe bei Feldübungen, auf.

Eine Eigenart der öſterreichiſchen Armee waren
die Signalhörner und Signaltrompeten, die die
Artillerie Regimenter und Kraftradjäger-Bataillone
anſtatt der Fahnen und Standarten führten, und
denen die gleichen militäriſchen Ehren erwieſen
wurden. Vielfach waren dieſe Signalhörner von
den Vereinen der ehemaligen Angehörigen der

DTraditionstruppenteile den jungen Regimentern ge
ſtiftet, z. B. ein ſilbernes Horn mit der Jnſchrift:
St. Barbara zur Ehr, der Heimat zur Wehr“,
dem leichten Artillerie Regiment 3 vom Wiener
Feldartilleriſten Bund (ehem. FeldkanonenRegi
ment 42). Jn den Standorten wurden muſter
gültige Regimentsmuſeen eingerichtet. Von ihnen
ſei das vielen deutſchen Wanderern wohlbekannte
Muſeum des ehem. Infanterie Regiments Nr. 59
(Rainer) auf der Burg in Salzburg erwähnt. Dem
neuen deutſchen Heere, in deſſen Reihen jetzt die
Regimenter des Bundesheeres eingetreten ſind,
wird es eine Ehrenpflicht ſein, ſolche Uber
lieferung aufzunehmen. Bleibt doch der Väter
Ruhm ein leuchtendes Vorbild der ſoldatiſchen
Jugend

gitigen langſam die Straße hügelan, feindzu, uns
ein wenig umzuſehen. Es war alles vecht durch
einander damals, ein heilloſer Wirrwarr. Wir
wußten nicht, wie die feindliche Linie lief, es
waven noch etliche eigene Truppen vor uns wir
waren nur Beveitſchaft und hatten zu warten, bis
wir irgendwo eingeſetzt werden würden, und
geſtern hätten ſie uns bald ein paar Eſſenträger
geſchwappt, die in der Dunkelheit über unſere
Gräben hinweg bis zu riner engliſchen Graben
ſtückbeſatzung geſtolpert waren, um in übertriebener
Nächſtenliebe den Engländern, die doch mehr und
beſſeres zu eſſen hatten als wir, eine Abendmahl
zeit zu bringen

Die Engländer hatten unfreundlich abgelehnt,
ein wenig geſchoſſen nichts getroffen, nur einen
Feldkeſſel durchlöchert, aus dem nun alles Flüſſige
auslief, und als der Keſſeltväger zurückkamt, wär
nur noch ein kleines bißchen Fleiſchbret in dem
Blechgehäuſe, weil eben das Flüſſige ſich davon
gemacht hatte, und das Flüſſige war das meiſte
geweſen.

So ſtand's alſo damals an unſerem Abſchnitt,
und wir gingen in der Dämmerung die Straße

hügelan, vorſichtig ſpähend. mit dem Fuchsgefühl,
Jäger zu ſein und Gejagter, und der Weg wurde
zu. einem lehmigen Hohlweg, der uns gufnahm,
mich und den Reiter. Der Weg machte eine
Krümmung, ich blieb etwas zurück, brachte an
meiner Wickelgamaſche etwas in Ordnung an
einer Wickelgamaſche iſt immer etwas in Ordnung
zu bringen. ſolgte um die Biegung nach und
da ſah ich meinen Begleiter im ſchwindenden Licht
hochaufgerichtet halten, die Hand am Mützenſchirm,
als erweiſe er einem hohen Vorgeſetzten die vor
geſchriebene Ehrenbezeugung.

Nun, es war kein Vorgeſetzter, dem er ſie er
wies, denn der da vor ihm lag, am Rand des
Grabens, lang ausgeſtreckt, war ein toter engliſcher
Motorvadfahrer, und neben ihm lag ſein Rad
Der Tote war in Leder gehüllt, vom Kopf bis zu
den Füßen, nur vom Geſicht waren Augen und
Naſe und Mund frei, und er ſah uns unverwandt
an. So lag er da, in Leder gepanzert, eine
Sturmhaube über den Kopf gezogen, die Hände in
gvoßen, bedernen Stulphandſchuhen. Wie ein
Ritter ſah der Tote aus, und neben ihm Pag
ſein Pferd, lag ſein Rad, metalliſch blinkend, auch
gepanzert und ich verſtand ſchon meinen Be
gleiter, der ein bißchen verträumt war und
ſchwärmeriſchen Sinns, ein bißchen gefühlsüber
trieben und um ihm auszudrücken, daß er ſo un
vecht nicht hatte daß ich ſeine Meinung ein wewig
teilte, ſeine Herzenswallung begriff, ſalutierte
ich auch. Wenn ich allein geweſen wäre, hä
ich's nicht getan, wahrſcheinlich nicht; ſicher nicht.

Wir konnten doch nicht vor jedem Toten alt
tieren, da wären wir weit gekommen, aber an
jenem Abend ſalutierten zwei deutſche Offiziere
einem toten engliſchen Motorvadfahrer, bloß weil
er einem gepanzerten Ritter glich.

Wir blieben vielleicht eine halbe Minute ſo
ſtehen, ein bißchen erſchüttert wohl und ein
bißchen ſpieleriſch, dann nahmen wir gleichzeitig
und ſchnell die Hände von den Mützen, wir waren
doch keine Komödianten, und nahmen dem Toten
die Meldetaſche vom Gürtel er ließ es ruhig
geſchehen und ſah uns dabei unverwandt an
und ſchickten ſie nach hinten, zum Stab, es konnte
e was Wichtiges drin zu finden ſein, möglicher
weiſe.

Muſterung 1938
Alle männlichen Perſonen deutſcher Reichs

angehörigkeit, die 1918 und in der Zeit bis ein
ſchließlich 31. Auguſt 1919 geboren ſind haben
ſich zur Muſterung zu ſtellen. Wir verweiſen alle
Dienſtpflichtigen auf die Bekanntmachung des
Polizeipräſtdenten in der heutigen Ausgabe.

Aberraſchung auf Seite 3
Ein ehemaliger amerikaniſcher Kriegsteilnehmer,

der ſeit Kriegsende nicht mehr in ſeine Heimat
ſtadt zurückgekommen war, erhielt den Beſuch ſeiner

abten Mutter. Sie kam, um mal ein bißchen wach
dem Rechten zu ſehen, benutzte die Gelegenheit, um
ſeine Anzüge. ſeine Wäſche und ſeine ſonſtigen
Sachen in Ordnung zu bringen und entdeckte dabei
auch ſeine alte Soldatenuniſorm. Jn der Bruſt
taſche fand ſie eine kleine Bibel, die ſte ihm einſt
geſchickt hatte, als er an der Front in Frankreich
ſtand. Sie beſah ſich das Büchlein ſehr intereſſiert.
Dann fragte ſie ihren Sohn: „Haſt du eigentlich
darin gebeſen?“

„Ja, Mutter“, antwortete dieſer.
„Wie weit biſt du denn gekommen?“
„Jch habe die Bibel von Anfang bis zu Ende

e ſie ihm da veichte ſie ihm das Buch und ſagte: „Schladie Bibel doch einmal bei e 3 n e
Er tat das und fand einen Fünfdollarſchein

e
e i ür dich hineingelegt, als ich

M e Jahre 1917 das Buch ſchickte“, ſagte die
utter.

Auch die Eeichtung und Erhaltung von

kente-ßindergärten förderſt Du

W
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Ghaiselongues
Plüschsofa
Gouches

ſſöhel-hurmisch
Amno Döhler

Das hekannte und solide Möhelhaus

Speisezimmer von
Schlafzimmer, 180 cm 318.- R
Küchen, schöne od. ab 120.- RM
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Eigene Polster-Werkstätten
Annahme von Ehedarlehen
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280.- RM an
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Oelgruhe

Stellungsuchenden wird emptohlen, den
Bewerbungen auf Ziffer- Anzeigen keine
Originalzeugnisse beizufügen, da dies
leicht abhanden kommen könne
Zeugnisabschriften a, Lichtbilder sollen
auf der Räckseite Namen und Adresse
des Bewerbers tragen, damit die Rück-
endung der Unterlagen richtig erfolgt.

Wir ſuchen
III Schloſſer, Schmiede

Elektroſchweißer
Dreher, Fräſer

zum ſofortigen Antritt oder ſpäter

Gottfr. Lindner AG.
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Für den Vertrieb
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f. d. Brot und Backgewerbe

werd. eingeführte Handelsvertreter
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an die Geſch. dieſ. Blattes.

Leuna
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evtl. mit Rad, zum Austragen vonZeitſchriften in Merſeburg und

für Ende der Woche bei
gutem Verdienſt geſucht.
5547 an die Geſchäftsſtelle.
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Mädchen
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ſcherben 3.

Mädchen
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geſucht.Woltbardir 22.
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an Verbraucher
Genoſſenſchaft
Schlegel u. Eiſen

Beung.
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Mädchen
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geſucht.
Es iſt Gelegen
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zubilden.

Bahnhofs
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tüchtig, perfekt,
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Mädchen
Für Kinderheim
im Thür. Wald
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Baronin
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Anzahlung, der Rest in angenehmen
Monats oder Wochenraten, so ist der

Kauf einer Kamera leicht. Große Auswahl
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Sphoto-Bönecke
a Photo Kino Projektion

Merseburg a. S., Kl. Ritterstr. 13 Ruf 2468

Bekannf für Quakitätsarbeiten

Ein gefarnfer
Soehäcdlmg e

und gefähriicher Schädling, weil man ihn nicht
sieht Es ist der Kalkteufel, der im harten Wasser
sitzt. Er macht die Wäsche grau, hort und spröde
und nimmt ihr die vrspröngliche Weichheit. Fräher
gobs keinen Schotz dogegen, heuſe hilft Persil!

Persil verhütet die schödigenden Finflösse des har-
ten Wossers; persil-gepfiegte Wäsche ist praktisch
katkfrei, schneeigweiß, porös o. ſoftdurchlössig. Wie

gut, daß Sie heute in Persil einen so Wirksamen Schutz
för die Erhaltung hhres Wöscheschotzes haben

Nſchtf nur gewaschen, nicht nur rein
persſi- gepflegt soll Wäsche sein

Mädchen
kräftig, wird für

Sommerlokal
(Rahe Berlins b
z. ſof. Antritt
geſucht. Fahr
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Lohn 30 Mark
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er in die
Landwirtſchaft.
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bei Greußen Th.
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S

S

sthre

le s r e An
Selt Uber ar hehanne für gute öpeol.

Prellerſtr. 15. Brambach a. Rh.

Zur Ubernahme und zum weiteren Ausbau einer peſtehenden

ar n elle für Lebensmittel, wie Kaffee, Tee, Margarine,Käſe, Wurſt und Fiſchkonſerven wird von eingeführter Jirma

für Merſeburg ein ehrlicher, fleißiger. verheirateter
Mann zur Belieferung von Privatkundſchaft geſucht. Heller
luftiger Keller als Lagerraum erforderlich. Geboten wird
neben Grundlohn hohe Proviſion.
lieferung der Privatkundſchaſt wird geſtellt.
wollen ſich melden bei:Feltow, AdolfHitler- Straße 78.

Transportrad zur Be
Jntereſſenten

Wilh. Hammerſtröm, Dahlewitz, Krs. beſt.
7. oder 15. 7.

geſucht.
Unter R 8174 an

Hausgehllfin

nicht unt. 22 J.mit guten Koch
kenntniſſen,

gepfl. Landhaus
für

alt in Dölauei Halle S.. bei
Lohn zum

Angeb.

d. Geſchäftsſtelle.

Zuverläſſige Led. Melker
jüngeren, ſucht

Meyer.Großzöberitz
über Bitterfeld.

Junger
Fleiſchergeſ.

geſucht.
Herm. Becker,
Halle Saale,

RudolfHaym
Straße 11.

Gründliche

h

Lehrling

für Bäckerei u.
Konditorei geſ.

he Aus
bildg. wird zu
gJichert
Fritz Schmidt,
Halle S. Böll

berger Weg 11.

Bevorzugen
Sie unſere
Jnſerenten

L

Geſchäftsſtelle.

Väckergehilfe

tüchtig, für ſof.od. es. geſucht.

Paul Skange,Erfurt. Tromms
dorffſtr. 5 a.

Kuhfütterer,r dchen
u melkenkann, f. ſof. geſ.
Max Hehmicke,

Rumvpin
üb. Könnern S.
Malergeſellen
tücht., ſtellt ſo
fort ein

Büchſenſchuß,
Malermeiſter,

Merſeburg,
Hindenburg

ſtraße 13.
Jungen

Bäckergeſellen
ſofort geſucht.

Sag
Hohenthurm
bei Halle S.

Chauffeur

37 J. alt, ledig,
ſucht Stellung
auf Laſt oder

an ean m 656S Gerattet
dutgnehter

verheirat., ſucht
für
ſpäter Stellung.
Gute Referenz.
u. Kaution ſteh.
z. Verfüs. Ang.

2248 beförd.
Annonteg Koch,

HalleLeiteiget Str. 14

Wirtſchafterin
ſucht Stellung b.
einem Witwer
v. 40.45 J., auch
in kleine Land
wirtſchaft. Bin
38 Jahre alt,r kinderlieb,
habe gut. Charund bin Witwe
ſchwarz u. von
mittlerer Größe
Heir. nicht aus
geſchloſſ. Zuſchr.
mit Bild unter
Geſchäftsſtelle

Gebild. Jame
50, ohne Anhg.,
t Stellung i.frauenloſ. r
halt. Angeb!D 13767 an die
Geſchäftsſtelle.

Anfängerin
ſucht mat ſof.
Stellg. eKenntn. Steno. u. Schrei
maſchine vorhd.
Hefl. Zuſchr. u.

1346 an die

Wirkungskreis i.
frauenloſ. oder
klein. Haushalt
geſ. Bin Witwe,Ende 40 wirt
ſchaftl..
Famil W Angeb.
unter A1164 an
d. Geſchäftsſtelle.

Mädchen
jung., 16 Jahre,Jahr Kochen
u gelernt,ten

Schlafſtelle
Schmal? Str. u 18

Zimmergut möbl., mit
2 Betten Nähe
Leung Bad, zu
vermiet.
unter P 6578 an

Möbl. Zimmer
zu vermieten.

Leung,
Droſſelweg 8.
Schlafſtelle

mit 2 Betten ſof.
zu vermieten.
Nachfrage nach
18 Uhr Slaven
weg Nr. 4.
2Ankogaragen

zwiſchen Merſe
burg und Leung
zum 1. 8. Zu ver
nie Zu erfr.Geſchäftsſt.

freundl. frei.Kl. Sittiſtr. 28

öcmſele

gut

bald oder !7

A 1113 an die

epei w ransnorte

n n
R

Sprhn

e

P öehe n
Ankerstr. 2, Ruf 31272

aurch Autse
ung Sann.

Schlafſtelle
Eckeha!diſtr. 26.

Zimmer
möbl., zu verm.
Zu erfrag. in d
Geſchäftsſtelle.

Mietg etuche

Leeres Zimm.
groß. m. Küche
od. Kochgelegen
heit ſof. geſucht.Ang. u h
a. d. Geſchäftsſt.

Zimmer

möbl.vermiet. Dauer
mieter bevorz.
s erfrag. in d.

Wohnung

4 Zimm., Küche,
Balkon,
Elektr.,du unten Hauſe

I. Auguſt zu
vermiet. Angeb.

n unter P 6580 anunt. 566 a
d. Geſchäftsſtelle.

zu

Stube
Kam. u. Küche
J u EhepaarK. ſofort oderhat geſ. Angeb.

unter P6579 an
d. Geſchäſtsſtelle.

Möbl. Zimmer

(2 Betten) mit

n v.anſtd hepagr
ſofort oder ſpät.
geſucht. Angeb.

d. Geſchäftsſtelle.

Laden
64 mit oder ohne

Wohng., f. Fri
ſeur od. rmacher vpaſſ.vermiet. et
Kalbe Halle S.
Dieskauer Stris.

Wohnung

3—3 Aerin Merſeburg,
evtl. Leung, bisu 70 Mark mon.,
v. pünktl. Zah- 2
ler gel. Angeb.
nen P 6534 an

d. Geſchäftsſtelle.

Wohnung
2——3 Zimmer, b.

geſucht. Angeb.
unter P 6436 an
d. Geſchäftsſtelle.

Wohnung
2 Zimmer und
Küche, in gutem

Mie vat eg. Geſchäfte

Wohnung
2—83 Zimmer, i.

e ed Geſaſtete
möhl Zinner

m. 1 u. 2 Betten
möbl. Zimmer
mitKochgelegen
heit 1 leeresZimmer, kleine
Wohnungen b.

u. K. ſofort egeſucht. Ang. u6561 an viel
eſchäftsſtelle.

45,-- Miete, ſofort oder ſpäter a

Hauſe z. Auguſt Okt.

Merſeburg x

aämlich: Mersebo rger Zeitang, Merseburg; Sasle-Zeitung, Halle; Mitteldeutsche Zeitung, Erturt; detrages

Ehepaar
ws c bis

23 im. W nin Merſeba
Umgeg. ver ſof.od. ſpät. Angeb
unter P 6547 an
d. Geſchäftsſtelle.

u. Zub.al Hausmanns
wohng ſof. geſ.

u. P 6550
d. Geſchäftsſt.

Wohnung
3 Zimmer mit
Küche,Kamm. i. Bahn

geſucht. Ang. u
P 6565 an die
Geſchäftsſtelle.

n Geſchäſteſtene

Zimmer
1 leere heisb.

in urgoder Ken von

n e locken
wundervolle Fahrten

Aber weite Meere

Herbst Mittelmeerfahrten
mit M. S. „MILWAUKEE“

dem weißen Schwan der Meem

HRapag- Fahrt nach Madeira
und ins Mittelmeer

29. Aug. bis 17. Sept. Mindestfahrpreis RA a

Hapa
nach Griechenland und Ttalen

19. Sept. bis 3. Okt. Mindestfahrpreis RM 340.

Fahrt

Große Kapag Kerbst-Orienttahrt
5. bis 28. Oktober Mindestfahrpreis RM a.

Aapag- Fahrt naoh Westafrka
und dem Aequator

z0. Okt. bis 23. Nov. Mindestfahrpreis RM g40.

In die tropische Heimat
des Golf Stroms

mit dem Weltreisen Dampfer „RELIANGCES
nach Westindien, Florida und New Vork
o. Novy. bis 20. Dez. Mindestfahrpreis RM r

oder mit M. S. „MILWAVKEE-
nach Westindien, Mexiko und New Vork
9. Janvar bis 2. März Mindestfahtpreis RM ra o

Weihnachts- und Silvesterfahrt

mit M. S. MILWAVUKEE“
vom 20. Dezember 1938 bis 6. Januar 1939

Es reiste ich gut mit den Schiffen der

HAMBURG-AMEBRIKA
LINIB

FilialeJm Roten Lurm, Markiplag, Sut 209 60
Vertretung

W. Franz Voigt. Adolf-Hitler-Str 13, Ruf 300

n Halle a. S.
in Merſeburg

e
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e Anzeie
„Kleise Anzeigen von Privat za Privat werden nur einspaltig (22 mm breit) veröffentlicht und nach Worten berechnet. Das fettgedruckte Oberschriitswort Kostet 15 Pt., das einiache Wort in der Grundschrift 5 Pf. Ziftergebühr 39 P. Nachläese weröss
nicht gewährt. Für die gleichzeitige Auinahme einer „Kleinen Anzeige von Privat zu Privat in allen Ausgaben der Zeitung „Mitteldeutschland“, aämlich- Merseburger Zeitung, Merseburg; Saale-Zeitung, Halle; Mitteldeutsche Zeitung, Erfurt betrages

3 Zimmer
von Leunghand
werker geſucht.
Ang. u. P. 6570
g. d. Geſchäftsſt.

Wohnungs
tauſch

Stube, Kammer,
Küche u. Zubeh.
gegen gleiche zu
tauſchen geſucht.
Ang. u. P 657
a. d. Geſchäftsſt.

Wohnung
2 Zimmer und
Küche v. allein
ſteh. Ehepaar in
Leung od. Amg.
zu miet. geſucht.
Ang. u. 2 S

f.

00

a. d. Geſchäftsſt.

Gebrauchtes

Plüſchſofa
für 30 RM. zu
verkau

Gebet
Gpiiegel

n

Kigwier

verkauft billig
Hall. Str. 22. pt.

Kinderwagen
gut erhalten, zu
verkaufen

Chriſtianen
ſtraße Nr.

e

gusrüſtg., Sfach
bereift, wenig
gefahren. preis
wert verkäuflich,
weil überzählis.

Mennicke.
Zappendorf

über Halle S.
Tafelwagen

2 gut erhalt., zu
verkaufen.
Reinh. Wagner,

chlettau.

Fenſter,
Türen

alt, preisw. ab
zugeben

Karlſtr. 4.

Gebrauchter
Kinderwagen

verkauf.
30 RM.
Döring, Horſt

Weſſel-Str.36, pt.
Kinderwagen
gut erhalten, zu
verkauf. Zu be
ſichtig. Sonntag
vormittag
Zu erfragen

Roßmarkt 15.
1 Eing. Hüterſtr.

Kinderwagen

verkauſt

Kinderwagen
bill. zu verkauf.
Zu erfrag. in d.
Geſchäftsſtelle.

gut erhalten. zu
Preis

gut erh. (grau),

Burgſtr. I.
im „Gaſthaus Zätzſch“, Beunaga.

Fa. R. Schmidt, Trankleben

frei Haus.

die Kosten: 30 Pi. für das Oberschriitswort und 10 Pi, für jedes weitere Wort in der Grundschrift,. Zifiergebühr 40 Pi.

Von Montag früh
ſteht wieder ein

2 Transport
S Schweine

in meinen Stallungen in Großkayna,
Gartenſtraße 8, zum Verkauf. Be
ſtellte und gekaufte Ware bringe ich

Dortſelbſt ſtehen auch
2 gute Arbeitspferde (oſtpreußiſcher
Schlag) z. verk. Oswald Schnellhardt

Verkaufe ab So

e

ifgesuch

Elektromotoren
neu, gebr. u. defekt, ſofort gegen
Kaſſe (werd. abgeholt u. bezahlt)
zu kaufen geſucht. Angebote u.
F. M. 171 an Alg, Frankfurt M.,
Kaiſerſtraße 15.

Lebensmittel
geſchäft

zu pachten, ſpät.
evtl. m. Grund
ſtück zu kaufen
geſucht. Genaue
Ang. u. D 13786
a. d. Geſchäftsſt.

Kleines
Gchränkchen
(Bücherſchränk

chen) zu kaufen
6. geſucht. Angeb.

unter P6574 an

Abſgtzferkel
futterfeſte ver
kauft

Oberbeung 3.
Arbeitspferd

und Abſatzferkel
verkauft

2 gchw. Irbeftspferde

2 Ermländer, 2 Preu

I H. villiges Pferd
2Jagdwagen, 2 Park
wagen, 1 Shetland
ponywag., 1 Zerbſter

Fregburg a. W.
günſtig zu verk.
Häuschen eignet
ſich zur Siedlg.
od. Wochenend.
Poſtlag. A 25,
Naumburg S.
Wohnhaus

(Alt
grundſtück)

f. 1 od. 2 Fam.,
mögl. mit Gart.

Ang. mit näher
Preisangabe u.
P 6499 an die
Geſchäftsſtelle.

Väckerei
Nähe Erfurt ſo
fort zu verkauf.
od. zu verpacht-
Ang. u. 8173

zu miet. geſucht.

Erdbeeren d. Geſchäftsſtelle.

kauft en ca 100Gold San e ſcheitere.
Hand Walter Oehrinsne h werten

u m verchromung
nterricht. Wer ſauber u. ſchnell Arheſtspferda „Nickel-Becer rteltsvfer

g. d. Geſchäſtsſt. n e vereeegeer anSpeiſezimmer bausſtraße 11. Grüne Linde“.

e nHalle, Mühlweg 25 Verg Dackel
Eheſtandsdarlehen er J Wpowen alt,
Gummiwagen grundſtück Arten ateleet
ca. 60 80 Ztr. ſchön gelegen. Luiſenſtr. 20.

agkraft. mit angrens. LaubI u. Nadelwald 2 Läufer
ſchweine

kleine Schwarz
ſchecken, zu verk.
Leunga Adolf

HitlerStr. 200.
Junger Hund

Foxterrier, in
gute Hände zu
verſchenken.

Thieme,
Zöſchen,

Am Bahnhof.
e

Anzeigen

bitte

deutlich

B. ma. d. Geſchäftsſt. I

ſchreiben!

Kirthliche Nachrichten
Sonntag, den 26. Juni 1938.

Für alle Gemeinden: Montag um 20.15 Uhr (im
„Alten Deſſauer“) Vortragsabend des Evang.
Bundes mit Vortrag von Sup. Berckenhagen:
„Das Verhältnis von Proteſtantismus und
Katholigismus heute.“

Dom: 10 Uhr Gottesdienſt. Sup. Berckenhagen.
Kindergottesdienſt fällt aus; dafür um 14

Uhr (ab Domplatz) Ausflug nach Schkopau zum
Miſſionsfeft (mit Eltern und Angehörigen).
P. Ziehen. Montag: 20 Uhr Dom-Mädchen-
bund im Pfarrhaus der Brauhausſtraße.
P. Ziehen. Donnerstag 19.30 Uhr Bibel-
ſtunde in der Herberge. Sup. Berckenhagen.
Donnerstag: 20 Uhr Domchor-Übungsſtunde im
Domgymnaſium.

Stadtkirche Sonntag 10 Uhr: Gottesdienſt.
Paſtor Riem. 1124 Uhr: Kindergottesdienſt.

Fährendorf 6.

ßen, 1 Doppelpony, H

nnabend, den
25. Juni, eine
Auswahl prima

Läufer

Viehhandlung. Ruf Groß-Kayna 217

Vermischtes
Freundin

mögl. 17 Jahre,
äuß. ſolide, von
nettem Mädel
geſucht. Zuſchr.
unter P 6538 an
d. Geſchäftsſtelle.

Partnerin
geſucht

Frauunabhäng., nicht
unt. 40 J., kann
ſich als Part-
nerin an einem
Kameradſchafts

Älterer Herr
findet gemütlich.

eim bei allein
ſtehend. Witwe.
Ang. u. P 6572

Anzeigen
bitte
deutlich
schreihen

Motorrad
200 ecm, Preis
59, verkauft
Gr. Sixtiſtr. 11

(Garage).
Nholorrad
200, Zündapp,
zu verkauf. Zu
erfr. i. d. Geſch.

KW
200 cm verkft.
Breite Str. 20.
Beſicht. Sonntag
vormittag v. 9
bis 12 Uhr.

350 9KW.
Motorrad, Bau

Zu erfr. rGeſchäftsſtelle.

Auto-
Garage
frei

Fischerstr.

che ſich beſonders für oie
zu auffallend vorteilhaften Preiſen

S

„Molorräder un DelWanen

BI m über 500 cem, nicht
älter als Baujahr 1936, in gutem Zusfandh, zu
kaufen gesucht. Angeb. mit Preisangabe unt.

Zo 676 am ABS, Hrescéken,
Prager Strahe 6.

verwertung,

für mehrgeſchoſſige Bauweiſe in günſtiger
Lage von Merſeburg und Umgebung zu
kaufen geſucht durch

Aktien Geſellſchaft für Grundſtücks

Fernſprecher 17 243.
Leipzig C 1, Brühl 75/77.

S
W.e

W
Zeichnung Hahn.

Millimeterpreis für kleine Anzeigen in drei Zeitungen 15 P.

Anto, Motorräder
Zylindern. Kurbelwellen

ſchleift Willy Hoffmann,
Halle a. S., Krondorfer Str. 7

Rheinländerin

möchte mit ge
bild. Herrn im
Alter von 30 b.
35 J in freund
ſchaftl. Brief
wechſel treten.

pät. Heiratnicht ausgeſchl.
Angeb. m. Bild,
welches zurück
geſandt wird, u.

222 gn die
Geſchäftsſtelle.

Bäckermeiſter

28 J. alt, 1,72 m
groß, ſucht die
Bekanntſch. eines
netten geſchäfts
tüchtig. Mädels
zwecks Heirat
kennenzulernen.
Etw. Vermögen
evtl. Einheirat
gngen. Werte
Zuſchr. m. Bild

P 6575 an die
Geſchäftsſtelle.

Fräulein

28 J. kath., aus
gut. Fam., voll
ſchlank, angen.
Außere, mit all.
hausfraul. Tug.
gausgeſtattet u.
ſehr zurückgezog.
lebend, ſucht
kath. Ehepartner
im Alt. v. 30 b.
40 J. in nur ſich.
Lebensſtellung.
Angeſt. bevorz.
Vorerſt vollſt.
Ausſteuer, ſpät.
Vermög. Angeb.
mit Bild unter
P 6562 an die
Geſchäftsſtelle.

Schloſſer

in Leung wohn
haft 36 Jahre,
mittelgroß in
ſich. Stellung,
ſucht nettes, geſ.
und wirtſchaftl.
Mädel kennen-
zulernen. Ernſt
gem. Zuſchr. m.

Bild erbet. unt.
L 1345 an die
Geſchäftsſtelle.

Mann
einſamer, ſolid.,
49 Jghre, evg.
wünſcht gemein
ſam. Haushalt
bei Witwe, ſpät.
Heirat. Angeb.
unter P 6569 an
d. Geſchäftsſtelle.

Guche

ein nett. Mädel,
welches großes
Intereſſe f. Blu
men hat. Ohne
Bubikopf. Bin
32 J., mittelgr.
nicht unbemitt.
Zuſchrift. unter
R 8135 an die
Geſchäftsſtelle.

frauenloſ.

eine Wirtſchaft.
35 bis 45 Jahre.
Vermögen erw.
Wenn Zuneig.
vorhanden, iſt

zugt. Angeb. er
beten u. P 6576

Mädel
32 J. gute Erſcheing. u. tadel

it, gute Wä
ſcheausſteuer u.
etw. Erſparniſſe
vorhd., wünſcht,
da es ihr bisher
an geeign. Her
renbekanntſchaft
gefehlt, hat, net

rte ten, frol. Herrn
kennenzulernen
zw. Heir. Ang.
unter L 1347 an
d. Geſchäftsſtelle.

Fräulein
24 J., ev., gute
Vergangenh., er

Wirtſchafterin
Suche für mein.

landwirtſch. Haush.

Heir. nicht aus

a.d. Geſchäftsſt.

loſe Vergangen

Veritlkos, Splegel,
Schreibfische

Heu Möbel
I in grober Auswahl auf

Bedarfsdeckunggecheine

Bitzmann
S Halle, Mauerstr.3

Damen
ſtrich jacke

kupferfarb., auf
dem Wege von
Merſebg. Leung,
Göhlitzſch am
Abzug. Rektor
BlockStraße 10.

Kleine
Anzeigen

ſt
hält gute AusNeuer wät. etw. Erſolgsbringer

Vermögen,
wünſcht Lebens] Verſuchen
gefährten. Zu Sie es einmal
ſchriſten untereA 1165 an die
Geſchäftsſtelle. Gebrauchte

Guſtwirtg Flücgel
witwe gebrauchte

48 Jahre, ohneAnhong ſuht Dlanos
paſſend. Lebens
gefährten. Flei pianohaus
ſchermeiſter ve NMaercker
Wege en tahe (Saele)
unter 59 anad Geſchaſtoft. ist

Ein

Weg

ratsanzeiger

Machen Sie

ungewöhnlicher

war es früher, wenn man durch
eine Heit rats anzeige einen
Ehepartner ſuchte. Heute iſt
nun dieſes alte Vorurteil faſt
reſtlos beſeitigt. Vielen Men
ſchen fehlt es an Gelegenhett,
andere kennenzulernen. Für
alle zurückhaltenden und ein
ſamen Menſchen iſt eine Hei

in der Zeitung
daher der beſte und mühe
loſefte Weg,
neten Ehepartner zu finden.

um einen geeig

ſelbſt einen Ver
ſuch. Die Koſten für eine
kleine Heiratsganseige
find ganz minimal.

Wenn die Freude übergroß iſt

wenn man alle lieben Freunde, Verwandten,

S

Derſelbe. 14 Uhr: Abmarſch der Kinder vom z
Grünen Markt zum Miſſionsfeſt in Schkopau. S

u e e Hamburg, das Tor zur Went
Nachbarn und Bekannten von einem freudigen
Ereignis beſonderer Art unterrichten will, ſo
gibt es dafür einen bewährten und beliebten

Verbrannt? Das ſchadet gar nichts!
Er müßte noch Prügel dazu bekommen, denn

Kantor Eßrich. Ev. Mädchenbund St. Kinder ſollen nicht mit Streichhölzern ſpielen. e die Familien Anzeige in der „MerſeMaximi. Mitkwoch 20 Uhr: Verſammlung An Und ſeine Eltern ſollen beſſer aufpaſſen. An rger Zeitung. Oder will man einem MenſchenDer Geiſel 5. Paſtor Riem. Dolmetscherausbildung ſcheinend wiſſen ſie noch nicht, daß jeden Tag ſeinen Glückwunſch zu irgendeinem Dag oder
Altkenburg. Gottesdienſt. 10 Uhr- Paſtor Pabſt. Fremadsprachlerin, Sekretsrin, Reisebegleiterin in der in Deutſchland dreizehn Brände durch Geſchehen auf beſonders herzliche Weiſe aus

D. Ahr- Findergottesdienſt. Derſelbe Hamburger Fremdsprachenschule Kinderſpiele mit dem Feuer verurſacht werden! Drücken, dann iſt es wiederum die Anzeige in

Dienstag: 20 Uhr: Frauenhilfsſingen in der der „Merſeburger Zeitung“, die für ſchnelleensta Privatlehranstalt Leiter Dr. E. GrundmannSt. VitiKirche. Mittwoch 20 Uhr: Junge i übermittlun d würdige For igt. Ag a 21 ermittlung und würdige Form ſorgt. AuchMädchen. Donnerstag: 15 Uhr: Jungſchar. mhurg 21. Carlstrafje 325 der Dank für freundſchaftliches Gedenken,
Neumarkt: 10 Uhr: P, Wenig. 11.15 Uhr: Glückwunſch und Geſchenk findet beredtenKindergottesdienſt. Am Nachmittag 14 Uhr

reffpunkt: Kirche) Ausflug des Kindergottes
dienſtes näch Schkopau. Donnerstag: 20

Uhr: Bibelſtünde im Pfarrhaus.
Löſfen: 8 Uhr: P, Wenig.

Ausdruck durch die Familienanzeige in der
„Merſeburger Zeitung“

h
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er Hans Hummel Lichtſpiele am Sonntag ehe re

Erwin Sellenbeck ewogrer t 7 T T vWrgitte men Sommer-VerbandssSkakwektſpieleMonte Marianne Hummel Sonne Nach Wienant: L vis 12. Juli. Einſatz 2 Ratbe en e geb. Lüdere 4.005.808,10 Anna avettf Leipziger Central Theater anI 4Serien Wochent. 4Uhr, 6Uhr, 8Uhr, 10 Uhri g Vermählte S .enber- Boe Kowan ADifage! käglicht Sonnt. 22/, Uhr sühr, Uhr, 10Uhre

Glad s Halle Saale, Artillerkeſtr. 134, den 25. Juni 1938 .00 6.00 8. anz hohe Geilb preiſe eſamntwerM. Gladbach, Hofstraße 55, den 25. Juni 1938, h Ausführliche Programme verſendet koſtenlos dieGmion; eſtilmn Stkalverbandegeſchäſtsſtelle Leipgig, Lützener Str. 68
Frigco-Egpre

4.00 6.260 8.30 Jugendfrei

Wer inſeriert Sonntag 2 Dnhr, Sonne 3

v en 26. See ös 4, Jl 1038
Eröffnungsfeier

im Schloßgartenſagalon
Sonntag, den 26. Juni, 11 Uhr,

Führung durch die Kunſtausſtellung

Tag des deutſchen Liedes

im Schloßhef
Sonntag, den 26. Juni, 20.30 Uhr

Für die vielen Beweise liebevoller Teilnahme, die

Geſtern verſchied unerwartet der
Feuerſogietätsinſpektor a. D. Herr

Karl Schöber
Der Verſtorbeneſtand über 83Jahre
im Dienſte der Sozietät. Er hat der
Sozietät mit unermüdlichem Fleiße
treu gedient und alle ſeine Kräfte in

uns beim Heimgange unserer uns unvergeßlichen Ent-

schlafenen 2zuteil wurden, sagen wir hiermit allen unseren

herzlichsten Dank.

Im Namen aller Hinterbliebenen

n Dienſt Anſtalt geſtellt Am 400 Merſepurger Sänger undJ den Dienſt der ängerinnenG U t a V u 1. Oktober 1937 trat er in den wohl unter Mitwirkung des Vereins ehemaliger
Militärmuſiker

Beſichtigung szeit
für

verdienten Ruheſtand, den er leider
nur kurze Zeit genießen konnte.
Wir betrauern ſeinen Heimgang
und werden ſein Andenken ſtets in

Ehren halten.

Merſeburg, den 25. Juni 1938.

Der Generaldireklor und die Ge
folgſchaft der Städte-Feuerſoziekät

der Provinz Sachſen

Merseburg, den 25. Juni 1938.
D s m Heimatmuſernm

von 14 Uhr ab ſtünd von 9 bis 18
lich. Eintritt frei von 15 bis 19

Ich liefere TErdbeerwein T V e 4
die gute, ſüßeSorte, auch füllen a ab 20 h
wir Jhre Flaſchen Feenhaſte BeleWeinMeier, Sonntag in a T gung

und nachmittag, ab 16 Uhr

Garterkongert
der Stimmungskgpelle Jümann

Dankkarten
erhalten Sie
ſchnell und
preiswert

Heute abend, 21 Uhr, entſchlief ſanft nach einem arbeitsreichen,
geſegnetem Leben mein lieber Mann, unſer treuſorgender Vater,
unſer herzensguter Großvater, Schwiegervater, Bruder und
Schwager, der Bäckerehrenobermeiſter

Freitagabend, 21.00 Uhr, entſchlief nach kurzem ſchweremz Vogel Leiden unſer lieber Vater, Schwieger und Großvater der 0 S et g, ab

im 76. Lebensjahr. ſche gſee 19.30 Uhr:In tiefem Schmerz Fr aang Auo erst I TEhe VBogel geb. Weide 4 e. im Freiene gel g Baum S. ungünſt WitteFamilie Freatts Bogel
Familie Errrſt Hüldebrondt
Hoees Weßde u. Frage

Marg, geb. Vogel
Merſeburg, den 24. Juni 1938.
Die Beerdigung findet Montag, den 27. Juni, 16 Uhr, von der Kapelle
des Stadtfriedhofes gus ſtatt. Von Beileidsbeſuchen bitte abſehen zu wollen.

rung i. Saal. Es ſpielt d. Flakkapelle

tut „Gold. Hahn
ſchränke Ab re gen Sonnabend

Gebr. Scheibe u. Sonntag ſpielt die beliebte

es Stimmungskapelle
Anzeigen Stöbe
den Gastwirtschaft

Verrei Parkbad
bis 10. Jult 1988 öhferheltanoskonzertSonntag, ab 16 Uhr

Zahnarzt BayernKleine Ritterstraße 1s S re be“e Sonntag, d. 26. 6., nach Walbbad nurhren Goldwaren r e hre et
e e j r tag nReparaturen u. Neuarbeifen net Wellen Bee 1430 uhr nach

pr. n. Bad re vUhrmachermstr. Gofthardsir. R

Fee. e r

im Alter von 72 Jahren
Jn tiefer Trauer
im Ramen aller Hinterbliebenen

North Hoffancsere
geb. Albert

Merſeburg, Neumarkt 29, den 25. Juni 1938

Beerdigung findet von der Kapelle des Reumartktfried
hofes am Montag, dem 27, Juni 1988, 14 Uhr, ſtatt

Her Ehrenobermeiſter
Franz Vogel

iſt geſtern ſchnell und unerwartet von uns
geſchieden.
Seine Geradheit und ſein offener Charakter
ſollen uns zum Vorbild dienen.
Wir werden ſein Andenken in Ehren
halten.

Die Mitglieder
der Bäckerinnung Merſeburg

Schöne, Obermeiſter

Plötzlich und unerwartet verſchied infolge Herzſchlag am 24. Juni
unſer lieber Sohn und Bruder, der Angeſtellte

Arno Opitz
In tiefer Trauer
Oskar Opitz und Frau Ling geb. SchillerArkfur Hpiß 9
Erxrich Opißz

Löſſen (Kreis Merſeburg), den 24. Juni 1938
Beerdigung findet am Montag, 27. Juni, 16 Uhr, in Löſſen ſtatt.

Sonntag, Jan a 14 hege

S Großes Ringreiteng. nach Maß r

Aüwmpte See e T Se
Cummi-Gruhneſs Dentſches Haus
Merſehurg, Gotthardſtraße 200 n Boa Sauchſtedt

C
SFamilten Nachrichten

Aus anderen Blättern entnommen

Geſtorben
HallePaul Schröder Albert Ferdinand Hoeldtke,

Leutnant a. D., 65 J. Wilhelm Ziege,
Robert Lathan, 63 J. Marie Marnitz geb.
Obermann, 65 J.

Naumburg: SBertha Brehm verw. Klingenbeil. Karl
Vornſchein, 38 J. Max Voigt, 95 J.
Amalie Luiſe Damm. Ernſt Scheel, 78 J.

Weißenfels
Karl Wilhelm Heinrich, 588 J. Anna verw.
Daßler geb. Franke, 80 J.

Wunn

Lieferant aller Krankenkaſſen Jeden Sonnta g
e Sreiluft Tanz Dielen

d betrieh Köſtl. Beleuchtung.
oe Es laden hierzu ein

Gotthard- Bernhard Thiel u. Jane J sFtrage 18
an aber Krankenkassen (Wresteafe Urn
e für Koloniglwarengeſchüfte

hält vorrätig

geb. 10. 5, 1878 geſt. 24. 6. 1988
Jn tiefer Trauer

Fsees Elsſe Schöber
Käte ler geb. Schöber
GErech DNesler, Reg.Jnſp,

Merſeburg, Jahnſtraße 18 und Angehbrige
J d

S

Beerdigung Montag den 27. Juni 1938, nachmittags 8 Uhr Altenhurger l J
Friedhof. Von Beileidsbeſuchen bitten wir Abſtand zu nehmen. Geeeeeee z Merſeb Zeitungerſeburger

J Eigentum, nd Verlag der Mitteldeutſchen Verlage itterſteS S Aen Setel ſatt. Merſeburher Druck und Berlagsanſtaält Merſeburg. Kl. Ritterſt abe
e S S er r. ans Gust. e 2 Leuna, JnduſtrietorSchmuck 48 e ede E. Könle Reeder Se ln n le e emuß e grohe Mode E. Oh Heblauer en e eh e e s ehe ſagt und Aullurpolitiſchen Teil Frang So in n ſür eM daun e Kreisnachrichten und Heimatteil: Hermänn Albrecht bei Hühneraugeneine a e auf an eeee e um e e e Lebewont-d ich nehme ſieber mein Quich, das kstt i ſicht ſchei d Handet Okto Gesorgi ſämtlich in Merſeburgne e eng n et Eine wichtige Reuerſcheinung für phunt und allgemeinen Nachrichendienſt Dr. Harald s Welemeon

e gesund, Nehmen, auch Sis in der Straßenverkehrs- e r Verltuer e an JHasf ge Aag i Serife i Sent h e Serlin Karlshorſt Kundellinger Straße D Das hilft eicher!H Mit Le zithin Ruf 900 247. Anzeigenleiter. Paul Kerſten Nerſe Jn Ordnung a le ine ne e er en Spiegel des Lebens Hvom 13. November 1937. DA. V338. et der Hleinanzeigentei de tBoa Ae e e e Be leburg e. g9 g u len Lebewohl gegen Hüähneraugen undm M Sncnſenge, n et et Wetter hethece be s Nartevurger Zelrung. e nen errn 2 W Sem eee h e Spticht von allen möglichen 65 l. n Apotheben u. Deggerten.in Leitpzig. De e Sonnebends über 18 860 i ing j fü en icher zu haben:; Sonnen-De iDer beſte Verkehrslotſe u e n r e e eng Seehe 37e h in a e eng Ausgabe Mitteldeutſche zeitung Erfurt Pl. 18) über W Leser etwas. Sie sollten sich 9 m obi I a e n
5 eitung (Zweigſtelle Leung Mitteldeutſchland Geſann S. ber r o daran gewöhnen, den Kleinan- ne e eirtne e Mitteldeutſchland Geſamte da. über 57 o daran s den Kieina niſt die Vorſicht! i lin ſettügeri nene ler We Zelgenfei regeimsbig zu en en re

7 u 2e Die heutige Ausgabe umfaßt 26 Seiten. G Drogerie G, Groh.
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Moderne

n adeanzuge

30CELSiUs J ademützen e bereitung

2 C LE e 8 fürmee Merseburgs Kinderſest
sSchmale Strase 29-28 Sehnstchtig erwartet von alten

m Kindern und die Erwachsenener 7 fühlen sich wieder fung dabei undLeinen-Jacken Wasch-40 PPen Optfik, ſo S erinnern sich an vergangene Zeiten.8.50 9.80 12.75 3.95 4.90 6.50 es G mm a m S el e Damit Ihre lieben Kleinen recht
neu und gebraucht hübsch hen, Sie schnellTrachten- Janker Charmeuse-Heme Wasckamean gen e n e e e

7.90 11.75 17.50 3.95 4.50 4.95 slekitriseh automatiseh entsprechende Wäsche, Strümpfe,sehutastere raten Sporthemden und Poloblueen tütSommer-Hesen Sport- Sakkos Gustav forßhonm Kinder empfiehlt5.90 7.90 9.80 17.50 19.50 29.00 Thüringer Wäschemangelfabrik. Gera-Zwötzes 259
11.75 19.80 24.50 36.00 44.00 54.00 Gonnner- Klesder

j ioe es z Bee gesKnaben- Kleidung entsprechend billiger rn e
Haushaltwäſcherei
Roßmarkt 1 Bley Für die e für das SBarh

Für das Cager für die JarfarMerseburg Gotthardstrabe eise beſeſſen JuniFahrſchule Hans Engel Je ejetzt Hindenburgſtraße Aal J van Tauſfunn-AnmCeritr ans n n Poſgogt t aller krankenkassen Hiirstem, eigen
am Bahnhof Fernruf 2604 empfiehlt in guter Qualitat u. großer Auswahl

c Parfümerie GaßmannIn die Ferien
auf lSchütze- Rad

wöchentlich, bei einer An-
zahlung ab RM. 10.- genü-
gen, um Sie in den Besitz
des guten, seit Jahrzehnten
vieltausendfach glänzend

Achtung, Hausfrausen!
Kemnen Sie den

sind der Cuftakt zu den schénen Sommerferien und desholb ein lebt ichen Peidd II

Fonehttes willkommener Onlab, sich mit festticher Hochsommer Reicumg zu
Schütze-Radles versehen, Sie finden diese Weichmng bei uns in besonders reicher Vorführungen

zu bringen Chus wohl 2u unseren bekannt sehr niedrigen Preisen am 27. und 28. Juni 1938 im

Sommerkostüme 73 00 Charmeuse- Röcke 1.25 Ausstellungsraum der
aus weißen, leinenart. Stoffen mit schöhen Motiven

rlotte Slipons Charm.-Sehlüpter 95 Stadtwerlke
I lang, moderne Karos in vielen Farben

Z. 39 S. 54. S.
klarkenräcler

Brennabor, Miele

Hotor-
Market 73

i Gabard. Mäntel Quarmenss-F ahrräcler gute Qual. Slipon- u. Herrenf. 35.00 Nachthemden 3 75 Besichtigung ohne Kaufzwang

Wictoria mit schönen Motiv. u. Puſffärm. oKunsts. Mäntel 25 00Brennabor imprägniert, einfarb. u. kariert o Sehlage

ele e 5chlafanzügeM e e Batist- Mäntel 7 00 mit Puffärmeln, a Farben 5.50 r
Verlangen Sie An- m. Gummischicht, wasserdicht Dameoustrümpre e en Sinanannauuuus
gebot od. Besuch Dirndl- Kleider 5 90 Kunstseide m. verstarkter Sohle 0 98 Deutſches Rotes Kreuz u e e aller

aus buntbedr. Waschstoffen Kreuz FrauenAlexand. Cereler
Merseburg m

Entenplan 9 Fernruf 2927

e e kär an

a.
ldſchlößchen“.Elbeo*-Strämpfe Dienstag, 28. Jult 1938, 16 Uhr, im „JeCharm, Meider 5 75 e e e en 1.95 Verein für Heimatkunde e. V. Merſeburg

in flotten Streifen De SJm Reichsbunde f. deutſche VorgeſchichteKniestrümpfe Mittwoch, den 28. Juni, Nachmittagsausflug.Vistra- Kleider 50 aus Fünstl. e preisw. 0.58 Wanderung durch „Alt- Halle. Führung S
mod. Muster mit hell. Garnitur kundige aus Halle. Abfahrt i3.50 Uhr. Treffenu Kindersöckchen e neSportkleider 90 gute Qualitäten, schöne Muster 0 450 Gäſte willkommen!
einfb., leinenart. u. Piquéstoffe 5Pt.), Größe 2 Zerches jeden r

Das ist das Haus der Augengläser!es Kinder-Festkleider Maädehenröckehen 90a helſfarbigen Vietra, Maſtſrepp und a e era e tn a hen e terte Acweh Mädeh.- Sehlüpfer Herwaunn eherm aus Charmeuse, in schönen 0 70 Mersebarg, Adolf iter-Str. hAlgigs Ggachsſs Farben Gr. 30 Lieferant der Krankenkassem

F.

wo guh

eT Swo SS

trtacktnesse Hallet WDas leistungsfähige Sgrnabend, So u vFachgeschaft er S Montag 6. re eam Markt &ntenplon 8 r ittwoch,
29. 20 W iebe in der Lerchengaſſe.“W M wo 20 Ahr: Robert und
Berkram. Freitag, 1. 7, 26 Uhr: „Entführung aus dem Serail Gaſtſpiel r Heil
mann vom Landestheater Darmſtadt).

Awing O Vhren

e re eF e S nan der bur. F Schatinner Lerchengaſſe. Montag 4. 7. 20 Ahr: „Robert
u lichtabend Il ts unde Möhbelhaus Schmieder und Bertram.“

wird immer größzer, wenn Sia ein ſchlechtſigendes Brucband 28, Juni, 20 Uhr, in der „Grünen Linde ſtatt. hRarkt 12 Merseburg Markt 12 Neues Theater Leipzig
Se ren r n neueren en d in Sonnabend, 25. Juni e in Zahl. e e Sonntag, 26. 6., 19.30 Ahr: „Carmen.“tell B llausſtül d s Lie sverbot.n i hen gefcht. Vee Benhleheee hleen üh un Ogr. Barnſtädt. Politiſche Leiter, Schulung in Montag 27. 20 Ahr. „Das Liebe
Hilfe meiner Spezialausführungen ſogar geheilt. U. a. ſchreibt Göhritz, Gaſthof 20 Uhr. Dienstag, 28 6 20 Ahr: „Die Fledermaus.

r le Jh it, d doppelſeitiger Mittwoch 29. 20 Uhr: „Die Entführung
an e n e n e e en o glentuns e Wer inſeriert, verkauft aus dem Serail.“ Donnerstag, 30. 6., 20 Uhr

2 ommen geheilt i b ie e de Veroffentuchung des T Dankſchreiben Riedrich aſthof Eintracht, hr „Die Feen. Freitag, 1. 7., 20 Uühr: „DerGrahn, Bauer, Kahlau, Kreis Mohrungen/Oſtpr., den 1. Juni Ogr. Karsdorf: Schulungsabend in Wetzendorf, Troubadour. Sonnabend, 3 7., 19.30 Uhr:
1937.“ Weshalb wollen Sie ſich weiter quälen? Kommen Gaſthof, 20 Uhr. Bekanntmachung Rienzi.“Sie zu mir. Sie werden überraſcht ſein, wie leicht und Altes Theater Leipzigbequem ſich Jhr Bruch zurückhalten läßt ohne ſtarren Eiſen Ogr. Markröhlitz: Mitgliederverſammlung in Die Verleihungszeit der Reihengräber pp. s zig.
bügel, von RM. 15. an. überzeugen Sie ſich koſtenlos Pödeliſt, Gaſthof Hartung, 20 Uhr. Weſtſeite) des Stadtfried Sonntag, 26. 6., 20 a „Vogel friß oderund unverbindlich in: Naumburg Montag 27. Juni, von auf dem Friedhof V eſtſeite) des adtfrie ſtirbl“ Monta 27 20 Ühr: „Stella.“8—12 Uhr, im Hotel „Jägerhof“; Weißenfels Montag, Ogr. Nebra: Mitgliederverſammlung, Schützen hofes der Kirchengemeinde St. Maximi iſt ab rb! ag. 27.e Uhr im et ehe haus, 20 Uhr hergnfent de 6. e n reren Zenner e Ogt. Neumark: Mitgliederverſammlung, Gaſthof Soweit ein Wiederkauf gewünſcht wird, muß detg drei t Wenn e Uhr

L. Ruffing, Spez. Bandagiſt, Köln, RichardWagnerſtr. 16 Ludwig, 20 Uhr. dies bis ſpäteſtens 1. e e rn n Stella Freitag. 17, 20 Uhr. Marguerite
7 7 DOgr. Oberſchmon: Mitgliederverſammlung, Schu! lung der e e werden Herrn huch drei ne Uhr Vogelest gie Nersehurger Tetung e e e re e e en2 Ogr. Obhauſen: Filmvorſtellung der Gaufilmſtelle, Merſeb re den 18. Mai 19 (Beginn der Schauſpieler.

du ße Heimathlatt 16 und 20 Uhr, Gaſthof Trautmann, Wenn Die Friedhofsverwaltung n
wir alle Engel wären“ und NSV.Werbefilm. der Kirchengemeinde St. Marimi.
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Seit 725 Johren Ostseebse
Freude und Erholung in Grömitz unter fröhlichen Menſchen

Aus dem Bauerndorf Grömitz, das zum erſten
mal in einer Urkunde von 1198 erwähnt wird,
und dem Fiſcherort Wicheldorf iſt das Bad
Grömitz mit 1500 Einwohnern entſtanden. Jm
Jahre 1813 kamen zum erſtenmal Gäſte hierher,
um Erholung an der ſchönen Oſtſee zu ſuchen und
zu finden. 125 Jahre find ſeitdem vergangen.
Eine große Anzahl Hotels, Fremdenheime und
Privatpenſionen iſt entſtanden. Die Zahl der
Don iſt ſtändig geſtiegen, ſie betrug 1937 rund

Das herrlichſte iſt der feinſandige und ſtein
freie Strand, der ſich in einer Breite von teil
weiſe mehreren hundert Metern und in einer
Länge von über 2 Kilometern dahinzieht. Der
frontalen Lage des. Strandes zum Süden verdankt
der Ort ſeinen Namen: „Das Bad der Sonnen
ſeite.“ An der in Klinkern ausgelegten Wandel
bahn reihen ſich Verkaufs- und Photohäuſer in
buntem Durcheinander. Spiel und Sport, vor
allem Waſſerſport, bringen Abwechſelung in das
Badeleben. Schnittige Motorboote machen täg
lich Ausflüge in die benachbarten Bäder. Für
Unterhaltung ſorgen Konzerte und Kurveranſtal
tungen.

„Kurpalaſt Strandhalle“, „Kurſaal“ und
„Strandkaffee“ ſind modern hergerichtete, vor
nehme Reſtaurants und Cafés und bieten mit
erſtklaſſigen Kapellen und abwechſlungsreichem
Varietéprogramm den lebensfrohen Gäſten etwas
wirklich Schönes. Es iſt nicht möglich, die Schön
heiten des Bades erſchöpfend zu behandeln. Ein
Kurgaſt hat bei ſeinem Abſchied ſeinen Eindruck
von Grömitz einmal in die Worte gekleidet: „Wer

Grömitz verlaſſen. muß, bekommt Heimweh nach
dem eigenartigen Strandleben, den hübſchen Ver
anſtaltungen, der guten Verpflegung und dem
fröhlichen Menſchenkreiſe, zu dem man auf einige
Zeit gehören durfte.“

e

Erholungstfage im Thüringer Wald
Die Sommerfriſche mit dem ſeltſamen Namen

Einen ſeltſamen Namen hat dieſe Sommer
friſche Juden bach im Sonneberger Land, von
dem wir das Gefühl haben, daß er in unſere Zeit
nicht paßt. Woher er kommen mag? Darüber
haben ſich ſchon Heimatforſcher den Kopf zer

brochen, alte Schriften und Chroniken durchforſcht,
eine Erklärung haben ſie für den Namen nicht ge
unden. An meiſten leuchtet wohl die Erklärung
m Laien ein, daß nach der Wanderung der

Jüten aus Oſtfriesland in das Gebiet des
heutigen Thüringen ſich hier oben auf den Bergen
am Glasbach Jüten anſiedelten und ihre Siedlung
Jütenbach nannten.

Die weiche Ausſprache des Thüringers hat
daraus ein Jüdenbach gemacht und ſchließlich iſt es
im Laufe der Zeit zu Judenbach geworden. Dieſe
Erklärung findet eine Stütze darin, daß im Sonne
berger Land auch heute noch von Jüdenbach ge
ſprochen wird. wenn man Judenbaäch meint.
Doch wie dem auch ſei, Namen ſind oft Schall
und Rauch. und man ſoll nicht hinter jedem
Namen ein Geheimnis ſuchen. Beſonders ſollte
man das dort nicht tun, wo ſich der Name mit
einer Tradition verbindet, wie ſie nur wenige
kbeine Orte aufzuweiſen haben. Dieſe Sommer
friſche Judenbach iſt ſeit Jahrhunderten bekannt.
Es iſt gar nicht ſo unwahrſcheinlich, daß ſie ſchon
tauſend Jahre als Ort beſteht, wenngleich auch die
erſten Urkunden ein paar Jahrhunderte ſpäter
liegen. Jhre Lage aber an dem Paßübergang,
der die ſchnellſte Verbindung zwiſchen Franken und
Sachſen gewährleiſtete, ſpricht dafür. daß ſie
weſentlich älter iſt, als es die älteſte Urkunde auf
zeichnet. Dieſe Urkunden aber zeigen uns, wie
wichtig dieſer Paßübergang über den Thüringer
Wald geweſen iſt. und wie er eigentlich die Ur
ſache dafür war, daß nicht nur Kaiſer und Könige
urch Judenbach zogen, daß nicht nur die Reiſigen

der kaiſerlichen und ſchwediſchen Armee hier brand

(Thür.), ein freundliches h Scdh fenStädtchen der goldenen z e al
e Schnepfenthal RöcdicheAllſtedt
ſchönes Schwimmbad, Türinger Wald, bei Friedrichroda
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ſchatzten, daß vielmehr auch Martin Luther wieder
hölt in Judenbach übernachtet hat.

Der Lage an dem Paßübergang hat es Juden
bach auch zu verdanken daß es zur Wiege des
Thüringer Spielzeugs zur Wiege der heute ſo
ſtark im Sonneberger Land vertretenen Spielgeug
induſtrie wurde. Durchziehende Nürnberger Kauf
leute mögen an den Schnitzereien der Judenbacher
Gefallen gefunden haben und ſie haben ſicherlich
Euch die Anregung gegeben, dieſe Schnitzkunſt für
die Herſtellung von Spielzeug einzuſetzen, das ſie
dann auf den Meſſen in Leipzig verkauften. So
iſt mit dem Namen der Sommerfriſche Judenbach
nicht nur mancher hochklingende Name vergangener
Zeiten verbunden, vielmehr auch die Tatſache, daß
dieſer Ort die Wiege eines Erwerbszweiges war,
der durch zwei Jahrhunderte weſentlicher Brot
erwerb der Menſchen des Sonneberger Landes
wurde und auch heute noch eine große Bedeutung
im Sonneberger Land beſitzt.

Heute iſt Judenbach einer der Orte in der
Werkſtatt. des Weihnachtsmannes naben vielen
anderen. Außerdem aber iſt es eine gern beſuchte
Sommerfriſche, denn ſeine Höhenlage ſeine Wälder,
die vrauch und ſtaubfreie Luft, die Lärmfreiheit
verbürgen geruhſame und ſtille Erholungstage.

W. S.

Fremdenverkehr in Oſterreich
Keine Uberfüllung! Keine Konjunkturpreiſe!
Der Landesbeauftragte für den Fremden

verkehr in Sſterreich, Rudolf Hieke, weilte in
Berlin, um die Eingliederung des Landes
Hſterreich in die Reichsorganiſation des Frem
denverkehrs vorzubereiten. Schon in aller
nächſter Zeit werden die Reichsgeſetze über den
Fremdenverkehr ihre Anwendung auch auf
Hſterreich finden. Die Organiſation wird auf der
reichsgeſetzlichen Grundlage durchgeführt werden.

Jn den Beſprechungen wurden auch die
Frage der angeblichen Aberfüllung der
öſterreichiſchen Fremdenorte und die Preiſe in
der Fremdenverkehrswirtſchaft eingehend be

handelt. Der Landesbeauftragte unterſtrich mit
allem Nachdruck, daß von einer UÜberfüllung über
haupt nicht geſprochen werden kann. Uberall in
der Oſtmark, ſowohl in den weltbekannten
Fremdenverkehrsorten, als auch in den etwas
abſeits vom allgemeinen Fremdenſtrom liegen
den Gebieten und Fremdenverkehrsgemeinden
ſtehen Unterkünfte jeglichen Grades aus
reichend zur Verfügung.

Jn der Preisfrage iſt für alle Betriebe, die
irgendwie mit dem Fremdenverkehr zuſammen

hängen, die Preisgeſtaltung vom 18. März 1938
bindend. Beſondere Preiskommiſſare ſorgen in
allen Gebieten für die Einhaltung dieſer Preiſe.
Uberſchreitungen werden mit rückſichts
loſer Schließung der Betriebe und
Beſtrafüng der Schuldigen ſtrengſtens geahndet.

Jn den weniger beſuchten Gebieten iſt Unter
kunft mit Verpflegung bereits von 3 Mark an zu
haben. Durch behördliche Verfügung iſt feſt
gelegt, daß die einmal zugeſicherte Leiſtung auch
eingehalten wird. Die Trinkgeldfrage iſt durch
Einführung der Trinkgeldablöſung (10 bzw.
15 v. H.) gelöſt. echt und ohne Aufmachung und dabei doch wieder

225 Kiſometer Bäcſerstrane
Oſtpommerns Küſte ein Ferienparadies

Von der Dievenow bis zur polniſchen Grenze,
rund 225 Kilometer, dehnt ſich der oſtpommerſche
Strand. Zur Weite von Meer und Himmel geſellt
ſich die Weite der lichterfüllten öſtlichen Landſchaft.

Hier der breite weiße Sandſtrand mit ſeinem
nach Oſten zu immer lebhafter werdenden Wellen
ſchlag. Dort Steilküſten mit mauerartigem Ab
bruch zum Uferſaum, bald mit Wald bedeckt, bald

im Schmucke blühender Felder und ſtattlicher
Dörfer, oder Flachküſte mit Strandſeen, Dünen-
nehrungen, Dünen und einſamen Mooren.
Fiſcherſtedlungen. in denen alte Niederſachſen
häuſer ihre volle Urſprünglichkeit bewahrten, wer
den ganz im Oſten von Moorkaten abgelöſt, den
letzten Zeugen des ausgeſtorbenen Volkes der
evangeliſchen Kaſchuben.

Aus Dünenwaldungen gleißt und ſchimmert es
wie zackiges Schneegebirge, Pommerns viel
geſtaltige Wanderdünen, an Schönheit denen Oſt
preußens ebenbürtig. Und auch der Segelflug hat
dort auf der Lonzkedüne bei Leba eine
Stätte Ja, Weite und Einſamkeit, wer ſie in
ihrer ſeelenerlöſenden Kraft ſucht, er wird ſie
finden, und um ſo mehr, je weiter nach Oſten!

Alte Städte begleiten die Küſte, teils ſelber
Bäder, wie das Großbad Kolberg und wie Rügen
walde, oder doch an den Zufahrtsſtraßen zu ihnen
gelegen. Jm Weſten, nahe der Dievenowmündung
und maleriſch am Waſſer, das Solbad Cammin
i. Pommern mit Dom und Kreuzgang aus der

Zeit, da die Stadt katholiſcher Biſchofsſitz war.
Die Regaſtädte Treptow und Greifenberg mit
ſtattlichen Gotteshäuſern, Reſten von Wehrbauten
und mancherlei maleriſchen Winkeln. Köslin, reiz
voll am Fuße des ausſichtsreichen Gollen mit
elektriſcher Strandbahn. Rügenwalde im frucht
baren Rügenwalder Amt mit ſeinem alten
Herzogsſchloß. Stolp, die größte und betrieb
ſamſte Stadt Oſtpommerns, und Lauenburg, die
Bergſtadt im Blauen Ländchen, mit Kirche und
Schloß aus der Zeit des Deutſchen Ritterördens.

Die Küſte, ohne den Schutz vorgelagerter Jn
ſeln und faſt rechtwinklig zur vorherrſchenden
Windrichtung eingeſtellt, hat kräftigſte Wellen
und Windeinwirkuüung. Sie iſt gerade in den
Somtnermonaten verhältnismäßig niederſchlags
arm und weiſt im Bereiche von Kolberg die größte
Zahl von Sonnenſtunden in Norddeutſchland auf.
Einige der oſtpommerſchen Bäder verabfolgen als
Kurmittel auch Sole oder Moor eigener Ge
winnung, und Seewaſſertrinkkuren.

Großbad iſt nur Kolberg. Daneben finden ſich
alle Abſtufungen vom Mittelbade bis zum Kleinen
Badeplatz in Geſtalt des nur ſeine Naturgegeben
heiten darbietenden Fiſcherdorfes. Man mag
wählen, wie man will: Hoff oder Poberow,
Henkenhagen oder Deep, Horſt oder Fiſcherkathen
und wie ſie alle heißen mögen Hſtpommerns
Strand bietet eine Wahl, die alle Anſprüche be
a und überall ſchönſte Ferienfreude ver
pricht.

ferientfage in Konstfanz
Waſſer und Sonne am Bodenſee, und dann der Wein von Meersburg

Wir hatten an einem ſchönen Frühſommer
Nachmittag i Friedvichshafen das Schiff nach
Konſtang genommen und wollten am nächſten
Tage weiter, in irgend einen kleinen Ort,
um einmal gründlich Fevien zu machen und
auszuſpawnen. Es wurde ſchon dämmerig, als
unſer Schiff um eine Landzunge bog und ſich vor
uns die weite Bucht von Konſtanz auseinander
faltete. Die parkartigen Ufer waren wie ſchwarze
Kuliſſen und der See ſchimmerte in goldenen,
manchmal in zartes Roſa und warmes Braun
hinüberſpielenden Tönen bis an den Rand der
ſchwarzen Silhouette der Stadt, die wie aus dem
gelben Abendhimmel herausgeſchnitten war.

Und dann der Morgen: Jn aller Herrgotts
frühe waren wir am Stadtgartenufer, ließen uns
den friſchen Seewind um die Ohren wehen und
verſuchten, in die ſilberblau funkelnde Landſchaft
der Bucht hinauszuſchauen. Die kühle, reine, in
blitzendem Licht faſt ertrinkende Morgenſtunde gab
allem um uns her einen eigenen Klang. Uns
war, als fingen wir eben erſt die köſtlichen kleinen
Begebenheiten des rührigen und doch gemütvollen
Allkags dieſer alten Stadt vichtig zu ſehen an, den
gemächlichen Werktagmorgen am Hafen, der ganz

wie ein wunderbaves Schauſpiel iſt. Das Kommen
und Gehen der Schiffe, das Läuten der Schiffs
glocken, das Schreien und Kreiſen der Möven, die
losſchmetternde Kapelle am Ufer und die frohen
Geſichter der aus den Schiffen ſtrömenden An
kömmlinge.

Das Streifen durch die lichtgrünen, feucht
duftenden Buchenwälder am Strand führte uns zu
den Fiſchern nach Staad. und zur Jnſel
Mainau. Ein andermal entdeckten wir tief in
den Wäldern den Mindelſee und ſahen vom
Frauenberg hinunter auf den blaudunklen über
lingerſee zwiſchen den ſteilen Waldhängen. Dem
Seewein ſind wir nachgegangen, zuerſt hinüber
nach Meersburg und dann zur Reichengu,
wo er um die alten ſchönen Kirchen her auf den
Hügeln wächſt. Und ſo gerieten wir in die licht
blaue Welt des Unterſees und fanden Arenen
berg und Stern. Wir haben uns eine Gondel
gemietet und ſind einen ganzen Tag lang draußen
zwiſchen Sonne und Waſſer geweſen; müde und
heiß und glücklich kamen wir heim. Einmal hat
uns ein Seehaſe mitgenommen auf ſeinem Segel
kahn und ganz zum Schluß haben wir uns an den
Säntis herangewagt gllerdings mit der Bevg

bahn nur. Aber vor allem hatten es uns doch
die Sonne und das Waſſer angetan.

Die Magie des Lichts über dieſem Rieſen
ſpiegel wirkte ihre Wunder an uns. Bald war es
uns eine Wonne, uns veinglühen zu laſſen in der
ſilberblauen Lohe. Und wir fanden, es ſei viel
leicht das höchſte Glück, dieſe langſame Verwand

lung in einen geſünderen, kraftvolleven Menſchen,
dieſes Rein und Einfachwerden der Sinne und
das Erwachen aller guten Inſtinkte an ſich ſelbſt
zu erleben.

So ſind wir denn in Konſtanz hängengeblieben
und haben es nicht bereut. Denn wir kamen bald
dahinter, daß die Bodenſeeſtadt ihren guten Namen
vielleicht ein wenig zu ſehr ihren ſchönen Bau
denkmälern verdankt und von vielen deshalb miß
verſtanden wird. Jhre größte Stärke liegt in
etwas anderem. Die 400 Meter Höhenlage, die
ſüdliche Sonne und der gewaltige Waſſerſpiegel
brauen zuſammen eine Luft, die eine ſtürmiſche
Attacke auf alles Morſche und Mürbe im Menſchen
iſt. Wir jedenfalls nahmen die Überzeugung in
die Heimat mit, daß ein hoffnungsloſer Fall der
wäre, der nach wundervollen Konſtanzer Er
holungswochen nicht braungebrannt als neuer
Menſch nach Hauſe fährt. E. Höll.

Sonderfahrten durch Deutſchland
Jm Anſchluß an das Deutſche Turn und Sportfeſt

Um den vielen in und ausländiſchen Teil
nehmern und Beſuchern des Deutſchen Turn
und Sportfeſtes 1938 in Breslau (23. bis
31. Juli) Gelegenheit zu geben, anſchließend die
ſchönſten und intereſſanteſten Gebiete Deutſch
lands kennenzulernen, führt das Mittel
europäiſche Reiſebüro (MER.) eine Reihe von
Sonderfahrten von der ſchleſiſchen Landeshaupt
ſtadt aus durch. So können auf kürzeren oder
längeren Geſellſchaftsreiſen Berlin, Dresden,
Nürnberg. München, Köln, Frankfurt, Stutt
gart, Hamburg, Bremen beſucht und von den
einzelnen Städten aus Abſtecher ins Hoch
gebirge, an die See und zu den landſchaftlich oder
kulturhiſtoriſch beſonders ſehenswerten Orten
gemacht werden. Eine elftägige Fahrt wird auch
in den deutſchen Oſten nach Oſtpreußen und
Danzig führen,

Erlanger Schloßgarten.
Die Freilichtſpiele im Schloßgarten zu Er

langen ſind mit einer Aufführung von Max
Dreyers „Ammenkönig“ eröffnet worden. Als
weitere Vorſtellungen auf der Freilichtbühne vor
der Orangerie folgen am 16. und 17. Juli
Shakeſpeares „Was ihr wollt“ und am 23. und
24. Juli Mozarts Singſpiel „Der Schauſpiel
direktor“. Mit einem Schloßgartenkonzert mit
Feuerwerk und Parkbeleuchtung ſchließt am
13. Auguſt die diesjährige Spielzeit.
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Ostseehad DBahme
Das Bad der Perien vom Ich

Prospekte durch die Badewer waltung und Verkenrshüros.

bieten den Lesern unserer Zettung
Entspannung und Freude

Auskünfte und Buchungen durch
Moerseburger Zeitung sowie Heapag-

Relsebüro, Halle S., im Roten Turm,

Hotel z Tel. 54. Einzelgar. Die gern besuchte Fami-Pension Hamburger Heim lienpension. Das Haus der guten Küche
Fließ. Wasser. Seeblickzim. mit u. ohne Balkon. Zeltgemähe Preise im Hausprospekt.

oder W. F. Voigt, Merseburg,
Adolf Hitler-Strahe 11

„an deß Menschen Naas“, so heißt es bei ſohan Küſtfern in der
„Beschreibung des Marggrävische Warmen Bades“ aus dem
Jahre 1625; die Nase habe nämlich die Aufgabe, „deß Haupts
uberflüssige feuchtigkeit“ auszuführen. Die „uberflüssige fenchtig-
keit der Schwarzwaldberge von Baden Baden speist ungezähite
Bäche, und aus den Tälern, die sie durcheilen, fießt im Sommer
kühlende Luft in das Tal der berühmten Bäderstadt an der GOes.

B A DEMN
im Ssehwargzwald

Thermen (68 gegen Rheuma, Gicht u. Katarrhe Spielbank (Roulette, Baccara,
Klondyke) Die Bäder- und Kurverwaltung sendet Ihnen auf Wansch die neuno

Sonderechrift „Das preiswerte Baden
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F. e
AuſKr oogee n,

Luft, Sonne, Meer bringen Gesundheit
Kommen Sie nach

8 a. Dolomit.-VenedigGardaſeeComerſeeSchweiz 100.-
8 (13) 26. Wien Vudgpeſt(Pußta)Plattenſee 115.- (164.-] 7

t h r e Lauensteimg. Großglockner-Jnſel Rab (Dalmat.) Abbaziag 163. x rn te r. San eanel Cabrh Senedigiss es e e e ung1820 Gr Baltanreiſe, Seraewo-Ragiſa(ontenegro)246. a Pera Lauenstein, Auto a d. Bahnhöten. Geeignet für
20 g. Belgrad-Bukareſt-Siebenbürgen-Budapeſt 289.- Tagung. u. Kongresse, Auto- u. Wanderziel, n Tag a

e e en enereiſe, Seigr.-Soſiä Sitäret i e e e e ebf. ab Nbg. lfd. n. koſtenl. Proſp. m. v. a. Reiſ. la Refer. Zenſrheg., Saaſ, Gar.), Zur Post (10 2. m. 14 B., Saal, Gar.),
Bad Anſſee (.Salzkammergut m. Bahn) 8Tg. 72.- e ar Fab'] (42. m. S B.), Kur aus Kupterhammer (162. m.

ipzi p u. dl. Pri iere. Spei GetränkeKellebite Rönelig Ah nnere ne 110.- e e e M ebut hatgeee e
o



Achtung, Achtung Eine Schreckenskunce
Eine ſommerliche Geſchichte Von Emil Strodthoff

Hllde Lohſten hatte ihn gleich am erſten Tage
ihres Badeaufenthaltes kennengelernt, genau
nommen ſogar in der erſten Stunde. Als ſie mit
den Eltern kurz nach der Ankunft im „Roſenhof“
einen kleinen Bummel machte und in die ſchöne
Promenade einbog, die das barockartige Kurhaus
umkreiſt, hatte Dr. Hans Wildermann, deſſen
entſann Hilde ſich ſpäter genau, auf der dritten
Bank vor dem weißen Rhododendrongebüſch ge
ſeſſen. Der langſame, genießeriſche Schritt, der
Badegäſten entweder angeboren iſt oder vom Arzt
verordnet wird, hatte ihr genügend Muße ge
laſſen, den gut ausſehenden Herrn mit dem breit
randigen Panamahut in Augenſchein zu nehmen.
Nicht minder angenehm berührt ſchien er, denn
baum hatten ſich Lohſtens auf der von ſommer
lichen Gäſten beſuchten Kaffeeterraſſe angeſitedelt,
als wie von ungefähr auch der Pangmahut auf
tauchte und am Nebentiſch Platz nahm. Daß ſich
die Blicke der beiden jungen Menſchen verſtohlen
begegneten und daß wohlgefällig abſchätzend der
eine dem andern zu verſichern ſchien, wie aus
nehmend er ihm gefalle, ſoll ebenfalls nicht ver
ſchwiegen werden.

Dieſe allgemeinen Symptome jedoch hätten
noch keinswegs zu einer Bekanntſchaft geführt,
wenn nicht der Zufall, mein auch das
Schickſal, den Gang der Ereigniſſe freundlich ge
fördert haben würde. Eine ſolche Freundlichkeit
aber darf getroſt unterſtellt werden, denn wer
einige Stunden ſpäter in der Penſion „Roſen
hof“ an der gemeinſamen Abendtafel aufkreugzte,
war niemand anders als der Herr, in deren
Nachbarſchaft Lohſtens ihren Kaffee genoſſen
hatten, und der ſich als Dr. Hans Wildermann
aus Eſſen vorſtellte. Was lag näher, als daß
man zuſammenrückte, zumal der alte Theodor
Lohſten ein geſelliger Mann war und ſeine Frau
Giſela junge Leute von ſolider Weſensart, die es
im Leben zu etwas gebracht hatten, gern um ſich
duldete. Von Hilde, die knapp zwanzig Lenze
S mochte und ſich trotz ihrer braunhaarigen

ädchenhaftigkeit als ein ganzer Kerl entpuppte,
ganz zu ſchweigen. Es ſtellte ſich heraus, daß
Lohſten Namensträger einer angeſehenen Ma
ſchinenfabrik in Mitteldeutſchland war und daß
Wildermann in EſſenBredeney eine einträgliche
Arztpraxis ausübte. Dieſe Feſtſtellungen, die ſich
zwanglos aus der Unterhaltung ergaben und nach
der zweiten Flaſche „Braunebacher“ in Einzel

t noch ergänzt wurden, ließen, da man
offenſichtlich miteinander ſympathiſterte, für die
Dauer des Badeaufenthaltes ein angenehmes, ja
freundſchaftliches Verhältnis erhoffen

Weder Lohſtens noch Wildermann wurden in
dieſer Hoffnung getäuſcht, denn ſchon nach wenigen
Tagen hatten ſich die zur Kur weilenden Gäſte an
den Anblick des Quartetts völlig gewöhnt. Neu
ankömmlinge mochten glauben, es handele ſich
bei den jungen Leuten, die man nicht ſelten zu
zweit antraf, um ein Liebespaar, dem der elter
liche Segen mi Iange vorenthalten bleiben
konnte. Und in der Tat bedurfte es in dieſer
Sache deines großen Rätſelratens, denn offenbar
mochten ſich die beiden leiden und waren natür
lich genug, vor der Welt nicht unnötig lange Ver
ſtecken zu ſpielen. Milde Sommerabende be
e die Entwicklung, und alles weitere

ſich während eines Tangzfeſtes im Kurhaus,
gallwo der Bund, vorerſt noch geheimgehalten, im
an der Eltern mit einer Erdbeerbowle be

äftigt warde.

Die Stimmung erreichte ihren Höhepunkt, als
Hans im banten Gewimmel der Tanzenden plötz
lich einen alten Univerſitätskameraden auftauchen
ſah, ihn eiligſt verhaftete, kurz ins Bild ſetzte,
dem Tiſch zuführte und mit Lohſtens bekannt

Dr. Pleyer, ſo ſtellte er den Freund vor,
ſei der luſtigſte und zuverläſſigfte Kerl, mit dem
man Pferde ſtehlen könne, und es würde gerade
zu ein Verbrechen bedeuten, wolle er ihn dem
eben Kreiſe unterſchlagen. Der gemeinſamen
Erinnerungen an fröhliche StudentenSchaber
nacks gab es ſo viele, daß die Stunden wie im
Fluge verſtrichen und Frau Lohſten ernſtlich zum
Aufbruch mahnte, als ſchon die Muſiker ihre Jn
ſtrumente einzupacken begannen und ſich die
Reihen der Gäſte erheblich lichteten,

Nun aber war es der aufgeräumte Vater
Lohſten, der kein Ende finden konnte und den
Wunſch äußerte, man möge den ereignisreichen
und fidelen Abend mit einem n Getränk
in einer ſtillen Ecke der an den usſagl an
grenzenden Glasveranda beſchließen. Von Hildes
und der jungen Leute Bitten beſtürmt, ergab
ſich nach einigem Widerſtreben auch Frau Giſela,
die ſich trotz angehender Schwiegermama Würde
einen kleinen Schwips beſorgt hatte, in ihr Los.
Der Umzug wurde bewerkſtelligt, die Propfen
knallten, und der Ausgelaſſenſte von allen war
Lohſten, der ein ums andere Mal verſicherte, zu
ſeiner Zeit habe der Frohſinn noch ganz andere
Wellen geſchlagen. Ja, und dann wurde es wirk
lich urgemütlich, ein prächtiger Abend, von Tanz
müſik verſchönt, die von einem Lautſprecher ge
ſpendet wurde.

Hans und Hilde tanzten, als gelte es, den
amerikaniſchen Dauerrekord zu überbieten in
deſſen ſich Frau Giſela bemühte, bei Dr. Pleyer
in diskreter Weiſe Erkundigungen über den ge
meinſamen Freund einzuholen. Rufe nach Kaffee
wurden laut, und da ſich im Augenblick kein
dienſtbarer Geiſt in der Nähe befand, die beiden
Liebenden in ihrem Walzertraum auch nicht ge
ſtört werden ſollten, erklärte ſich Pleyer bereit,
die Beſtellung zu übernehmen.

Er war eben außer Blickweite, als es im
Megaphon plötzlich einen ſchnarrenden Laut gab
und die Tanzmuſik unterbrochen wurde. „Achtung,
Achtung!“, ſo ließ ſich eine dunkel gefärbte
Stimme vernehmen, „eine Warnung! Es beſteht
der begründete Verdacht, daß ſich der bekannte
Heiratsſchwindler und Mitgiftjäger Felix Büller
zur Zeit in weſtdeutſchen Badeorten aufhält und
unter dem Namen eines Dr. Hans Wildermann

mit ſeinem Komplicen Werner Kullath, alias
Dr. Pleyer, ſeinem verbrecheriſchen Gewerbe
nachgeht.“

Eine Bombe hätte nicht verheerender wirken
können als dieſer Alarmruf durch den Ather.
Mit leiſem Schrei entglitt Hilde den Händen
ihres verdutzten Partners. Mutter Lohſten ſank
mit dem Schreckensruf Theodor in das
Stuhlpolſter zurück, und Theodor ſelbſt, der eben
noch die Weiſe vom treuen Huſar geträllert hatte,
erſtarrte wie ein indiſcher Gaukler im Zeitpunkt
ſchöpferiſcher Ekſtaſe. Und wieder ertönte, wäh-
rei im Hintergrund ſchon das Kaffeegeſchirr
kbapperte, die teufliſche Stimme: „Achtung,
Achtungl Sollte der kleine Scherz ſeine er
nüchternde Wirkung getan haben, erklärt ſich
Werner Kullath, alias Dr. Pleyer, gern bereit,
eine weitere gute Flaſche anfahren zu laſſen.
Der Kaffee wird zwiſchendurch ſerviert! Damit

ſind die Meldungen des drahtloſen Dienſtes be
endet wir kommen wieder mit Tanzmuſik und
wünſchen unſeren Hörern einen weiteren fröh
lichen Verlauf der Vexlobungsfeier.“

Und als ſei nichts geſchehen, nahm das von
Pleyer für eine Weile unterbrochene Schoall
plattenkonzert die zärtlichen Walzertakte wieder
auf, die in der Schreckſekunde verloren gegangen
waren. Lohſten wiſchte ſich den Schweiß von
der Stirn. „Verfluchter Kerl!“, murmelte er mit
einem Blick auf Frau Giſela, die ſich ſchnell ge
faßt hatte, „uns alte Leute ſo durcheinander zu
bringen!“ Daß er nach einer Nacht, die kein
Ende nehmen wollte, an anderen Morgen dem
Poſtamt einen Beſuch abſtattete und nach Erhalt
eines offenbar befriedigenden Rücktelegramms in
aufgeräumter Stimmung an der Mittagstafel er
ſchien, hat er ſeinem Schwiegerſohn Dr. Wilder
mann erſt ſehr viel ſpäter gebeichtet
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Ilisette, die Zigearrenarbefterin
„Havanna-Deckblatt prima Einlage“ Shkizze von Walter Kaulfuß

Hans Heinrich Paulſen überflog mit der Miene
eines Kenners die braunen Zigarvenholzkiſten, die
er ſoeben aus dem Pabet herausgenommen hatte,
das ihm durch das Zollamt zugeſtellt worden war.
Dann öffnete er eine Kiſte und ſog das aus den
Zigarren ſtrömende Aroma ein. In gleich liebe
voller Weiſe wurden auch die anderen Kiſten ge
öffnet und geprüft. Dann aber nahm Paulſen das
Schreiben, das dem Paket beigefügt war und las
Von ſeinem Schul und Studienfreund Jenſſen in
Bremen war es, dem Kaufmann hanſegtiſcher
Prägung. Regelmäßig ſchickte er an Paulſen

„Hm“, machte Paulſen, als er die erſten Zeilen
überflogen hatte, „wieder eine neue Zigarre:
HavannaDeckblatt prima Einlage.

Die mußte er doch ſofort einmal probieren. Er
entnahm der Kiſte eine Zigarre, ſchwitt behutſam
die Spitze ab und ſteckte ſie an. Die erſten Züge
wurden mit Bedacht gemacht, der Rauch mit der
Hand der Naſe entgegengefächelt. „Wahrhaftig,
ein ſchönes Krautt!“

Beim Genuß dieſer neuen Zigarre aus der
Heimat nahm Paulſen das Schreiben vor, um es
nun aufmerkſam zu leſen. Als es dann zu Ende
war, verſank Paulſen in Nachdenken. Die Heimat
ſtand vor ihm auf. Es war als riefe ſie
nach ihm. Schon lange hatte er ſich vorgenommend eimmal wach Deutſchland zu fahren, alte
Stätten aufzuſuchen und mit alten Freunden einige
Stunden der Erinnerung zu leben. War er doch
als kleines Kind mit ſeinen Eltern in die weite
Welt hinausgefahren und hatte auf Sumatra eine
neue Heimat gefünden. Der Vater war vor einigen
Jahren geſtorben und die Mutter war inzwiſchen
alt geworden. Er aber war noch immer Jung-
geſelle. Vielleicht könnte man in der Heimat nach
einer Lebensgefährtin Ausſchau halten. Plötzlich
viß Paulſen die Zigarre aus dem Munde, ein un
angenehmer Bvrandgeſchmack hatte ſich eingeſtellt
ſo als ob man Papier langſam verbrewne. Als
er die Zigarre anſah, entdeckte er tatſächlich im
Innern der Zigarre ein Shück angekohlten Pa
piers. Er ſtreifte das Feuer ab, ſchnitt die Zi
garre guf und fand zu ſeinem Erſtaunen einen
Streifen weißen Papiers, das mit dem Tabak in
die Zigarre gewickelt war. Als er es geglättet
hatte, gewahrte er darauf Schriftzeichen und las:
Dem Herren, den der Duſt der brennenden Zi
garre umfächelt, möchte auch ich zu gerne tveiteGeenbenheinhert ſein. Liſette.“

Ei, der Teufel, dachte Paulſen, eine neckiſche
keine Zigarrenmachevin.

Jn dem großen Bremer Handelshaus Jenſſen
ſaßen ſtch die Schul und Skudienfreunde gegen
über, Paulſen und Jenſſen. Das war eine Freude
des Wiederſehens. Als man ſich gegenſeitig ev
zählt hatte, wie es in den Jahren ſeit dem letzten
Beiſammenſein ergangen war, vückte Paulſen mit
einer Frage hevaus. „Sag mal, Jenſſen, haſt du

Jenſſen ſah ſeinen Freund an und wollte eiwe
Frage ſtellen en aber ſchnitt dieſe Frage
ſtelluwg ab und ſagte nur: „Später will ich dir
alles erklären, erſt muß ich wiſſen, ob hier in
deinem Hauſe ein ſolches n exiſti Jch
möchte ſie kennenbernen.“

ort wurde der Perſonalchef verſtändigt, der
nach Durchſicht der Liſten der Arbeiterinnen feſt
ſtellte, daß tatſächlich eine Zigarvrewmacherin Liſette
Kanter in der ik tätig war. Sie wurde

Inzwiſchen hatte der Handelsherr die weitereFeſtſtellung weffen können, daß Liſette ein junges
Mädchen war, das ſeinen ganzen Verdienſt zur
Pflege der kranken Mutter gebrauchte, daß ſie nicht
nur ſparſam, ſondern auch aus gutem Hauſe war.
Jrgend welche Umſtände hatten die Verxhältwiſſe
der Familie nach dem Tode des Vaters ver
ſchlechtert.

Liſette kam. Jenſſen kam ihr freundlich ent
gegen

„Da hat ſich ein Herr aus Sumatra nach Jhnen
erkundigt“, ſagte er und dvrohte ſchelmiſch mit dem
Finger. Sie ſcheinen ja weitreichende Beziehungen
zu haben.“

Liſette wechſelte mehrmals die Farbe. Jhr
Buſen hob urd ſenkte ſich in tiefer Erregung.
„Herr Jenſſen

„Na, laß man, Kleine meinte der Handels
herr jovial, „ſo iſt es nicht gemeint. Aber es iſt
ſo, wie ich ſagte.“

Paulſen hatte inzwiſchen eine Zeitung ge
nommen und tat ſo, als ob er ſich ſehr in den Jn
halt vertieft hätte. Jn Wirklichkeit beobachtete er
aber die ſich vor ihm abſpielende Szene. Er nahm
die liebe Mädchengeſtalt in ſich auf und konnte
keinen Blick von dem unſchuldsvollen Antlitz wen
den. Jhm wurde die Sache peinlich. Deshalb
ſtand er auf.

„Entſchuldigen Sie, mein Fräulein, der Herr
aus Sumatra bin ich. Fragen Sie nicht, woher
ich Sie kenne, wenigſtens jetzt nicht. Jch habe
von der Krankheit Jhrer Mutter gehört und
möchte der alten Dame gerne helfen. Das heißt“,
ſetzte er nach einer Weile hinzu, „wenn Sie meine
Hilfe annehmen wollen.

Ungläubig ſah die Kleine zu dem fremden
Manne mit dem gebräunten Geſicht auf. „Sie
wollten

„Ja, ich will“, ſagte Paulſen mit feſter Stimme.
Es kam, daß Liſette von ſich und der Krankheit

ihrer Mutter erzählte. Die Mutter würde geſund
werden, wenn ſie einen Aufenthalt im Süden
nehmen könnte. Dazu fehle es aber an Geld. Der
Verdienſt reiche gerade zur Beſtreitung des Lebens
unterhaltes und der Arztrechnungen zuſätzlicher Art.

Einige Monate ſpäter erhielt Hans Heinrich
Paulſen auf ſeiner Beſitzung auf der Jnſel
Sumatra wieder einmal einen Brief von ſeinem
Freunde Jenſſen aus Bremen.

„Jch freue mich mit Dir, lieber Paulſen“, ſoſchre der Handelsherr, „daß Du glücklich biſt und

in Liſette die Frau gefunden haſt, die Du Dir
immer wünſchteſt. Niemals weiche das Glück aus
Deinem Hauſe! Du haſt Dein Glück gefunden, ich
gber habe durch dieſes Dein Glück großen Axger.
Weißt Du, der Scherz, den ſich Liſette ſeinerzeit
erlaubte, in eine Zigarre einen beſchviebenen Zettel
einzuwickeln, der ihr einen Mann und ein ſorgen
freies Leben brachte, hat in meiner Zigarrenfabrik
Schule gemacht. Faſt tägbich evhalte ich jetzt aus
den Kreiſen meiner Kundſchaft Beſchwerdebriefe
über ſchlechte Zigarven, die mit Papierſtreifen ver
ſehen ſeien. Es ſcheint alſo, als ob die anderen
Zigarrenwicklerinnen auch das Glück hevaus
fordern wollten zu meinem Nachteil

än heiße Sole eingetaucht
Deutſche Landſchaft in Kampfſtellung

Frühjahr und Sommer bis in den Herbſt hin
ein ſind Kampfzeiten für die Natur. Da ſteht ſte
in ernder Abwehr gegen den „Herrn der
Schöpfung“. Weil ſie aber ſelber ſtumm und
wehrlos iſt, haben verſtändnisvolle Zeitgenoſſen
Sprache und Waffen ihr gegeben.

Jn der Nähe von Freiburg im Breisgau ſt
das entzückende Höllntal. Ein Weg führt hindurch,
der Jägerpfad. Hier hat man der Natur den
Mund aufgetan, ſie vedet;

„Auf der Wieſe graſt das Vich,
ein vernünftig Weſen nie;
drum, wenn du Gras zerſtörſt,
weißt du, wo du hingehörſt.“

Dasſelbe beſagt ein anderer Vers, den ich
irgendwo las:

„Lieber Wandrer, merk' dir das,
geh' auf dem Weg und nicht im Gras,
damit man leicht und ohne Müh
dich unterſcheiden kann vom Vieh

Ebenſo wie die Wieſe wehrt ſich auch das Korn
feld. Hier iſt die Sprache ſogar ziemlich derbe
Beim Aufſtieg zum Schloß Schaumburg. bei
Rinteln an der Weſer gab es einen im t
Winkel umbiegenden Weg. Den ſchnitten viele ab,
indem ſie über den Acker gingen. Dagegen empörte
ſich die Natur:

Hier ſtehſt du Korn, du Ochſenhorn!
Willſt du's genießen, tritt's nicht mit Füßen.“
Auch vor ſcharfen Drohungen ſchreckt die Natur

nicht zurück. Jn einem Solbad ſteht geſchrieben:
„Wer Glas, Papier und alte Tuten
und alles, was er ſonſt nicht braucht,
hier von ſich wirft, wird zehn Minuten
in heiße Sole eingetaucht.“

Vor allem aber muß ſich die Natur dagege:
vewahren, daß man alles, was man los ſein will,
ihr ins Geſicht wirft (Höllntal):

„Wer hier Reſte liegen läßt,
gleicht dem Vogel im Geäſt,
der des Wandrers neuen Hut
mit etwas verſchandeln tut.“

Ein Unrecht gegen die Natur iſt das Ein
ſchneiden von Namen und dergleichen in die
Stämme der Bäume. Jch bin mir bewußt, daß
ich dadurch in Gegenſatz gerate zu gefühlvollen
Liebesverſen, wie dieſen: „Jch ſchnitt es gern in
alle Rinden ein.“ Aber das kann mich nicht da
von abhalten, der Natur beizuſtehen, die ſich da
gegen wehrt:

„Schneid' niemals in die Rinde
Herz, Pfeil und Namen ein.
Die Rinde glatt zu finden
wird jedem lieber ſein.
Auch iſt es gänzlich ſchnuppe,
ob hier zu leſen iſt,
daß du mit deiner Puppe
mal hier geweſen biſt.“

A. Brüggemann.

Iſt guter Kat teuer?
In der Zeitſchrift Kampf der Gefahr koſten

viele gute Katſchlüge nur 10 Pfennigl Kasde

Amehvs? vor Trunkenheit schützt
Steinſchleifer und Steinſchneider Volksglaube um edle Steine

Wer die Jnternationale Handwer-
kerausſtellung in Berlin beſucht, kann
auch den Meiſter h bei Ausübung
ſeiner Kunſt beobachten. Und manche Frage aus
dem Zuſchauerkreiſe zeigt, welche achtungsvolle
Anteilnahme man dieſem Gewerbe entgegenbringt.
Da mag manchem ein Querſchnitt durch die Ent
wicklungsgeſchichte der Edelſteinarbeiter man
muß grundſätzlich Schleifer und Steinſchneider
unterſcheiden willkommen ſein.

Bereits vor 4000 Jahren trug jeder freie
Babylonier ſeinen Siegelring. Die antiken Stein
ſchneider verſtanden es nicht nur, mit einem
primitiven Radbohrer feine Gemmen vertiefte
Bildreliefs ſondern auch Kameen erhabene
Reliefbilder in Edelgeſtein und Muſchelſchmelgz
hineinzuarbeiten. Bekannt ſind auch die eigen
artigen ägyptiſchen Skarabäen als uralte Erzeug
niſſe des Handwerks. Die Griechen vervollkomm
neten den Steinſchnitt weſentlich; in Hellas
und in Rom benutzte man Eiſengeräte und auch
ſchon eiſengefaßte Diamantſplitter. Jn Diamant
ſelbſt ſchnitt man bis ca. 1500 n. Chr. mangels
härteren Schneidematerials noch nicht. Das ger
maniſche Alkertum kannte Siegelſteine im Gold
ring ebenfalls.

Nicht ſo früh vervollkommnet wurde der
Steinſchliff. Jm Altertum und frühen
Mittelalter begnügte man ſich mit der vom
Goldſchmiede beſorgten Faſſung roher oder nur
glänzend polierter Edelſteine. Poliermittel war

ſchon damals der Staub härterer Edelminerale.
Beliebt waren Achate, Almandine, Bergkriſtalle,Karneole. Der Sage nach zierte Siegſried
Schwert „ein vil lihter jaspis, grüener danne
ein gras“. Nicht bekannt iſt es uns, wie man es
ehedem bewerkſtelligte, Diamanten zu ſchleifen, da
erſt der Deutſchflame Ludwig van Berquen
au Brügge 1456 die Kunſt erfand, den Diamant
mit dem eigenen Staube zu polieren und zugleich
den wirkungsvollen Facettenſchliff erſann. Doch
hat man es ſchon viel früher verſtanden,
Diamanten zu polieren und ihnen ſogar eine
primitive Schlifform zu geben. Das bezeugt die
Mantelagraffe Kaiſer Karls, des Frankenkönigs,
die ſolche „Roſen“ aufweiſt. Und ebenfalls iſt
uns mindeſtens für das Jahr 1375 eine Zunft der
Diamantenpolierer in Nürnberg bezeugt.

Jn Nürnberg ſowie in Straßburg beſtanden
auch die erſten deutſchen Gilden der Steinſchneider.
Der berühmte Johannes Gutenberg war
Lehrer der Steinſchneidekunſt in der alten elſäſſi
ſchen Reichsſtadt, um 1430. Die heute noch in
Jdar-Oberſtein blühende Achatſchleiferei
geht mindeſtens bis auf das Jahr 1453 zurück.

Wahrſcheinlich aber haben ſie dort ſchon die Römer
ein Dutzend Jahrhunderte früher betrieben und
gelehrt. Anno 1609 wurde eine Zunſtordnung für
die dortigen Achatſchleifer erlaſſen, die den Zutritt
in die Gewerkſchaft nur vier Familien vorbehielt.
Jm Jahre 1800 beſtanden im Birkenfelder Länd
chen 26 Schleifwerkſtätten 1860 bereits 140! Sett
annähernd 100 Jahren beſteht die leiſtungsfähige
JdarOberſteiner Steinſchneiderei. 1886 wurde
auch die Diamantſchleiferei, deren deutſcher Haupt
ort Hanau iſt, in und um Jdar eingeführt. Heute
iſt auch Waldkirch im Schwarzwakd Sitz ſehr be
deutender Edelſteinwerkſtätten.

Den Nürnberger Steinſchneidern, die um 1400
bereits als ar Künſtler, jedoch mit Verpflich
tung zu zunſtartig geregelter Lehrausbildung, an
der Pegnitz wirkken, widmete Hans Sachs im
Ständebuch von 1568 dieſe Verſe:

„Jch aber ſchneyd Edelgeſtein
Auff meiner ſcheiben groß vnd klein
Als Granat Rubin vnd Demut (Demant)
Schmarack Saphyr Jacinthn gut
Auch Calcidonj vnd Perill (Beryll)
Schneyd auch der Fürſten Wapen viel
Die man ſetzt in die Pettſchafft Ring
Sunſt auch viel Wappen aller ding.“

Bei dem Werte und der Schönheit der Edel
ſteine iſt es kein Wunder, daß der Volksbrauch
und der Wunderglaube ſich viel mit den rohen und
bearbeiteten Edelſteinen beſchäftigt hat. Man gab
gewiſſe Edelſteine pulveriſiert gegen Krankheiten
und vor allem gegen Gifte ein, z. B. Topas gegen
Gelbſucht Angalogiemittel, denn der Topas iſt
gelb! und auch „gegen die choleriſche Unrichtig
keit des Gehirns“. Der rote Karfunkel wurde,
gleichfalls ſeiner Farbe wegen, als Mittel gegen
Blutungen angewendet. Wo es zu koſtſpielig er
ſchien, den zerſtoßenen Stein einzunehmen, da be
half man ſich damit, ihn doch wenigſtens zu
tragen. Fürſten konnten allenfalls Diamantſtaub
bei Giftverdacht ſchlucken; andere Leute trugen ihn
am Finger, denn „er ſchäuht und melt die vergift;
der ſtein wil, daß man in trag an der tenken
ſeiten“ (d. h. er ſcheut und meldet die Vergif
tung; der Stein will, daß man ihn trage an der
linken Seiten), natürlich denn links iſt die Herz
ſeite. Der Chalcedon, macht „ſighaft in krigen
und ſenftigt des haizen fibers hitz“. Zecher trugen
Amethyſte, da der Stein „vor Trunkenheit ſchützt“,
auch ſoll er Jagdglück verleihen. Der Smaragd
„mert reichtum und gibt gnad in allem Geſchäft
und macht den menſchen genoem in ſeinen
Worten“. Der Chryſopras ſtärkt „blöde Augen“,
hütet den Träger vor Geiz und regt ihn zu guten

Werken an. Werner Lenz.
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„Er hätte uns prüfen ſollen
BrucknerAnekdoten.

Um den Titel eines „Profeſſors der Harmonie-
lehre“ zu erhalten, unterzog ſich Bruckner eines
Tages einer Prüfung durch eine Kommiſſion, die
von dem Dirigenten der Geſellſchaftskonzerte Her
beck, präſidiert wurde. Am Schluſſe der Fuge, die
Bruckner gang überwältigend ſpielte, ſagte Herbeck
dann beim Hinausgehen zu ſeinen Kommiſſtons
mitgliedern: „Er hätte uns prüfen ſollen

r

In ſeinen letzten Lebensjahren wurden Bruck
ner viele Ehrungen zuteil. So ernannte ihn die
philoſophiſche Fakultät der Wiener Univerſität
zum Ehrendoktor, und deren Rektor Exner ſprach
dabei die bemerkenswerten Worte: „Wo die
Wiſſenſchaft halt machen muß. da beginnt das
Reich der Kunſt. Jch, der Rektor magnificius
der Wiener Univerſität, veuge mich vor dem ehe
maligen Unterlehrer von Windhag

Am Wiener Konſervatorium hatte Bruckner
einen bereits im vorgeſchrittenen Alter befind
lichen Schüler, den er wegen ſeiner Patzerei eines
Tages kräftig zuſammenſtauchte. Zornig erwiderte
der Geſtäupte? „Aber, Herr Profeſſor, ich bitte zu
bedenken, daß ich verheiratet bin!“

Erſtaunt betrachtete der Meiſter den Schüler:
„Ach ſo, entſchuldigen Sie vielmals. Warum
ſagens denn dös nit gleichl Na, wie gehts denn
nachher der Frau Gemahlin?“

e

Bruckner war in Geſellſchaft von Frauen oſt
völlig hilflos. So ſagte eines Tages eine ſeiner
Tiſchdamen zu ihm. „Sehen Sie denn nicht, Herr
Profeſſor, wie ſchön ich mich für Sie gemacht
habe

Errötend erwiderte der Meiſter: „Von mir
aus hättens gar nix anzuziehen brauchen,
Fräulein!“

Nelſon als Wirt
An dem Hauſe des engliſchen Admirals Lord

Nelſon taumelte eines Abends ein angetrunkener
Matroſe vorüber. Er ſah das Wappen Nelſons
über der Türe und hielt es für ein Wirtshaus
ſchild Vor ſeiner Türe aber ſtand gerade,
ausgehfertig, der Admiral ſelbſt.

Der Admiral wollte davongehen, da trat der
Matroſe auf ihn zu, klopfte ihm auf die Schulter
und rief: „Heda, Herr Wirt, gebt mir einen Krug
Bier für gutes Geld!“

Der Admiral verſtand Spaß und ließ daher
dem Mann einen Krug beſten Porkers bringen.
Der Gaſt leerte ihn mit einem Zuge und fragte
dann, was er ſchuldig ſei.

„Laßt gut ſein“, ſagte Nelſon, „Jhr könnt es
mir ſchuldig bleiben, bis Jhr wieder bei mir ein
kehrt Der Matroſe umarmte den Admiral
in ſeiner überſchwenglichen Laune und ging dank
bar davon.

„Dies war mein ſeltſamſter Beſuch, den ich je
empfangen habe“, erzählte der Admiral gern.
„Für mein Leben gern hätte ich den Kerl mal
wiedergeſehn; aber das Schickſal gönnte mir nicht
dieſe Freude.“

Schlagfertige Antwort
Caſanova, der ſich, wie es im 18. Jahrhundert

vielfach üblich war, von irgendeinem Landesherrn
ein Adelsdiplom gekauft hatte und ſich Chevalier
de Seingalt nannte, wurde einmal von Kaiſer
Joſeph II. in der Wiener Hofburg in Audienz
empfangen. Der Monarch, der ſich über das eitle,
ſelbftbewußte Benehmen des großen Abenteurers
ärgerte, bemerkte ironiſch:

„Jch halte nichts von Leuten, die fich den
Adel kaufen.“

„Und ich, Majeftät“, antwortete Caſanova
ſchlagfertig, „halte n och weniger von Leuten, die
den Adel ver kaufen!“

Die Wirkung der Predigt.
Ludwig XIV. ſagte eines Tages zu dem be

rühmten Prälaten Maſſilon, einem der beſten
Kanzelredner ſeiner Zeit:

„Ehrwürdiger Vater, ich habe ſchon viele
Prieſter in meiner Kapelle predigen gehört, ich
war fehr zufrieden als ich Jhre Predigt aber
u habe, war ich ſehr unzufrieden mit mir

Die Klage Kleiſts
Als Heinrich von Kleiſt in einer Zeit tiefſter

nationaler Schmach ſeine „Hermannsſchlacht“ und
damit einen aufrüttelnden Mahnruf an die
Nation beendet hatte, wagte kein Verleger, dies
Werk zu drucken; denn Napoleons Schatten lag
drohend über den deutſchen Landen.

Da ſchrieb Kleiſt einem Verleger: „Nehmen
Sie das Buch; ich will nicht s dafür haben, ich
ſchenke es den Deutſchen um den Preis unverzüg
cher Aufführung

Aber auch dies Angebot war vergebens
Da ſchrieb Kleiſt in bitterſter Wehmut auf die

Titelſeite des Werkes dies Diſtichon: „Wehe, mein
Vaterland dir! Die Leier zum Ruhm dir zu
ſchlagen, iſt, getreu dir im Schoß, mir, deinem
Dichter, verwehrt!“

Uhlenrſedts Kinder
M

9] Nachdruck verboten.)
Alſo den Kindern ſtand monatlich ein Be

trag von einhundertfünfzig Mark zur Ver
fügung, der ihnen vom Notar monatlich zu
ging, wie es Frau Jente teſtamentariſch feſt
gelegt hatte.

Weiter erhielten die Mädels bei einer
etwaigen Heirat jede dreitauſend Mark als

Heiratsgut. JWeiter gehörten zu dem Hauſe Grotheelen
dreißig Morgen Acker und Wieſen, die Karin
verpachtet hatte, allerdings nicht gegen Geld,
ſondern ſie hatte mit den jeweiligen Pächtern
einen Abſchluß gemacht, daß ſie von jedem
Acker ein Drittel der Ernte erhielt.

Auf dieſe Weiſe erhielt Karin viel Ge
treide, viel Kartoffeln, Stroh, Heu, Rüben,
und was es ſonſt noch an Feldfrüchten gab.
Sie verkaufte einen großen Teil davon wieder,
bekam dafür Bargeld in die Hand und hatte
außerdem auf der anderen Seite Mehl, Kar
toffeln umſonſt.

„Weißt du, Onkel, da müſſen ſie doch ganz
gut daſtehen!“

„Das ſchon, aber weißt du, was dem an
andern Ausgaben gegenüberſteht?“

„Ausgaben? Na, zu eſſen haben ſie ja
genug!“

„So? Und wer bezahlt deinen Schnei-
der, mein Junge? Wer deine Schuhe und ſo
weiter

Ekke ſchwieg kleinlaut.
„Jch ſchätze, Karin muß allein an Schul

geld mit kleinen Nebenausgaben ſiebzig Mark
ausgeben. Bleiben noch achtzig Mark. Davon
ſind Steuern, Licht und andere kleine Aus
gaben fällig, außer der Kleidung für fünf
Perſonen. Wie weit kommſt du monatlich mit
achtzig Mark, Ekke 2“

„Ovovoch manchmal iſt man doch recht
dumm, Onkel Uhl!“ gab Ekke ehrlich zu.

„Das meine ich auch. Da ſoll man auch
nicht vorſchnell urteilen. Und nun ſoll Jörn
ttoch ſtudieren? Es iſt. mir wirklich ſchleier
haft, wie ſie das fertigbringt!“ ſagte der Dok-
tor mehr zu ſich als zu Ekke. Doch der meinte
eifrig:

„Denk' nur, ſogar das hat der Uli geſagt.
Ganz geheimnisvoll erzählte er, daß Karin
ſtets, wenn ſie ein Schwein verkauft hat, die
eine Hälfte des Geldes auf ein Sparkaſſen
buch eingezahlt hat, und daß weiter von jetzt
ab ſehr geſpart werden müſſe, denn von den
hundertfünfzig Mark müßte Jörn alle Mo
nate hundert Mark erhalten. Aber die Ebba
würde ja bald mitverdienen, und da ginge es
denn auch!“

„Ekke, überlege dir einmal, wenn du mit
einundzwanzig Jahre hätteſt ſo ſorgen und
denken müſſen

Mahnend und eindringlich klang des On
kels Stimme, und Ekke bekam auch einen
roten Kopf.

„Abſcheulich, daß ſich ſo ein nettes Mädchen
ſo abplagen muß. Aber warum nimmt ſie
nicht eine Hypothek auf dieſes ſchöne Grund
ſtück oder verkauft Felder?“

„Entweder tut ſie es aus Pietät nicht, oder
ſte darf es nicht. Jch finde es ſehr gut,
denn ſo einen ſchönen Beſitz belaſtet man mög
lichſt nicht.“

„Und nun iſt ja auch hoffentlich das
Schwerſte für Karin vorbei, nicht, Onkel?“

„Jch hoffe es, Ekke! Aber ich glaube,
gerade Karin iſt am ſchwerſten zu erobern.“

7.
Ja, Karin war am ſchwerſten zu erobern.
Uli und Jnga waren reſtlos von dem

neuen Onkel ſowie Ekke begeiſtert, auch Jörn
hatte ſein anfängliche Zurückhaltung auf
gegeben und freute ſich ſchon, wenn er aus
der Schule kam, auf ein gemütliches Plauder
ſtündchen oder irgendeine andere Sache, die
man gemeinſam unternehmen wollte.

Trotzdem war ſein Jntereſſe an Suſe Graff
noch nicht in den Hintergrund gerückt, und er
traf ſich alle Tage mit ihr in der Weidenallee.

Seit den letzten Tagen war er nicht recht
zufrieden, denn Ekke ſtand ſchon immer am
Anfang der Allee, und ſo hatte er vor drei
Tagen notgedrungen Ekke und Sufe Graff
miteinander bekannt machen müſſen.

Ekke war ja entſetzt geweſen über dieſe
aufgetakelte Fregatte, wie er ſich dem Onkel
gegenüber ausdrückte, aber er heuchelte Jörn
gegenüber Intereſſe vor, was dieſen auch be
friedigte.

Heute allerdings ſchalt er ſich bereits einen
Eſel, daß er die beiden bekannt gemacht hatte,
denn wie ihm ſchien, hatte Suſe neuerdings
mehr Intereſſe an Ekke wie an ihm. Aber er
hoffte doch, wenn er Suſe allein treffen
könnte, ſich ihre Neigung wieder reſtlos zu er
ringen.

Wenn nur dieſer Ekke nicht dauernd da
ſtand und überall mit hinging. Das war das
einzige, was Jörn nicht gefiel.

Dabei ahnte er nicht, daß beſagte Suſe be

Roman von Lotte Gummert
reits über ihn lachte. Sie hatte natürlich nur
zum Scherz mit ihm geflirtet, weil kein an
derer Mann in der Nähe war. Die Bauern
burſchen von Pettern waren zu geſundes Blut,
als. daß ſie ſich von ihr einfangen ließen. Sie
machten einen weiten Bogen um ſie herum.

Der Krämer des Ortes hatte von den alten
Bauern ſchon allerhand einſtecken müſſen
wegen ſeines Beſuches. Da Suſe aber ſeine
Stiefſchweſter und ordentlich erzogen war,
nahm er immer noch an, ſie könne ſich ändern.

Sonſt wohnte Suſe in Hamburg und war
Kellnerin. Jedenfalls verſtand ſie die Män-
ner zu nehmen. Dieſer neue Fremde hatte
es ihr angetan, er gefiel ihr und ſchien ein
gutgeſtellter junger Mann zu ſein, wie ſie
aus ſeinen Worten entnahm.

Ekke hatte das Spiel ja ſchon gründlich
ſatt, aber was wollte er machen! Der Onkel
hatte ihm einen Befehl gegeben, und den
mußte er ausführen. Dabei war er doch am
liebſten im Hauſe bei Ebba und Karin.

Dauernd ſchwankte er zwiſchen den beiden
Schweſtern hin und her. Ebba vbehandelte ihn
manchmal wie einen Schuhputzer, gab er vor
ſich ſelbſt zu.

Hatte ſie ihren guten Tag, war ſie liebeus
würdig und kokett zu ihm, ſo daß der gute
Ekke lichterloh brannte.

War ſie in der Schule, exiſtierte nur Karin
für ihn, doch leider konnte man das umge
kehrt nicht ſagen.

Ekke hätte manchmal vor Wut berſten kön
nen, wenn er ſpüren mußte, daß ſich Karin
abſolut nichts aus ihm machte.

Still und ruhig ging Karin durch die Tage,
kein Menſch ſpürte, wie es in ihr ausſah, nur
ſie allein wußte, daß es innerlich nicht ſo
ruhig war.

Da kam nun einmal ein Menſch, den man
gut leiden konnte, und er machte es genau wie
die andern, er ließ ſich willig von Ebba
tyranniſieren und war noch froh, als Sünden
bock für ihre Launen da zu ſein.

Das konnte ſie nicht begreifen
Gewiß, Ebba war ſchön, ſogar ſehr ſchön,

aber man kann doch nicht alles gutheißen an
einem Menſchen, auch wenn er ſchön iſt und
wenn man ihn liebhat.

Sie gönnte der Schweſter alles Gute, aber
ob es für Ebba guttat, daß ſich die Männer
ſo ſehr um ſie bemühten, das bezweifelte ſie.

Karin wollte es nur nicht eingeſtehen, daß
ſie ſelig geweſen wäre, wenn dieſer Eine ein
mal nicht ſo wie die andern den Tanz um das
hübſche Geſicht mitgemacht hätte. Gewiß
ſpürte ſie, daß Ekke ſie ſehr hochachtete, aber

manchmal iſt einem ein bißchen Liebe mehr
wert wie alle Achtung!

Und ſie war ja noch ein junges Mädchen,
das ihr Herz bis zum heutigen Tag noch
keinem hatte ſchenken können.

Was die Gäſte anging, hatten ſie ihr bis
heute noch keinerlei beſondere Arbeit gemacht,
und was ſie an Eſſen mehr koſteten, war kaum
der Rede wert.

Doktor Unger war überhaupt ein wunder
voller Menſch. So einen Vater müßte man
haben, dann ſähe die ganze Welt anders aus.

Die warme, gütige Art, die aus dem Jn
nern kommende Herzlichkeit hatten ſie reſtlos
eingenommen, nur Karin konnte es nicht
zeigen, wie es ihr ums Herz war. Sie hatte
ſich in ihrem Leben niemals gehenlaſſen
dürfen. Mutter war ja darin das beſte Bei
ſpiel geweſen. So hatte ſich unwillkürlich eine
etwas harte Rinde um ihr warmes Gemüt ge
legt und machte ſie nach außen herb und ver
ſchloſſen.

Dazu kamen die Sorgen mannigfaltigſter
Art, die ſte gar nicht zum Entfalten ihrer gan
zen ſeltenen Perſönlichkeit kommen ließen.

Da war zuerſt Jnga!
Wie war ſie geſtern glücklich geweſen, als

ihr der Doktor geſagt hatte, daß er Jnga in
die Klinik, in der er angeſtellt wäre, mit
nähme, um ihr wieder völlige Geſundung zu
geben. Nicht auszudenken war dieſes große
Glück.

Jnga ſollte wieder gehen und ſpringen
können wie andere Kinder?

So waren ſie doch noch nicht von Gott ver
geſſen?
Eine heiße Dankbarkeit für ven Doktor
ſtieg in ihrem Herzen auf. Er allein mußte
ſie wohl ſchon richtig kennen, denn er hatte
nur geſagt, als ſie ihm dankte: „Sie brauchen
mir nicht zu danken, Fräulein Karin. Jch
weiß, wie Jhnen, ja, gerade Jhnen, das
Glück Jhres Schweſterchens am Herzen liegt!“

Dafür war die Sorge um Jörn da!
Würde er ſich bekehren laſſen? Würde der

junge Ekke Glück haben und ihn von dieſer
Frau losreißen können?

Karin hatte das Manöver ſofort durch
ſchaut, und ſie dankte dem Doktor auch dafür.
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Nur woher er ſein Wiſſen hatte, war ihr
manchmal unbegreiflich. Wenn Jörn nur
zur Beſinnung kam! Gerade jetzt, wo er vor
dem Examen ſtand, hing ſo viel davon ab.

Und Ebba? Ach, wenn Karin da gewußt
hätte, was los war. Aber Ebba wich jeder
Frage ſo geſchickt aus, daß es unmöglich war,
etwas aus ihr herauszubekommen.

Geſtern hatte ſie auch eine Anſtellung er
halten.

Sie konnte, wenn ſie die Schule verließ,
in der Kaffeeröſterei von Mengenthal als
Kontoriſtin mit einem Monatsgehalt von
achtzig Mark anfangen.

Wie mußte ſich Ebba da freuen, dachte
Karin, doch nichts gar nichts davon hatte
ſich auf ihrem ſchönen Geſicht gezeigt Gleich
gültig hatte ſie es Karin erzählt und war auch
gleich bereit, monatlich ſechzig Mark an Karin
für den Haushalt abzugeben.

Nichts von Kampf, wie es Karin erſt ge
dacht hatte, gab es. Ebba verteidigte ſonſt
säh jeden Pfennig, und Karin hätte nie ge
glaubt, daß Ebba ſo raſch einverſtanden wäre.

Auf jeden Fall war etwas mit ihr nicht in
Oronung.

Ein kleines Waſchfaß voll gewaſchener
Strümpfe unter dem Arm, ſo ſtand ſie jetzt in
der geöffneten Haustür. Schon morgens um
fünf Uhr, als alles noch ſchlief, hatte ſie raſch
die Strümpfe gewaſchen, denn es blieb immer
noch genug Arbeit für die alte Wiſchken, die
Aufwartefrau aus dem Dorfe.

Um ſieben Uhr waren Jörn und Ebba
losgegangen, jetzt war es acht Uhr, da würden
e beiden Gäſte ſicherlich noch beim Frühſtück
itzen.

Wie ſtaunte Karin, als Ekke um die Haus
ecke gebogen kam. Jm Sporthemd und dunkel
grauer Hoſe machte er wirklich einen famoſen
Eindruck, und Karin durchſtrömte ein war
mes, wohliges Gefühl, als ſie ſeine Stimme
hörte, die ihr ſo fröhlich einen „Guten Mor
gen“ wünſchte.

„Guten Morgen, Herr Ekke!“ ſagte ſie
freundlicher als ſonſt, und ſie legte auch willig
ihre ſchmale bräunliche Hand in die kräftige
Hand des Mannes.

„Ja, da ſtaunen Sie, daß ich ſchon unten
bin, nicht? Aber ich bin nämlich ſchon alle
Morgen ſo zeitig auf und ſtreife ein bißchen
umher“, lachte Ekke fröhlich auf. „Und Sie
ſind unterdeß ſchon wieder fleißig!“

Karin nahm das Fäßchen unter den Arm
und ging, begleitet von Ekke, dem Gemüſe
gärtchen zu, denn dort hatte man immer eine
kleine Leine hängen, an welche die Strümpfe
angeklammert würden.

„Fräulein Karin Sie haben mir nicht
geantwortet!“ ſagte Ekke mit ſtrafendem Ge

ſichtsausdruck. e„Jch? Ach ſo, wegen der Strümpfe?“
„Ganz recht, wegen dieſer Strümpfe!“
„Ja, da ich kein Dienſtmädchen bezahlen

kann, muß ich es ſchon ſelbſt tun!“ ſagte
ſeelenruhig Karin und band ſich die Klammer
ſchürze um. Was ſich ſo ein Mann nur
dachte!

Ekke ging überlegend hin und her. Er gab
ſich noch nicht geſchlagen.

„Fräulein Karin, warum heiraten Sie
dann nicht

„Heiraten? Du lieber Gott! Den
Mann möchte ich ſehen, der mich heiratet!“
ſagte ſie leiſe, als ſchämte ſie ſich, davon zu
reden.

„Sie ſind doch ein ſchönes Mädchen!“ warf
Ekke eigenſinnig ein. „Jawohl, das ſind Sie,
da brauchen Sie nicht erſt zu widerſprechen!“

„Tue ich ja auch nicht“, beſänftigte Karin
den aufgeregten Mann, aber, Herr Ekke,
jetzt mal Hand aufs Herz, würden Sie eine
Frau heiraten, die noch vier unverſorgte Ge
ſchwiſter hat, und die ſie erziehen muß? Jch
glaube nicht, daß ein Mann davon ent
zückt iſt

Ekke kaute auf den Lippen herum. Das
Mädchen hatte recht. „Aber Fräulein Ebba
hat doch eine Stellung, wie Ste geſtern abenö
ſagten, und Jörn geht auf die Univerſität!“

„Ja, und dann iſt der Uli noch da und die
kranke Jnga!“

„Mein Onkel hat geſagt, daß Jnga wahr
ſcheinlich übers Jahr genau ſo geſund iſt wie
andere Kinder in ihrem Alter.“

„Vorläufig iſt ſie es aber noch nichtt“
„Mein Gott, man kann doch aber einmal

Pläne machen!“
„Sie vielleicht, aber ich nicht, Herr Ekket

ſagte Karin ſehr ernſthaft. „Jch muß mich
immer mit den Tatſachen abfinden. Uebrigens
habe ich Gott ſei Dank gar keine Zeit zum
Plänemachen.“ Fortſetzung folat.
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